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Ein müder Auftakt in Genf.Keues in Kürze.
In der allgemeinen Lohnbewegung im Reiche
keine Entſcheidungen gefallen. Streikbeſchlüſſe

ind noch nirgends gefaß Bedrohlich iſt zurzeit
zur die Lage im Ruhrkohlengebiet, wo in rund
zy Verſammlungen eine letzte Friſt von zehn
Tagen zur Annahme der Lohnforderungen geſtellt
purde und wo ſich eine ſtarke kommu-
niſtiſche Streikhetze der Bewegung zu be-
mächtigen droht.

Wie der Reichspoſtminiſter in Geſprächen der
letzten Tage mit Zentrumsabgeordneten geäußert
at, beſteht innerhalb der Reichsregierung keine
Geneigtheit das bisherige Poſtgeſetz derart zu
ändern, daß die Entſcheidung über Tarif-
erhöhungen wieder dem Plenum des Reichstags
äbertragen werde.
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Am Sonntag haben ſozialdemokratiſche Partei
verſammlungen in den Kreiſen Niederbarnim und
Sternberg einſtimmige RNeſolutionen angenommen

für die Herbeiführung von Neuwahlen zum
Reichstag im Frühjahr und gegen die Erwei-
terung bzw. Umänderung der Preußenkoalition.

Auch nach der Stellungnahme Hamburgs gegen
das Reichsſchulgeſetz iſt man im Reichsminiſterium
des Jnnern noch ohne Beſorgnis über das Schickſal
der Schulvorlage. Wie unſerem Mitarbeiter im
Reichsamt eröffnet wurde, rechnet man dort nach
wie vor daß im Reichsrat eine abſolute Mehrheit
für das Geſetz zuſammenkomme, während im
Reichstag die Regierungskoalition die Annahme
verbürge. Es ſei anzunehmen, daß das neue
Reichsſchulgeſetz noch vor Weihnachten in Kraft
treten könne.

Die Gewerkſchaften haben unter dem Druck der
Verhältniſſe vor Streiktendenzen anläßlich der
neuen Lohnforderungen abgeraten. Die „Rote
Fahne“ quittiert dieſe Mahnung mit der Ankün-
digung, daß nunmehr die Betriebsräte die Maſſen
entſprechend bearbeiten würden, um gegen den
Willen der Gewerkſchaften ihre Lage durch all
gemeine Streiks zu verbeſſern. Man er-
fährt hierbei, daß die Ruſſenbotſchaft den deutſchen
Kommuniſten das Botſchaftsgebäude wieder zur
Verfügung geſtellt hat.

Jn Senftenberg kam es bei dem Lauſitzer
Stahlhelmtag zu ſchweren Schlägereien zwiſchen
Stahlhelmern und Rotfrontleuten. 22 Perſonen
wurden ſchwer verletzt, darunter zwei
lebensgefährlich. Die Zahl der Leichtverletzten iſt
noch nicht feſtgeſtellt.
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„Petit Journal“ berichtet aus Konſtantinopel:
Zu Ehren des vor Konſtantinopel liegenden
italieniſchen Kreuzergeſchwaders fand ein Bankett
katt an dem Kemal Paſcha teilnahm, der immer
noch in Konſtantinopel weilt. Der Staatspräſident
eierte die Vaterlandsliebe und das Streben der
Jtaliener, ihre alte Weltgeltung zurückzu
gewinnen. Dasſelbe Ziel habe die Türkei.
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Der „Courant“ meldet aus London: Lloyd
erhöhte die Transportſätze nach indiſchen Häfen.
Eine Erhöhung iſt ſeit dem Weltkrieg nach Jndien

nie erfolgt. Jn Verbindung mit der Entſendung
von 4000 Mann Heimattruppen zur Verſtärkung
der indiſchen Garniſonen läßt die auffällige
Arämienerhöhung durch Lloyd in London Gerüchte
von ernſteren Schwierigkeiten Englands in Jndien
Aftommen, um ſo mehr, als weder Reuter noch die
Slätter der herrſchenden Unioniſtenpartei ſeit
ren Berichte über die Lage in Jndien

gen.

2

Die Londoner „Times“ melden aus Waſh
ington: Am Sonntag hat Senator Johnſon in
Waſhington eine neue ſcharfe Rede gegen die Frei
zabe der deutſchen Vermögen gehalten. Johnſon
ührte aus, daß die deutſchen Vermögen dem
Seldmarkt der Vereinigten Staaten jetzt nicht ent-
een werden ſollten, denn ſie ſeien die einzigen
ZWerheiten für die Millionenanleihen nach
Deuſſchland. Glücklicherweiſe beſtehe weder im
Senat noch im Repräſentantenhaus eine Mehrheit
ar dieſe deutſchen Wünſche.

nator Borah fordert in einem Schreiben das
Saatsdepartement auf, daß die amerikaniſche Re
gierung ſolange ihre Zuſtimmung zu der franzö-
ſiſchen 100-Millionen-Dollaranleihe verſage, bis

Merſeburg, den 6. September 1927

Geſtern vormittag fand die Eröffnung der
achten ordentlichen Seſſion des Völkerbundes ſtatt.
Wie alljährlich, haben ſich die Delegationen der
52 Mitgliederſtaaten des Völkerbundes in Genf
vereinigt. Die Stadt zeigt das übliche Bild der
großen Völkerbundstagung.

Die diesjährige Tagung der Bundesverſamm-
lung kann kaum als inhaltsreich bezeichnet wer-
den. Eine große Zahl der üblichen Kommiſſions-
berichte, kaum eine Frage weitgehenden politiſchen
Charakters außer dem Abrüſtungsproblem. Jn
erſter Linie iſt es neben Sowjetrußland, das ja
außerhalb der Genfer Atmoſphäre ſteht, Deutſch-
land, das unmittelbar berührt wird.

Die Tagesordnung der Eröffnungsſitzung trägt
rein geſchäftsordnungsmäßigen Charakter.

Kunz nach 2411 Uhr betrat der Präſident des
Völkerbundsrates, der chileniſche Delegierte Vi l-
legas, die Präſidententribüne und erklärte die
achte ordentliche Tagung des Völkerbundes für er-
öffnet.

Das bedeutendſte Ereignis des abgelaufenen
Jahres ſei die Weltwirtſchaftskonferenz geweſen,
die der Tätigkeit des Völkerbundes neue Gebiete
eröffnet und auf die großen noch zu löſenden Pro
bleme des Wirtſchaftslebens hingewieſen

Der Präſident wandte ſich in längeren Ausfüh-
rungen dem Abrüſtungsproblem zu. Der ſchlep-
pende Gang in den Abrüſtungsverhandlungen ſei
berechtigt allgemeiner Kritik unterzogen worden.

Die Schwierigkeiten dieſes Problems haben es
nicht ermöglicht, zu einem poſitiven Ergebnis zu
gelangen. Die Erfahrungen des letzten Jahres
auf dem Gebiete der Abrüſtungstätigkeit hätten

gelehrt, daß man nur in Etappen vorwärts kom
men könne.

Nach einſtündiger Pauſe nahm die Voölker-
bundsverſammlung um 2 Uhr ihre Beratungen
wieder auf.

Die Verſammlung ſchritt zur Wahl des Präſi-
denten. Von 47 Stimmen wurden 24 Stimmen
auf den Pariſer Geſandten Uruguays, Guani,
und 23 Stimmen auf den öſterreichiſchen Geſandten
Graf Mensdorf abgegeben. Unter allge-
meinem Beifall übernahm Guani den Vorſitz der
Völkerbundsverſammlung.

Die Anſprache des neuen
Präſidenten Guani.

Der neugewählte Präſident der Völkerbunds-
verſammlung, Guani, gab kurz nach ſeiner Wahl
eine Erklärung ab, in der er für die ſeinem Lande
zuteil gewordene Ehre der Präſidentſchaftswahl
dankte. Er appellierte ſodann an den Geiſt der
Einheit und Verſtändigung, der allein die Völker
bundsarbeiten zu Erfolgen führen könne.

Jn der Nachmittagsſitzung wurden ſodann rein
techniſche Verwaltungs- und. Kommiſſionsfragen
erledigt.

Am Mittwoch Abrüſtungsöebatte.
Am Mittwoch wird die große Debatte über die

Tätigkeit des Völkerbundes im abgelaufenen
Geſchäftsjahre beginnen. Dabei wird die mit
großer Spannung erwartete Ausſprache über das
Abrüſtungsproblem ſtattfinden, an der voraus-
ſichtlich die Delegierten der Großmächte teilnehmen
werden.

Wieder keine Termine.
Die deutſche Delegation in Genf gibt fol-

gendes offizielle Kommuniqué heraus:
„Der franzöſiſche Außenminiſter hat im

Namen der belgiſchen, britiſchen, franzöſiſchen,
italieniſchen und japaniſchen Regierung dem
deutſch Reichsaußenminiſter eine offizielle
Mitteilung über die letzthin beſchloſſene Ver-
minderung der Beſatzungstruppen im Rhein-
land zugehen laſſen. Briand beſtätigt darin
die Herabſetzung der gegenwärtigen Truppen-
ſtärke um 10 000 Mann auf 60 000 Mann und
fügt hinzu, daß dieſe Maßnahme durchgeführt
werden ſoll. Ueber die Einzelheiten, ins-
beſondere über die Erleichterungen, die dieſe
Maßnahme für die Bevölkerung des beſetzten
Gebietes mit ſich bringen wird, iſt eine weitere
Mitteilung in Ausſicht geſtellt worden.“

Wie wir hören, iſt dieſe Mitteilung durch
den Ceneralſekretär der Botſchaſterkonferenz,
Maſſigli, Miniſterialdirektor Dr. Gaus über-
geben worden.
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Jm Zuſammenhang mit der Rotifizierung
der Beſatzungsverminderung wird es von
den norgenbläffern als bemerkenswert be
zeichnetk, daß Briand von einer Herabſetzung
d. Trunvenſſäörke auf 60 000 Mann ge-
ſprochen hat. Damit akzepkieren die
Alliierten zum e. ienm.! di deutſche
Berechnung des Truppenſtandes im
Rheinlarde, bel inklich auf eine über
70 000 Mann liegende Ziffer hinausging,

An AN Nennen
Der Reichsfinanzminiſter über

die kommende Beamtenbeſolöungs-
reform.

Jn einer katholiſchen Beamtenverſammlung in
Dortmund nahm Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
das Wort. Unter ſtarkem Beifall verſicherte er,
jetzt den Wechſel einzulöſen, den er der Beamten
ſchaft im Februar gegeben habe. Er forderte die

laſſen. 99 Proz. von dem, was man bisher über
die Abſichten des Reichsfinanzminiſteriums geleſen
oder erzählt habe, ſei unrichtig. Keine Teilreform
werde kommen, ſondern der ganzen Beamtenſchaft
ſolle geholfen werden. Die Beamtenbeſoldungs-
reform werde einen ſtarken ſozialen Charakter
haben. Zum Schluß appellierte der Miniſter an
die Beamten, dem Staat die Treue zu bewahren.

Die Vorarbeiten für den neuen Reichshaushalt
ſind in vollem Gange. Nach den allgemeinen
Tariflohn- und Gehaltserhöhungen im Herbſt und
nach den erhöhten Dawesabgaben im neuen Ver-
tragsjahr ſind für rund eine Milliarde Mark
Mehrausgaben in den ordentlichen Etat ein
zuſtellen. Eine Deckung durch Kürzungen an an

die Kriegsſchuldfrage geregelt ſei. deren Etatspoſten erſcheint ſchwierig Jnfolge

Beamten auf, ſich nicht vorzeitig beunruhigen zu

Die Verminöerung der Rheinlanötruppen.
während die Franzoſen ſtets eine weſentlich
niedrigere Zahl angegeben haben.

Wie die Morgenblätter berichten, hält man
es in Berliner maßgebenden Kreiſen für wahr-
ſcheinlich, daß Mitte des Monats eine Kabi-
nettsſitzung über die Verhandlungen in Genf
ſtattfinden wird.

Die Nokifizierung der Verminderung der
Beſatzungstruppen im Rheinland gibt ledig
lich den bereits bekannken Beſchluß der alli-
ierten Regierungen auf Herabſetzung um
10 000 Mann bekannk, ohne jedoch, wie all
gemein erwartet wurde, einen feſten Ter-
min für die Zurückziehung der Truppen mit
zukeilen. Ferner wird gleichfalls über die
weiteren Erleichterungsmaßnahmen keine kon
krete Angabe gemacht, ſondern lediglich weitere
Mitteilungen in Ausſicht geſtellt. Somil be
ſteht über die Ausführung der von alliierker
Seite durch den Locarnopakt eingegangenen
Verpflichtungen, insbeſondere aber über die
Regelung der Beſatzungsfrage, trotz aller
deutſchen Bemühungen noch immer keine volle
Klarheit.

Jm Zuſammenhang mit der Verminderung der
rheiniſchen Beſatzungstruppen wird das Haupt-
quartier des 33. Armeekorps, Generalſtab, Kom-
mando und Unterabteilungen am 25. Oktober auf-
gelöſt. Gleichzeitig wird aus dem Rheinland nach
Beſancon das Hauptquartier der 41. Jnfanterie-
divifion verlegt werden, während das 52. Genie-
bataillon nach Toul gehen und mit dem 15. Genie-
regiment vereinigt werden wird.

deſſen ſteht das Reichsfinanzminiſterium inmitten
ſchwieriger Verhandlungen, da ohne dringliche
Not wendigkeit der Frage neuer Steuern nicht
nähergetreten werden ſoll.

rDer Reichspräſident greift nicht
in den Flaggenſtreit ein.

Zu der Meldung der „Welt am Montag“, daß
eine Proklamation des Reichspräſidenten anläßlich
ſeines Geburtstages bevorſtehe, wonach die alten
Reichsfarben (Schwarz-Weiß-Rot) mit den Farben
der Republik für gleichberechtigt erklärt werden
ſollen, wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,
daß irgendeine Proklamation dieſer Art von
ſeiten des Reichspräſidenten nicht geplant ſei.
Auch von ſeiten der Reichsregierung ſchwebten
keine derartigen Erwägungen.

Der Tiger Clemenceau im Sterben.
Wie die Abendblätter aus Paris melden, erlitt

Clemencau in der letzten Nacht einen ſchwere Herz-
anfall, ſo daß das Schlimmſte zu erwarten iſt. Cle-
menceau würde am 28. September 86 Jahre alt
werden.
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Die Frauenbewegung
in England.

Von Dr. Eliſabeth Spohr.
Mein Aufenthalt in London gewährte mir

durch das Zuſammenſein mit führenden Frauen
einen intereſſanten Einblick in den Stand der
dortigen Frauenbewegung, die äußerlich an glei-
chen Rechten der Frau mit dem Manne noch
nicht ganz unſere Verfaſſung er-
reicht hat, dafür aber an Stelle der ſprung-
haften Entwicklung infolge unſerer Revolution
ein mehr organiſches Wachſen zeigt.

Das Univerſitätsſtudium iſt den Frauen ſeit
Ende der 70er Jahre allgemein zugänglich. Sie
leben gleich den männlichen Studierenden in
Colleges, die häufig weibliche Dozenten und eine
weibliche Leitung haben. Gleich den männlichen
Akademikern tragen die Frauen cap and gown,
die vierkantige Mütze, und eine Art Talar von
ſchwarzer Farbe, der nach den Fakultäten und
Graden mit verſchiedenen Farben beſetzt iſt. Die
höheren Mädchenſchulen ſind ebenſo wie die Kna-
benſchulen meiſt Privatſchulen, die, falls ſie ſich
dem Unterrichtsminiſterium unterwerfen, vielfach
von ihm finanziell unterſtützt werden. Sir ſte-
hen ebenfalls vorwiegend unter weiblicher
Leitung.

Es iſt bekannt, daß auch der Frauenſport in
nerhalb und außerhalb der Schule ſchon ſeit Jahr-
zehnten üblich iſt. Sportlehrerinnen, die bei uns
erſt jetzt ausgebildet werden, ſind dort an Mäd-
chenſchulen in der Regel vorhanden. Auch iſt ſeit
langem eine Art militäriſcher Mädchenausbildung
vorhanden, Uebungen in Zeltlagern (eamps), wo
Nachrichtendienſt, Sanitätsdienſt uſw. geübt wer-
den und die Mädchen in einer Art Uniform (un-
ſerer Jungdeutſchlanduniform ähnlich) an Diſzi-
plin, Anſpruchsloſigkeit und Gemeinſchaftsbe-
wußtſein gewöhnt werden.

Das politiſche Wahlrecht haben die Frauen
in England ſeit dem 6. Febrüar 1918. Schon
im Jahre 1910 war eine „private bill“, das
Frauenſtimmrecht betreffend, in zweiter Leſung
angenommen worden. Die Regierung weigerte
ſich aber, für die 3. Leſung Zeit zu ſchaffen. 1917
brachte die Regierung eine neue Wahlrechtsvor
lage heraus, die wiederum die Frauen unberück-
ſichtigt ließ. Da kündigten ſie den Burgfrieden
und erzwangen 1918 ihre Zulaſſung, allerdings
noch nicht unter den gleichen Bedingungen wie
die Männer. Während nämlich die Männer das
aktive und paſſive Wahlrecht mit 21 Jahren er-
halten, geſteht man es den Frauen erſt mit 30
Jahren zu. Ferner müſſen unverheiratete Frauen
nachweiſen, daß ſie ein beſtimmtes Einkommen,
oder eine eigene Wohnung haben.

Das erſte weibliche Mitglied des Unterhauſes
war Lady Aſtor (konſ.), die 1919 bei einer Nach-
wahl für Plymouth gewählt wurde. Gegen-
wärtig ſind 6 weibliche Abgeordnete bei über 700
Mitgliedern im Unterhaus, 3 gehören der konſer-
vativen, 3 der Arbeiterpartei an. Die geringe
Zahl erklärt ſich daraus, daß in England in klei-
nen Wahlkreiſen gewählt wird, wo jede Partei
in der Regel nur einen Kandidaten durchbekommt.

Auch iſt eine Wahl mit beträchtlichen Koſten
verbunden, da jeder Kandidat bei ſeiner Auf-
ſtellung eine Summer von 1000 Pfund (20 000
Mark) hinterlegen muß, die an den Staat fällt
wenn er nicht mindeſtens ein Achtel der Stimmen
erhält. Ferner müſſen praktiſch in der Regel die
Koſten für den Wahlkampf vom Kandidaten ſelbſt
beſtritten werden (wenn nicht, wie z. B. bei Ar-
beitern, die Organiſation die Koſten trägt), ſo
daß nur wohlhabende Frauen ſich aufſtellen laſſen
werden. Jn England ſcheint die Zugehörigkeit
zu einer Partei, auch die der Frauen, weniger
als bei uns weltanſchaulich verwurzelt zu ſein,
ſondern ſie machen ihre Stimmabgabe von der
Stellung abhängig, die ſie zu den Fragen ein-
nehmen, die gerade im Vordergrund des jewei-
ligen Wahlkampfes ſtehen.

Außerhalb des Parlaments haben die Frauen
abgeſehen von den großen internationalen

Frauenfragen, die alle Kulturländer in gleicher
Weiſe beſchäftigen ſich zwei beſondere Aufgaben
geſtellt. Die Britiſh Commonwealth League
unter Mrs. Corbett Aſhby beruft in jedem
Jahr eine Verſammlung ein, zu der Vertrete-
rinnen aller engliſchen Dominons eingeladen wer-
den. Diesmal war die Jahresverſammlung vom
29. Juni bis 1. Juli. Auf der Tagesordnung
ſtanden Referate über die ſozialen und Arbeits-
bedingungen engliſcher Untertanen in den ver-
ſchiedenen Dominions: Auſtralien, Südafrika, der
Goldküſte Jndien, Ceylon, der Bermudainſeln
uſw.

Es iſt dies ein kühnes Unternehmen der eng-
liſchen Frauen, manchmal in einem gewiſſen Ge-
genſatz zur Regierung, da hier Tatſachen in un
verhüllter Wahrheit an die Oeffentlichkeit kom-
men, über die ſonſt nur zenſierte Berichte durch
die Preſſe gehen. Zweifellos aber ſtärken die
engliſchen Frauen durch dieſe Zuſammenkünfte
mit den farbigen Untertanen der Dominions das
Vertrauen derſelben in das Mutterland England.

Die zweite Aufgabe iſt die Beeinfluſſung der
bekanntlich nicht nach geſchriebenem, ſondern nach
Gewohnheitsrecht erfolgenden Rechtſprechung im
Sinne des Frauenrechts. Gerade in der Zeit
meines Aufenthaltes hatten ſozial tätige Frauen
einen Fortſchritt erzielt, indem ein Mann. der
ein minderjähriges Mädchen vergewaltigt hatte,
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beſtraft worden war. Dadurch war mit dem
durch Gewohnheitsrecht ausgebildeten Grundſatz
gebrochen worden, daß die Ausſage einer Minder
jährigen gegenüber einem Volljährigen nicht ins
Gewicht fallen darf. Es bedarf kaum der Er-
wähnung, daß hier die engliſchen Frauen eine
gang große ufgabe zu erfüllen haben.

In die Arbeitsbedin en der Frau unter
ſozialem Geſichtspunkt erhielten wir Einblick durch
die Beſichtigung der r r
in Bournville nahe Birmingham die allerdings
in einzigartiger Weiſe d ngland vorbildliche
Einrichtungen beſitzt. ort werden verheiratete
Arbeiterinnen nicht beſchäftigt. Vielmehr wird
der Lohn des Mannes ſo bemeſſen, daß er eine
Familie erhalten kann. Wie die Familien in
hübſchen Häuschen untergebracht werden, ſo baut
man auch für die unverheirateten Arbeiterinnen,
für zwei in einem Häuschew, eigene Wohnungen
von zwei Zimmern, Küche, Bad und einem Stück-
chen Garten. Nicht aber ſorgt man inWeiſe für den männlichen Sntgerlen „Wir
werden ihn in ſeinem Alleinbleiben doch nicht
ſtützen“, ſagte unſere Führerin.

Alles in allem hatte ich den Eindruck, daß die
Frau in England eine gute Stellung hat. Dieſe
geht hervor aus einem Riſchang organiſch ge-
wordenen Fortſchritt in Miſchung mit dem Feſt
halten an überlieferten geſellſchaftlichen Formen
za an den beſonderen Lebensbedingungen der

rau.

Eine ſchulpolitiſche Reöe des
Reichskanzlers in Dortmund.

Geſtern hielt Reichskanzler Dr. Marx auf dem
Dortmunder Katholikentag eine ſchulpolitiſche
Programmrede. Er führte u. a. aus:

Die erſte und dringendſte Aufgabe der katholi-
ſchen Schulbewegung iſt heute, bei den bevorſtehen
den Verhandlungen über das Reichsſchulgeſetz da-
für zu ſorgen, daß die berechtigten Wünſche der
deutſchen Katholiken erfüllt werden.

Wir haben die feſte Ueberzeugung, daß dies
gelingen wird, wenn man auf allen Seiten ge-
willt iſt, mit den großen Grundrechten, die wie
gewaltige Quadern in r Verfaſſung hinein
geſenkt ſind, mit dem Elternrecht und der
Gewiſſensfreiheit, Ernſt zu machen. Wer
dieſe großen Grundſätze antaſtet, der rüttelt an
den Fundamenten des Staates. Das Recht
der Eltern aufdie Erziehung der Kin-
der iſt das Primäxe. Das Recht des Sta rtes auf
die Schule ſoll in den berechtigten Grenzen in
keiner Weiſe beſtritten oder eingeengt werden.
Das Wohl des Staates und der Allgemeinheit
kann aber nicht gewahrt bleiben, wenn der Staat
in das Recht der Eltern und das Gewiſſen ein
a Unheilvoller Kampf wäre die Folge
Wahrung der Elternrechte und der Gewiſſens
freiheit in Geſetzgebung und Verwaltung auf
dem Schulgebiete bedeutet gleichzeitig die beſte
Förderung des Staatswohles. Wenn alſo die-
jenigen, die mit uns nicht einer Weltanſchauung
ſind Schulen dieſer e wenn an
dere die Gemeinſchaftsſchule fordern werden wir
ihnen nicht im Wege ſtehen. Nur wenn alle Fak-
toren, die an der Schule beteiligt ſind, wenn El
tern, Kirche, Lehrer und Staat ſich die Hand rei-
chen, einträchtig überlegen und ſorgen für das
Wohl unſerer Kinder, nur dann wird die Schule
zu dem geſtaltet, was ſie unbedingt ſein muß,
Wir Katholiken r uns auch nicht gegen
eine Reform der Lehrerbildung.

x

Dr. Seſpel über den Anſchluß.
Auf einem abendlichen Kommers betonte der
öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel die Ver-
pflichtung des Akademikers gegenüber dem Ar-
beiter. Er kam weiter auf den groß deutſchen
Gedanken zu ſprechen und ſagte, das Wort
Bruder habe einen beſonders ſchönen Klang fürdiejenigen Deutſchen, die außerhalb des Deutſchen

Reiches lebten. Die Rede fand außerordentlich
ſtarken Beifall.

Polen für ein Oſtlocarno.
Was Polen vorſchlagen will.

Von maßgebender polniſcher Seite wird z den
viel erörterten polniſchen Vorſchlägen zum Abſchluß

Nichtangriffspaktes folgende Mitteilung ge
macht:

„Die polniſche Delegation wird in der Voll
verſammlung des Völkerbundes den Antrag zu
einer Entſchließung einbringen, nach der ſämt-
liche Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes die fei
erliche Verpflichtung auf ſich nehmen, im Falle
von Differenzen untereinander nicht zu kriege
riſchen Maßnahmen zu ſchreiten.“

Jn dieſer Reſolution ſollen jedoch keinerlei Be
ſtimmungen über Sanktionsmaßnahmen oder obli-
gatoriſche Schiedsgerichtsregelungen
werden. Die Abſichten der polniſchen Regierung
gingen darauf hinaus, einen angreifenden Staat
außerhalb des Geſetzes zu ſtellen. Dieſe
Reſolution ſoll bei ihrer Annahme als Baſis für
den Abſchluß weiterer internationaler Sicherheits-
verträge dienen.

Zuvweifellos beabſichtigt die polniſche Delegation
C ein künftiges Oſtlocarno mit Deutſchlands

inſchluß vorzubereiten. Von deutſcher Seite muß
nochmals nachdrücklichſt darauf hingewieſen wer
den, daß deutſcherſeits eine Garantieverpflichtung
der gegenwärtigen e Polens unter keinen
Umſtänden als Diskuſſionsthema anerkannt wer-
den könne.

Von baltiſcher Seite wird betont, daß die
Randſtaaten keinerlei Verpflichtungen eingehen
würden, die von der Sowjetregierung als eine Ge-
fährdung der Beziehungen zwiſchen den Rand-
ſtaaten und der Sowjekunion aufgefaßt werden
könnten. Das Beſtreben der Randſtaaten ging ſo

V n

Der ſloweniſche Politiker Dr. Koroſchetz,

Polniſche Polizeibeamte

als „Landarbeiter“ in Deutſchland.
Folgende Warnung von berufener Seite

ſei wiedergegeben: „Seit Januar 192 ſind
zahlreiche polniſche Polizeibeamte angeblich
wegen Nichteignung aus dem Dienſt entlaſſen
worden. Bisher konnte in fünf Fällen feſt
geſtellt werden, daß dieſe Polizeibeamten als
landwirtſchaftliche Arbeiter nach Deutſchland
„vermittelt“ worden ſind. Es beſteht der Ver
dacht, daß die Entlaſſung nicht wegen Un-
geeignetheit erfolgte, ſondern um die Beamten
als Nachrichtenagenten und Spione für Polen
auf ſicherem Wege nach Deutſchland zu bringen.
Bei dem einen der oben erwähnten Beamten
konnte beobachtet werden, daß er verſuchte, mit
Reichswehrangehörigen Verbindung zu be
kommen, und daß er ſich in auffälliger Weiſe
für die Tätigkeit der vaterländiſchen Verbände

37 dahin, mit der Sowjetunion Neutralitätsver-
räge abzuſchließen. Dieſer Weg ſei bereits be

ſchritten worden, und die Randſtaaten würden ihn
auch weiter verfolgen. Verpflichtungen, die dieſe
an hindern würden, müßten von ſeiten der

andſtaaten von vornherein abgelehnt werden.

Vorläufig erſt einmal hinausgeſchoben.
Von gutunterrichteter Seite verlautet, daß in

Delegationskreiſen die Abſicht beſtehe,
die Vorſchläge der polniſchen Regierung für den
Abſchluß eines Nichtangriffspaktes zunächſt den
einzelnen intereſſierten Regierungen zur Prüfung
u überweiſen. Jn eine ſachliche Diskuſſion derVorſchläge ſoll auf der gegenwärtigen Tagung des

Völkerbundes nicht eingetreten werden.

Polniſche Mülitärflugzeuge

über Hindenburg.
Am Sonntag vormittag kreiſten etwa zehn Mi-

nuten lang vier polniſche überHindenburg. Die Flugzeuge waren ius der Rich
tung Ruda gekommen und flogen auch nach dort
urück. Da die Flugzeuge die deutlich als polniſche

ilitärflieger an den Hoheitszeichen, quadratiſchrot weiße Felder zu erkennen waren, in der nie-
drigen Höhe von 300 Meter über der Stadt kreuz-
ten, liegt der Gedanke nahe, daß es ſich um eine
den zufällige Grenzverletzung han-
elt.

n r Loebe wird in der nächſten
Woche den Aelteſtenrat einberufen, um ihm vorzu
ſchlagen, die Reichstagsplenarſitzungen am 3. Ok-
tober wieder aufzunehmen.

Der von r beabfſichtigt vorausſichtlich am Mittwoch nach Berlin zu
rückzukehren.

l I MCCCGin ſeinem Arbeitsort intereſſierte. Seine großen
Geldausgaben und ſeine Kleidung laſſen darauf
ſchließen, daß er noch aus anderen Quellen
Geld erhalten muß.

Schwere Verletzung der Memeler
Gerichtsbarkeit.

Der Kriegskommandant für das Memelgebiet
hat 2 memelländiſche Bürger zu einer Gefängnis-
ſtrafe von einem bzw. zwei Monaten verurteilt,
weil ſie auf einer Wahlverſammlung einen anderen
Memelländer geohreigt hatten. Durch diefſe Be
ſtrafung hat der Kriegskommandant die beiden

emeländen der örtlichen Gerichtsbarkeit entzogen.
Dieſe Tatſache bedeutet einen Gewaltſtreich gegen
die memelländiſche Juſtiz, die die größte Beunruhi
gung hervorgerufen hat. Der Geohrfeigte iſt ein

gewiſſer Petereis, als Anhänger der Großlitauer
bekannt, der ſeinerzeit den Oberwachtmeiſter Heide
mann in Ausübung ſeines Dienſtes meuchlings er
ſchoß und heute noch unbeſtraft herumläuft, weil
er der memelländiſchen Gerichtsbarkeit entzogen
wurde.

Schwarzer Tag für franzöſiſche
Militärflieger.

Aus Paris wird gemeldet: Bei Nancy
türzte geſtern ein Militärdoppeldecker aus 150

eter Höhe ab. Der Führer des Flugzeuges
verbrannte. Der Beobachter konnte ſich retten.
Ueberhaupt war der geſtrige Tag ein Unglücks-
tag für das franzöſiſche Militärflugweſen. Jn
Orly ſtürzte ein Einſitzer aus 30 Meter Höhe
ab. Der Jnſaſſe, ein lege err wurde ge-
tötet. Bei Verdun mußte ein Militärflugzeug
eine Notlandung vornehmen. Es überſchlug
ſich und wurde völlig zertrümmert. Der Pilok
kam mit dem Schrecken davon. Bei Dijon ge

riet ein weiteres Militarſlugzeug inaſerſtörungen in Brand. Der glnee W.
Fluggenges trug ſchwere Brandwunden d des

Beilegung des Konfliktes wegen der
FranktireurEnquete.

Nach einer Meldung der MorgenbläGenf ſollen die Verhandlungen zge 7
Franktireurenquete zu einem Einigung
geführt haben, wonach von beiden Seit
wird, daß die weitere Behandlung der J
zurzeit im Allgemeinintereſſe unerwünſe
ſei und deshalb aufgeſchoben werde. ſt
nächſten Tagen ſoll in Berlin und Brüſſel zie n
zeitig eine offizielle Mitteilung hierüber J

gegeben werden. us
Fchmed Bey Fogu will König werden.

Die Morgenblätter geben eine Meldung a
Skutari wieder, wonach der Aufenthalt An
Bey Zogus in Skutari den Charakter einer peſ
tiſchen Demonſtration annimmt. Am Freitag er
ließ Achmed Bey eine Amneſtie für alle
tiſchen Verbrecher. Ueber 70 Verurteilte wutder
in Freiheit geſetzt. Den ins Ausland geflüchteten
nordalbaniſchen Führern ſteht die Rückkehr in di
Heimat frei. Dieſe Aktion hat in Skutari giete
Freude ausgelöſt. Achmed Bey Zogu wurde zum
Fürſten von Skutari ausgerufen und gekrönt. Ay,
gemein glaubt man, daß für Achmed Bey Zogu
dieſer Titel nur die Vorſtufe für die Ausrufung
als König ſein werde.

Der holländiſche „Courant“ meldet aus Lon
don Exkönig Manuel von Portugal hat dem Ver,
treter der „Daily Mail“ ein Jnterview bewilligt
Der Exkönig iſt vor wenigen Tagen von einer
geheimen Reiſe aus Portugal zurückgekehrt. Er
ſagte, der Zerfall Portugals ſei durch die jetzt
beſtehende Diktatur aufgehalten worden. Die
Politik dürfe kein Geſchäft mehr für Geldleute
ſein, wie ſeit 1912 in Portugal. Er bleibe ſeiner
Berufung gewärtig, die eines Tages an ihn
kommen werde.

Die jugoſlaviſch-bulgariſche Annäherung.
Der jugoſlaviſche Außenminiſter Marin-

kow'itſch, deſſen Belgrader Blatt „Prawda“
mitteilte, König Alexander von Südſlavien und
König Boris von Bulgarien würden in München
zufammentreffen.

Die Perlenkette.
Skizze von Heinz Ludwig Raymann.

I

Die Vorſtellung war zu Ende. Breit öffneten
ſich die Portale des Budapeſter Opernhauſes.
Licht ſchlug hell auf Stufen Und Rampe. Als
Erſte traten zwei Herren in Abendmantel, Schal
und Seidenhut heraus. Sie ſahen ſich an und
zuckten die Schultern: „Nichts zu machen! Einfach
unmöglich! ollen hier bleiben, aufpaſſen!“

Sie miſchten ſich unter die elegante Menge
und nen ſich wie unabſichtlich einem älteren
Paar, das nach einem Auto Ausſchau hielt:
Stephan Fakotny, der reiche Börſianer, und ſeine
Frau Roſa, er in einem r in koſtbarem Seal. Wenn ihr Pelzmantel ſich am Hals
verſchob, glänzte für einen Augenblick eine Kette
von großen indiſchen Perlen auf.

Die beiden Herren Ferdl Jankowitſch und
Franzl Stakot, ſchauten ſich v an und nickten
kaum merkbar. Das Auto otnys fuhr vor,
und man hörte ihn ſagen: „Roſa, ich muß noch w.
r Bank. Jch fahre bis zum Apponyjiplatz mit!“

oſa nickte nur.
Jankowitſch und Stakot fuhren unauffällig

hinter Fakotnys Wagen her. Am Apponyiplatz
hielt das Auto. Fakotny ſtieg aus und ging inRichtung nach der Jnnenſtadt raſch davon. Jran

Roſa erſtand ſich am Zeitungskiosk die neueſten
Zeitſchriften. Die alte Zeitungsfrau ſchaute der
reichen Käuferin nach, die nun der Blumenfrau
nebenan einen Strauß friſcher Roſen abnahm.

Ein ärmlich gekleidetes junges Paar ſchaute
aus großen Augen zu: Ladislaus Vadnai, ſtel
lungsloſer Muſiker, und Helene Vaszonyi, Sticke
rin. Beide hatten nichts als 7 Liebe. Sie
wollten ſchon lange heiraten, aber ihre Mittel
reichten dazu nicht aus. Nun ſchen ſie den koſt-
baren Pelz, den gleißenden Schmuck; ſahen aber
nicht, wie etwas immerndes zu Boden fiel, als
die Frau wieder ihren Wagen beſtieg. Jnzwiſchen
war Stakot zurückgekommen. Er Janko
witſch etwas zu. Beide lachten und fuhren hinter
Frau Roſa her.

II.

Jm Damenzimmer der Villa Fakotny ſaß Roſa
im vom gelbſeidenen Schirm gedämpften Licht-
kreis einer Stehlampe und ſchlürfte dugklen To-
kayer. Bald glühte ſie vom Wein. Schließlich
ging ſie etwas ſchwankend in ihr Ankleidezimmer,
wo ſie ihren Schmuck abſtreifte und ihn achtlos
auf den Spiegeltiſch legte. Dann ſchlug ihre
Schlafzimmertür laut zu.Vri Minuten äter ſchob ſich der Tür-
behang s Ankleidezimmers lautlos ausein
ander, und Ferdl Jankowitſch trat vorſichtig ins
Zimmer. Horchte geſpannt. Seige Taſchenlampe
leuchtete gedämpft auf, huſchte über die Möbel,
hing einige Augenblicke am Sealmantel und blieb
dann am Spiegeltiſch haften. Steine blitzten,
Jritlantringe, Spangen. aber war die
Perlenkette? Jankowitſch ſuchte mit abgedämpf-
ten Lichtkegel alles ab. Die Kette war nicht da.
Er fluchte in ſich hinein und raffte ſchnell die
Ringe, Reifen, Nadeln vom Spiegeltiſch, packteden Wweren Pelz und verſchwand lautlos. Drau
ßen wetterten die beiden „Herren“ darüber, nicht
die wertvolle Kette erbeutet zu haben. Begnügten
ſich aber einſtweilen und fuhren ſchnell davon.

III.
Als Frau Roſa ſich ſpät am Morgen erhob

und im Spiegel betrachtete, bemerkte ſie plötzlich
die Leere auf dem Toilettentiſch. Sie erſchrak
Lfrig. Wo war der Schmuck? Wo war die Kette?

ie ſuchte überall herum. Ohne Erfolg. Sie
ſchellte nach dem Mädchen. Es wußte von nichts.
Sie ſchimpfte und tobte. Neugierig erſchien
Stephan und fragte aufgeräumt, was los c
Er wurde förmlich grün im Geſicht, als er begriffen
hatte, und hätte ſie faſt geohrfeigt. Er rief gleich
die Kriminalpolizei an. ie Kriminalbeamten
verhörten alle, ſuchten nach Spuren, fanden nichts.

m Nachmittag ſchrieen knallrote Plakate von
allen Budapeſter Plakatſäulen den Diebſtahl mit
Beſchreibung und hoher Belohnung in die neu
gierige Menge. Zwei „Herren“ laſen den Anſchlagmehrmals genau durch und zwinkerten ſich dann
lächelnd zu. Dies Lächeln hatte dem verkleidetenKriminauiſien genügt, die beiden feſtzunehmen,

Man fand bei ihnen den Schmuck, den Pelz, aber
nicht die Kette. Die war natürlich irgendwo
ſicher verſteckt.

IV.
Ferdl Jankowitſch und Franz Stakot ſaßen

bereits drei Tage in Haft, als um die Mittags-
zeit der Rechtsanwalt Dr. Szabo auf dem Apponyi-
latz ſtand und auf die Straßenbahn wartete.Luſt an der Stelle, wo Frau Fakotny ihrem Auto

entſtiegen und Zeitſchriften und Roſen gekauft
hatte. Dem Doktor Szabo war flau zumute,
da ihm einer ſeiner Prozeſſe nicht klappen wollte.
Er ſprach vor ſich hin, und ſeine Blicke taſteten
über den Staub im Rinnſtein und wunderte
ſ über ein W es Staubgebilde, das aus-
ah wie eine kleine lange mit buckeligem Leib.
Er ſchritt vorüber und ſchaute ärgerlich nach der
Straßenbahn aus. Als er beim brummigen Hin-
und Hergehen wieder dieſe kleine Stau iange
ewahrte, wurde er aufmerkſam. Er trat heran,loherte mit dem Spazierſtock im Staube herum

und eine Perlenkette löſte ſich aus Staub und
Dreck. Szabo hob ſie auf und dachte lächelnd:
Sie da, echte Wachsperlen! Er rieb mit ſpitzen
l etwas Dreck ab: Gute Nachahmung!

Tatſächlich!
Dann ſtutzte er, beſah das feingearbeiteteSchloß hen Gediegene k. Similibrillanten

in ſchlechtem Silber; allerhand für ſo 'ne gewöhn-
liche Wachsperlenkette! Er rieb das Schloß mit
dem Taſchentuch ſauber und hielt es in die Sonne,
da Früh es auf im Blauweißfeuer: Donner-
wetter, ſollten das gar echte Brillanten ſein, gar
in Platin gefaßt? Ausgerechnet hier im Straßen
dreck! 8 eſah ſich die Kette nochmals genau.
Die Perlen waren unwahrſcheinlich groß: Nein,
das iſt ſchon ſo eine geſchickte Nachahmung für
Vorſtadtſchönheiten oder Bühnenherzoginnen!

Doch da fiel ihm der Diebſtahl bei Fakotny
ein. an hatte die Kette noch nicht gefunden.
Szabo rangte' aus einem unklaren Gefühl mit
der Kette aufs Dort mußte erdann ſelber mit dem Beamten über ſeine kühne
Vermutung lächeln. Doch ſie riefen ſicherheits-
halber Fakotny an. Der kam aufgeregt von der

nahen Börſe herbei und ſchrie gleich: „Da iſt ſie
ja! Wo haben Sie die Kette denn her?“

„Gefunden auf dem Apponyjiplatz in der
Straßenrinne!“ Fakotny ſtutzte, lachte und zwin
kerte dem Beamten zu. Dieſer verſtand und for
derte Dr. Szabo auf, ſich auszuweiſen. Der tat
es lächelnd. Man entſchuldigte ſich. Dann großes
Rateg über die Möglichkeiten. Roſa wurde der-
beitelephoniert. Sie fiel faſt in Ohnmacht, als
ſie die Kette wiederſah. Sie ließ ſich den Hergang
erzählen. Dann meinte ſie gelaſſen es könnte
wohl ſein, daß ſie die Kette dort verloren habe,
denn ſie ſei an dieſer Stelle vor drei Tagen aus
geſtiegen, um Blumen zu kaufen. Steph in ſprang
aufgeregt herum. Es erſchien ihnen allen un
faßbar, daß die Kette drei Tage auf dem ſehr be
ieblen Apponyiplotz gelegen hatte, wie die Staub
ſchicht bewies, dicht bei der Halteſtelle der Stta-
ßenbahn. wo täglich Tauſende ein und ausſtiegen,
ohne daß ſie geſehen worden war.

Stephan ſtellte Szabo unter manchem Seufzer
einen Scheck auf 5000 Pengö aus.

V.
Als die Abendblätter über den wunderlichen

Fund mit allen Begleitumſtänden berichteten,
hat die alte Zeitungsfrau laut e weil das
Glück ſo nah bei ihr auf der Straße gelegen und
ſie es nicht geſehen hatte.

Ladislaus Vadnai und Helene Vaszonyji, das
Brautpaar, ſtarrten ſich entgeiſtert an und mach
ten dem Schickſal ſchwere Vorwürfe, weil ſie direkt
dabei geſtanden hatten, als die Glücksgöttin ihnen

ünſtig geſinnt war. 5000 Pengö hätten zu allen
immeln gereicht.

Fürchterlich gellugh haben im Gefängnis Ferdl
Jankowitſch und Franz Stakot, weil ſie am näch
ſten dabei geſtanden hatten und am meiſten in
tereſſiert waren; weil ſie, ſtatt ſich nur zu büden
und die Kette aufzuheben, ſich abgeplagt, Freihen
und Leben aufs Spiel geſetzt hatten und ſich d
ehrlich 5000 Pengö hätten verdienen können.Drei Tage lag die koſtbare Kette für alle greif
bar auf der Straße herum. Und die es an
nötigſten hatten, fanden ſie nicht. So kann es
gehen, wenn das Glück offen auf der Straße liegt
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Septemberabenö.
gings träumt um uns die kahle Flur
Von kaum verhalltem Senſenklang,
Noch ein paar Ebereſchen nur
Stehn rot behängt den Weg entlang.

prangt die Welt im Blumenflor,
och all ihr Duften iſt verweht,

Und auch der kleinen Sänger Chor
Verſtummte leis. Am Wege ſteht
Wartend die Nacht. So traurig ſingt
Run lauter ſchon zur Abendzeit
Sein Lied der Wind, und uns durchdringt
Ein Bangen vor der Einſamkeit.
Wohl lehnt noch hier und dort am Baum
Die alte Bank wie einſt im Mati,
Doch mancher hier erdachte Traum

ing, wie der Sommer, auch vorbei
n altbewohnten Pfaden winkt

Uns welk und fröſtelnd Baum und Strauch.
Grau überm Walde drüben ſinkt
Der Nebel ach, uns fröſtelt auch.

K. G.

Der KabdioWecker.
eden Morgen gab es dasſelbe Theater. Es
ſchon rein zum Verzweifeln, wie Frau Lotte

unter Tränen feſtſtellte, und alles nur, weil die
ganze Familie Morgen für Morgen die Zeit

lief.
hatte zwar einen Wecker, einen kleinen,

nieblichen, aber wenn der „weckte“, klang das
gerade ſo, als ob jemand Dukaten auf den Nacht-
tiſch zählte, und regelmäßig überflog dann ein
mildes Lächeln die Geſichter der Schlafenden, die
von einer reichen Erbſchaft träumten.

Und ſo konnte man denn jeden Morgen ein
gamilienmitglied mehr toben hören als das
andere. Der Junge mußte um 7,30 Uhr zur
Schule, der Mann um dieſelbe Zeit in ſein
Bureau und die Frauen jagten mit fliegenden
Haaren im Hauſe umher, um Kaffee zu kochen.

Auf die Dauer ging das natürlich nicht ſo
weiter, jeder ſah das ein. „Jch kaufe einen neuen
Wecker“ erklärte endlich der Hausherr und kam
eines ſchönen Tages mit ſo einem Monſtrum an,
einem ganz vornehmen „RadioWecker“, der in
kurzen Abſtänden ſein ſchrilles Lied ertönen laſſen
konnte.

Beruhigt legte man ſich am Abend zu Bett,
früh 6,30 Uhr würde man fabelhaft pünktlich
geweckt werden! Der Morgen kam und mit ihm
ein gewaltiges Klopfen an die eheliche Schlaf-
ſtuhentür. „Aufſtehen, aufſtehen!“ hörte Frau
Lotti entſetzt den treuen Hausgeiſt Reſi rufen,
„wir haben die Zeit verſchlafen, es iſt 5 Minuten
nach 7 Uhr!“

Mit einem Fluch ſprang der Eheherr aus dem
Vett, friedlich tickte der Wecker, der ſeinen Ver
pflichtungen ſo wenig nachgekommen ſei.

„So ein Betrug,“ ſchrie erboſt der Haus
herr, „12,50 Mark hat mich das Bieſt gekoſtet,
Schwindel iſt alles.“ Das Geſpenſt des Zuſpät-
kommens richtete wieder Unheil an, alles „flog“
nur ſo im Haushalt. Frau Lotte hatte Tränen
im Auge, ſie war ja ſo-o-o unglücklich.

Ein donnerartiges Getöſe ließ plötzlich alles
zuſammenfahren. Der Wecker meldete ſich. Ein
langgezogenes „Ach“ des Hausherrn begrüßte das
Ereignis, dann bewaffnete er ſich mit einem
Hammer, um Rache zu üben. Ein lautes „Jch
Hammel“ lockte die übrigen Mitglieder herbei.
der Hausherr hatte aus Verſehen den Wecker
ſtatt auf 6,30 Uhr auf 7,30 Uhr geſtellt. Ver-
nichtende Blicke!

„Weißt du,“ meinte Frau Lotte, „für 12,50 M.
kannſt du wirklich nicht verlangen, daß ein falſch
geſtellter Wecker zur richtigen Zeit weckt D

Keue Ueberweiſungen an öden Verein
für Heimatkunde.

Durch unſeren Stiftsſuperintendenten, Prof.
D. Bithorn, ſind dem Muſeum wiederum wert-
volle Gaben zugeführt worden. Es handelt ſich
zunächſt um das Ehrengeſchenk der kirchlichen Ge
meindekörperſchaften des Domes zur 25. Wieder
kehr des Tages ſeines Amtsantritts. 25 große, vor
zügliche Photographien vom Dom, den Kapitels-
gebäuden, den Kirchen der Stadt und des ehe
maligen vorgeſchichtlichen Grabes im Schloßgarten
ſind mit einer künſtleriſchen Widmungstafel in
einem Prachtbande vereinigt, welcher auf einem
reichgeſchnitzten Pulte ausgelegt iſt. Vier weitere
große Photographien vom Jnnern des Domes wer-
den dem Verein deshalb ſehr willkommen ſein, da
ſie unſer Gotteshaus vor und nach ſeiner letzten
Erneuerung (1883——86) zeigen. Da ſieht man auf
den älteren Bildern das barocke Geſtühl aus der
Herzogszeit, von dem der Dom in jenen Jahren
befreit wurde und die ehemalige Anordnung von
Altarſchreinen, Epithaphien und ſonſtigen Bild
ſchmuck. So ſind die alten Verhältniſſe in Bildern
erhalten geblieben, und dankbar wird man beim
Vetrachten derſelben des Gebers gedenken.

das Verkehrshinöernis
auf der Waterloobrücke.

Ein Haus in der Meuſchauer Straße erwartete
am Montag nachmittag Briketts. Aber der Kohlen
wagen erſchien nicht. Der hatte nämlich auf der
baterloobrücke unerwarteten Aufenthalt. Das

eine Hinterrad des Wagens ſtreikte. Das war auch
für die über die Waterloobrücke fahrenden Fuhr
werke und Autos ſehr ärgerlich, denn ſie wurden
durch den Brikettwagen an ihrem Durchkommen
gehindert. Erſt als das Hinterrad mit Ketten
feſtgebunden worden war, konnte der Brikettwagen
davonhumpeln. Ein Vorgang, der viele Leute
lebhaft intereſſierte. Aber auch in der Meuſchauer
Straße bildete der Brikettwagen ein Verkehrs

Flaſchenmilch und EinheitsMilchflaſchen.
Von Prof. Dr. B. Lichtenberger (Kiel).

Allgemein herrſcht in Deutſchland der Wunſch,
den Verbrauch an Trinkmilch zu ſteigern, gleich-
zeitig iſt man ſich auch darüber klar, daß dieſe
Steigerung nur erreicht werden kann, wenn die
Beſchaffenheit dieſer Trinkmilch in jeder Hinſicht
eine vorzügliche iſt.

Setzten wir voraus, daß die verfügbare Milch
ſelbſt, roh oder paſteuriſiert, bereits qualitativ
ſehr gut wäre leider kann man dies in unſeren
Städten längſt nicht immer behaupten ſo ſind
damit noch nicht alle Forderungen erfüllt, ſondern
es iſt nun auch Vorſorge zu treffen, daß dieſe gute
Milch die gleiche Güte noch beſitzt, wenn ſie im
Haushalt des Verbrauchers angelangt iſt und dort
noch einen halben oder ganzen Tag aufbewahrt
wird.

Nur in den ſeltenſten Fällen wird zurzeit
in Deutſchland die Milchflaſche, die allein obige
Forderungen erfüllt, zur Milchverteilung be-
nutzt, vielmehr beherrſcht faſt durchweg die „loſe
Milch“ unſeren Markt.
Die loſe Milch gelangt in Kannen zur Ver

teilung und wird aus dieſen zumeiſt auf der
Straße in die Gefäße der Verbraucher abgefüllt.

Die Qualität muß hier leiden, denn die Ge
fäße ſind ſelten bakteriologiſch ſauber, und der
Staub unſerer autobefahrenen Straßen ver-
ſchlimmert das Uebel noch ganz erheblich, ganz
abgeſehen von der Fälſchungsgefahr, der die offene
Milch ausgeſetzt iſt.

Dieſe Tatſachen zwingen uns dazu, die
Einführung der Milchflaſche

ernſtlich ins Auge zu faſſen, zumal andere Länder
(z. B. Amerika) bereits vollſtändig zu ihr über-
gegangen ſind.

Hinderniſſe dieſer Entwicklung ſtellen die An-
ſchaffungs- und die laufenden Betriebskoſten dar,
die uns die Milch naturgemäß etwas verteuern
müſſen. Aber die Vorteile der Flaſchenverteilung
wiegen die entſtehenden Mehrunkoſten durchaus
auf.

Bei den Anſchaffungskoſten handelt es ſich nicht
nur um die Beſchaffung der Milchflaſchen, ſondern
es ſind weiter ſehr gut arbeitende Flaſchen-
reinigungs- und Füllmaſchinen erforderlich, denn
nur eine ſehr ſaubere Flaſche kann die Eigen-
ſchaften einer guten Milch auch erhalten.

Bei den laufenden Unkoſten
ſind neben den Maſchinenkoſten vor allen Dingen
die Flaſchen ſelbſt ein nicht unerheblicher Unkoſten-
faktor, denn eine Glasflaſche hat naturgemäß nur
eine beſchränkte Lebensdauer, da ſie auf jedem
Kreislauf einer ganzen Reihe von Gefahren aus-
geſetzt iſt.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Summe
aller Unkoſten des Flaſchenbetriebes, bezogen auf
den Liter Milch, nur tragbar iſt, wenn eine ge-
wiſſe Mindeſtmenge von Flaſchenmilch hergeſtellt
wird, denn nur dann laſſen ſich Waſch und Füll-
maſchinen einwandfreier Konſtruktion anwenden.
Dieſe Mindeſtmenge dürfte je nach den jeweiligen
Verhältniſſen zwiſchen 5000 und 10 000 Litern je
Tag liegen.

Eine Ausnahme macht hier nur die Vorzugs
milch, denn dieſe ſtellt ſich in ihrer Gewinnung
ohnehin ſchon ſo teuer, daß die Unkoſten des
Flaſchenbetriebes auch bei kleinen Mengen doch
nur einen Bruchteil der Geſamtunkoſten aus
machen.

Wollen wir alſo in Zukunft der Flaſchen
milch die Wege ebnen, ohne eine weſentliche
Verteurung der Milch in Kauf nehmen zu
müſſen, ſo iſt eine gewiſſe Zentraliſierung (nicht
Monopoliſierung) der Milch in den Städten
notwendig.
Es wurde nun auch bereits erwähnt, daß die

Milchflaſche ſelbſt einen beachtlichen Teil der Un
koſten verurſacht; um auch dieſe zu drücken, iſt
man beſtrebt, eine Normalflaſche zu ſchaffen,
die neben anderen erheblichen Vorzügen den des
geringeren Preiſes haben wird.

Dieſe von dem Kieler Jnſtitut für Maſchinen
weſen im Auftrage des Reichsernährungs-
miniſteriums ſeit einem halben Jahre in Angriff
genommene Arbeit geht ihrer Beendigung entgegen
und dürfte in kurzem

zu der deutſchen Einheitsflaſche führen.

Daß dieſe Flaſche billiger wird, iſt ein
leuchtend, denn bisher beſaßen wir 60 bis 70
verſchiedene Milchflaſchen, die natürlich nur auf
Beſtellung angefertigt wurden, während die Ein-
heitsflaſche als Maſſenartikel hergeſtellt und auf
Lager gehalten werden kann.

Nicht minder wirtſchaftlichen Erfolg ver-
ſprechend ſind aber auch die anderen Vorteile,
die die Einheitsflaſche zu bieten vermag; ſo können
z. B. die Waſch, Füll- und Verſchließmaſchinen
viel einheitlicher gebaut und demzufolge wiederum
billiger geliefert werden.

Ein gleiches Bild von den Transportmittelkn
ſowohl innerhalb der Molkereien als auch bei
der Verteilung durch Wagen oder durch Läden,
überall wird die Einheitsflaſche

weitere Vereinheitlichungen nach ſich ziehen,

die entweder den Betrieb wirtſchaftlicher geſtalten
oder den Flaſchenmilchvertrieb an ſich zu fördern
in der Lage ſind.

Wichtig iſt auch die durch die Vereinheitlichung
möglich werdende Austauſchbarkeit der Flaſchen,
wie ſie ſich im Berliner Brauereigewerbe z. B.
vorzüglich bewährt hat. Jede Molkerei kann jede
Normalflaſche unbeſorgt zurücknehmen, auch wenn
ſie aus einem anderen Betriebe ſtammen ſollte,
denn das Normenzeichen birgt für die Güte der
Flaſche.

Flaſchenmilch und Flaſchennormung ſind nur
ein Glied in der Kette all derjenigen Maß
nahmen, die in Zukunft zutreffend ſind, um
unſere Milchwirtſchaft zu rationaliſieren und
der deutſchen Milch den verlorenen deutſchen
Markt zurückzugewinnen bzw. einen Mehr
verbrauch an Milch in Deutſchland anzuregen,
und es iſt demzufolge wünſchenswert, daß alle
Volkskreiſe, jeder an ſeinem Teil zur Erreichung
dieſes Zieles Beitrag leiſten.

hindernis, ſo daß er zum Weiterfahren genötigt
werden mußte. Dann erſt konnte er abgeladen
werden.

Sommertagung der Deutſchen
Volkspartei.

Die diesjährige Sommertagung des Landes-
verbandes Halle Merſeburg der Deutſchen
Volkspartei fand am Sonnabend, dem 3. Sept.,
und Sonntag, dem 4. Sept., in Wippra ſtatt.
Jm Rahmen der Tagung hielt Herr Ober-
ſtudiendirektor Dr. Ebert (Eisleben) am
Sonnabend nachmittag einen Vortrag „Staat
und Volk“. Er gab eine umfaſſende Dar-
ſtellung der beiden Begriffe in ihrer hiſtoriſchen
Entwicklung und zog daraus den Schluß, daßder Begriff Staat gerichtet ſein muß auf das

Streben zu einem gefeſtigten Reich, denn erſt
dann wieder kann das Reich zur Weltgeltung
kommen. Jm Kampfe der unterdrückten
Minderheiten, die ganz beſonders unter der
Abteilung eines großen Teiles des deutſchen
Volkes durch die willkürlich gezogenen Grenzen
des Verſailler Vertrages vom Heimatlande
leiden, macht ſich immer mehr der Gedanke
breit, daß das deutſche Volk ein gemeinſames
Erleben hat. Dieſes Erleben, geſchaffen durch
das Schickſal, ruft da Bewußtſein der Gleich-
heit der Raſſe, der Sprache und der Kultur
wach zur gemeinſamen Abwehr. Das iſt die
Grundlage der Volksgemeinſchaft, die dem ge
ſamten deutſchen Volke erſt die innere Kraft
zum Wiederaufbau geben kann.

Die Ausführungen fanden ſtarken Beifall.
Der Abend war der Geſelligkeit gewidmet.
Am Sonntag fand bei herrlichſtem Wetter ein
Ausflug nach dem im Wippertal gelegenen
Schloß Rammelburg ſtatt.

Verbot des Vertriebs von
Feitſchriften in den Schulen.

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung hat unter dem 28. Juni d. J. ein all
gemeines Verbot des Vertriebes von Zeitſchriften und

Flugblättern in den Schulen und durch die Lehrer er
laſſen. Auch Jugendſchriften ſollen durch die Lehrer in
den Schulräumen nicht vertrieben werden.

Theaterverein Merſeburg e. V.
Beginn der Aufführungen,

Als Pflichtaufführung für den Sep-
tember 1927, und zwar am Montag, dem 12. Sep-
tember, und Mittwoch, dem 14. September, bringt
der Theaterverein durch das bekannte Mittel-
deutſche Landestheater die Tragödie von
Friedrich Hebbel „Gyges und ſein Ringe.
Der Kartenvorverkauf für die Gruppen 1,2 und 3
beginnt am 8. d. M., für die Gruppen 4, 5 und 6
am 9. d. M. in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger
Korreſpondent, Kleine Ritterſtraße

An den nächſtfolgenden Tagen findet der
Kartenvorverkauf ſtatt für Nichtmitglieder und
für ſolche Mitglieder, die ihre Karten nicht recht
zeitig abgeholt haben.

Der Eintrittspreis beträgt infolge erhöhter
Unkoſten für Mitglieder 1,30 M. einſchl. Garde
robegebühr. Für Nichtmitglieder 2 M.

Neeuanmeldungen nimmt die Kartenvorver-
kaufsſtelle jederzeit an gegen Entrichtung von 1 M.
Um Unliebſamkeiten zu vermeiden, bitten wir um
rechtzeitige Abholung der Programme. Wegen
der Schüleraufführung folgt in der morgigen
Zeitung Näheres.

Spätſommerkage.

Mit den Spätſommertagen iſt es wie mit dem
Zwielicht. Alle Dinge haben noch die Form
und die Farbe, mit denen ſie bei Tag in Erſchei-
nung treten, und doch umgibt ſie ſchon ein Hauch
von Unwirklichkeit, ein feiner Schleier ſcheint
ihre Umriſſe aufzulöſen, bevor das Dunkel, das
bereits in den Ecken lauert, ihre Körperlichkeit
aufſaugt.

Dieſe Zwielichtſtimmung hat etwas von der
Wehmut des Scheidens, von der verträumten
Melancholie, von dem Zuwiſchenweltlichen, das

uns in den Spätſommertagen wie eine ſchwermü-
tige Melodie allenthalben begleitet. Man weiß
und ſieht: es iſt noch Sommer. Und doch fühlt
man das Unſichtbare, das an dem Wandel ar-
beitet, den geheimen Kampf, den Rhythmus des
Lebens, das jetzt noch iſt, um demnächſt geweſen
zu ſein.

Noch ſcheint die Sonne, noch blühen Blumen,
noch ſingen Vögel, noch hüllt ein tiefblauer, ſter-
ne ſtickter Mantel die Flur zu nächtlicher Ruhe
ein. Aber der Schein der Sonne iſt wie das

müde Lächeln einer leidenden Frau geworden.
Sanft und entſagend. Es fehlt der Sonne der
mitreißende Schwung, die kraftvolle Friſche, mit
der ſie in brauſenden Akkorden die Tage höchſter
i attakinns blank und begeiſternd erſtehen

eß.
Noch blühen Blumen. Aber nicht mehr mit

der farbenbunten Vielfältigkeit, die die un
erſchöpfliche Spenderlaune des Sommers erſinnt.
Das Violett der Aſtern wird allmählich zur
Dominante, aus der immer ſpärlicher, wie ein
verflatternder Gruß, ein grelles Leuchten da und
dort aufflammt.

Selbſt der Vogelruf hat eine ſeltſame Zag-
heit. Was noch vor kurzem ſprudelnde Lebens
luſt und jubelnde Daſeinswonne war, klingt nun
in gedämpfteren Tönen, in einem ſchon halb auf
Entſagen abgeſtimmten Mollmotiv.

Kaum merklich zittert in der Morgenluft ſchon
ein dünnes Fröſteln, und ab und zu ſcheint ſie
mit den grauen Fäden komender Nebel durch
ſchoſſen zu ſein. Es herbſtelt bereits in den Spät
ſommertagen.

Wenn Mütter plaudern.
Auf dem Heimwege vom Fußballſpielplatz des VfL.

befand ſich unter vielen Hunderten von Heimkehrenden
auch eine junge Mutter mit Kinderwagen, aus dem ein
kleines, roſiges Geſchöpf munter in die Welt ſchaute.
Wegen Ueberfüllung des Bürgerſteiges benutzte die junge
Frau die Fahrſtraße. Anſtatt nun aber ihres Weges
zu achten, unterhielt ſie ſich mit ihrer Nachbarſchaft über
irgend ein feſſelndes Geſprächsthema. Ob über das
Fußballſpiel, bei dem es weder Sieger noch Unterlegene
gab, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Dabei achtete ſie
weder des Weges noch ihres Wagens ſo eifrig mußte
ſie reden. Und überſah, daß ein langſam daher-
kommender Kraftradfahrer in dem Gedränge an der
Neumarktbrücke den Kinderwagen umriß. Andere Leute
waren aufmerkſamer und retteten das Kleine vor einem
vielleicht gefährlichen Sturze. Nun achtete die Mutter
ihres Wagens. Und ſie wird es vielleicht auch künftig
tun.

Kunögebung
der werksgemeinſchaftlichen Frbeiter.
Wie bereits allgemein bekannt ift, hält der Reichs

bund vaterländiſcher Arbeiter und Werkvereine (R. v.
A.) vom 9. bis 12. Sept. im Stettiner Konzerthaus
ſeinen 3. Bundestag ab, der mit einer vater
ländiſchen Arbeiterkund gebung verbunden iſt.
Die Tagung wie auch die Kundgebung verſprechen ſehr
eindrucksvoll zu werden. Beſonders ſtark iſt die Be
teiligung aus Pommern, BerlinBrandenburg und
Mitteldeutſchland Die Anmeldungen aus
Mitteldeutſchland-- Berlin ſind ſo zahlreich, daß zwei
Sonderzüge die Teilnehmer zum Tagungsort bringen
werden.

Turnier Kreuz!
Bekannte Reiter und Reiterinnen aus ganz

Deutſchland am Start.
Die umfangreichen Vorbereitungen für die am

Sonnabend, 10. und Sonntag, 11. September, im
Landgeſtüt Kreuz ſtattfindende Hengſtfchau und
das 1. Kreuzer Reit- und Fahrturnier gehen ihrer
Vollendung entgegen. Den Zuſchauern werden an
den beiden Tagen zwei ganz verſchiedene abwechſe
lungsreiche Programme vorgeführt werden, und
zwar in einer Großzügigkeit, wie ſie die Stadt
Halle auf dieſem Gebiet noch niemals geſehen hat.

Mit über 300 abgegebenen Nennungen für die
einzelnen Reit-, Spring- und Fahrprüfungen und
mit mehr als 120 angemeldeten Pferden aus allen
Gegenden Deutſchlands verſpricht die Veranſtal
tung eine Senſation im Turnierſport Mittel
deutſchlands zu werden.

Von den in Kreuz erwarteten Reitern und
Reiterinnen ſei nur Frau Käthe Franke (Berlin)
genannt, die in dieſem Jahre mit weitem Vor
ſprung an der Spitze der erfolgreichſten Turnier
reiterinnen Deutſchlands ſteht. Sie wird auch hier
beweiſen können, daß ſie ſowohl im Damen wie im
Herrenſattel gleich erfolgreich ihre Pferde vorzu
führen verſteht.

Steinöorf vor neuen Rekoröflügen.
Auf dem Flugplatz HalleLeipzig (Schkeuditz)

werden die Rekordflüge des Chefpiloten Steindorf
demnächſt wieder aufgenommen werden. Stein
dorf wird morgen nach Schkeuditz zurückkehren
und wahrſcheinlich am Nachmittag einen Probe-
flug machen. Vorausſichtlich wird dann am
Donnerstag der zweimal unterbrochene Rekord
flug wieder aufgenommen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Gern hab' ich die

Frau'n geküßt“. Frau Henckel-Dechant und Dr.
Schreiber ſingen Schlager aus Lehars „Paganini“,
Außerdem Beiprogramm und Deulig-Woche.

Uniontheater. „Mit der Ehe ſpielt man nicht!“
„Der Weg zur Straße“. TrianonWoche.

Kammerlichtſpiele. „Schützenlies'l“. „Drei
ſchlaue Jungens“. „Eine feine Familie“, Apel-
Wochenſchau.

Verein Merſeburg des deutſchen Luftfahrtver
bandes. 6. September, 8 Uhr, Vereinsſitzung im
Kaſino.

Kiewningſchau auf dem Nulandtplatz, 8 Uhr
Eröffnung.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. Septemberabends 8 Uhr, Bundesabend in Mullers Hoch

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Vorausſage für Mittwoch: Es iſt zeitweiſe mit
ſtärkerer Bewölbung zu rechnen, ohne daß weſent

e Niederſchläge eintreten werden. Vorwiegend
en und warm, heiter und zeitweiſe Morgen
nebe
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Zur Verbreiterung der Neumarktbrücke werden
ſeit Montag die Bauſtoffe, Pflaſterſteine, Rüſt
hölzer uſw. herbeigeſchafft. Bauausführende iſt
bekanntlich die Firma Graul,

Grober Unfug durch Kinder. Durch ſpielende
Kinder wurde geſtern, Montag, vor dem Eingange
zum g w roßer Unfug verübt.Die dort lagernden laſterſteine benutzte ein
7jähriger Junge als Wurfgeſchoſſe nach dem
Friedhof. Von dort wollte der Knirps die Steine
wieder zurückwerfen, wodurch die vor dem Tore
pielenden Kinder ſehr gefährdet worden wären.
äinige Leute machten dem gefahrvollen Treiben

ein Ende.
Eine eigenartige Reklame erregte Montag-

nachmittag in den Straßen die Aufmerkſamkeit.
Das Buttergeſchäft „Zu den drei Glocken“ pries
e Teig- und Nudelwaren an und ließ zu
ieſem Zweck einen als Bäcker verkleideten

Mann, gefolgt von drei großen wandelnden
Glocken, durch die Stadt ſpazieren.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Reichsſugenöwettkämpfe.

h Zorbau. Am Donnerstag früh 8 Uhr be-
gannen auf dem hieſigen Sportplatz die Reichs-
jugendwettkämpfe der Schulen Möckerling,
Stöbnitz, Zöbigher und Zorbar. Lehrer Nordt
wies auf die Bedeutung der Kämpfe hin. Nach
dem Geſang des Liedes „Turner auf zum Streite“
gelangten die Dreikämpfe der einzelnen Gruppen
zur Durchführung. An dieſen ſchloſſen ſich die
Freiübungen unter Leitung des Lehrers Calzen-
dorf an. Dann folgten die Mannſchaftskämpfe,
beſtehend aus Staffel, Kugelſtoßen, Tauziehen und
Fußball, und ein humorvoller Hindernislauf. Rek-
tor Malbeck nahm am Schluß die Siegerver-
kündigung vor. Er dankte allen Kindern, daß
ſie bei den Kämpfen ihre beſten Kräfte eingeſetzt
hätten und ermahnte ſie, unſern großen ſportlichen
Vorbildern wie Körnig, Peltzer und Rademacher
nachzueifern.

Den Preis des Reichspräſidenten erhielten:
1. Rudolf Vogler-Stöbnitz, 64 Punkte; 2. Kurt
HoffmannMöckerling, 62; 3. Max Ebers-Zorbau,
61; 4. Hellmut Hyppke-Stöbnitz, 51. 1. Hanſi
Mönning-Zöbigker, 64 Punkte; 2. Martha Ber-
tram-Zorbau, 62; 3. Martha Seifert-Zorbau, 58;
4. Julianne LichtMöckerling 58. Ferner gelangten
ungefähr 70 Diplome zur Verteilung und die 20
erſten erhielten Eichenkränze. 12 bis 14 Jahre:
1. Karl Dietze-Möckerling, 58 Punkte; 2. Arno
Kraneis-Zöbigker, 57;, 3. Heinz Nöckel-Möckerling,

56; 4. Richard Kraneis-Zöbigker, 55. 1. Vera
Rack-Möckerling, 54 Punkte; 2. Lydia Reinicke-
Stöbnitz, 54; 3. Luiſe Fürſt-Möckerling, 51; 4.
Elly Beſtel-Stöbnitz, 50. Jüngere Jahrgänge:
1. Willy Höhndorf-Möckerling, 47 Punkte; 2.
Willy Marhold-Zöbigker, 47; 3. Herbert Güntſch
Möckerling, 46; 4. Werner Malbeck-Möckerling,
44. 1. Charlotte Wagner-Möckerling, 58 Punkte;
Jrma Reck-Möckerling, 56; 3. Olga Friſchbier-
Zöbigker, 54; 4.. Liesbeth Müller-Möckerling, 53.
Die Jredenſtaffer gewann Zöbigker in 1:27,1 vor
Zorbau in 1723,4 und die der Mädchen Zorbau
in 1:30,9 vor Möckerling in 1:31,2. Das Tau-
ziehen brachte Möckerling vor Zorbau an ſich, wäh
rend im Kugelſtoßen Stöbnitz mit 51,75 über
Möckerling mit 50,15 triumphierte. Fußball:
Möckerling--Stöbnitz 1:0. Handball: Zorbau gegen
Zöbigker 2:1.

Flugtag in Lützen.
Gefährlicher Fallſchirmabſprung.

Der Flugtag in Lützen am Sonnabend-
nachmittag nahm einen glänzenden Verlauf.
Jn Anbetracht der Zeit und der Größe des
Ortes iſt der Beſuch von über 3000 Zuſchauern
außerordentlich. Die Flugvorführungen der
aus Halle gekommenen Jungfliegerſtaffel
wickelten ſich programmäßig ab, nur beim
Fallſchirmabſprung am Ende der Veranſtaltung
wäre es beinahe zu einem Unfall gekommen.
Nach dem Abſprung aus dem Flugzeug aus
etwa 800 Meter Höhe entfaltete ſich der Schirm
nicht ſofort, und der Pilot ſtürzte etwa
200 Meter tief, ohne von dem Schirm getragen
zu werden. Geiſtesgegenwärtig riß er jedoch
die Stricke über ſeinem Kopfe auseinander, ſo
daß der Schirm doch noch Luft fing, ſich blähte
und den Piloten glücklich zur Erde brachte.
Von Lützen begaben ſich die Maſchinen nach
Beendigung des Flugtages wieder nach Halle
zum Uebernachten.

Lützen. (Unſere Sparkaſſe) hat aus
der Aufwertungsmaſſe weiteren 50 alten und
bedürftigen Sparern aufgewertete Spar-
einlagen zurückgezahlt. Dieſe erhielten zu-
ſammmen 4064,52 RM. Jnsgeſamt wurden
bisher an 428 alte oder in Not befindliche
Sparer 35 491,49 RM. Guthaben zurückgezahlt.

Beſuch des Flughafens Schkeubditz.

Schkeuditz. Der Gau IIb des A. D. A. C.
veranſtaltet am Sonnabend, dem 17. Septbr.,
eine Geſellſchaftsfahrt nach dem hieſigen Flug-
hafen. Den Abſchluß der Beſichtigungen wird
ein Vortrag des Profeſſors Dr.-Jng. Heil-
mann (Halle), dem Vorſitzenden der Geſell
ſchaft der Freunde und Förderer der Kraft-
wagenbahn Halle-- Leipzig (Leha) bilden über

die geplante Kraftwagenbahn Halle--Leipzig.
Trefſpunkt der Mitglieder und Gäſte und Auf-
fahrt der Fahrzeuge pünktlich 3 Uhr nachm.
auf dem Platz vor dem Verwaltungsgebäude.
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Schkeudißz. (Wer hat den Braten
geſtohlen?) Vor einigen Tagen bereitete
in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft die Wirtin eine
Kalbskeule für ihre Gäſte. Während der
Braten auf dem Herde ſchmorte, mußte die

Die Provinz Sachſen im Lichte kirchlicher Zahlen.
Die Bevölkerungsdichtigkeit unſerer Provinz hat zugenommen. Miſchehen in der Pro
vinz Sachſen. Die Zahl der Abendmahlsgäſte ſteigt. Aus der Liebesarbeit der Kirche.

„Zahlen beweiſen!“ dieſer Satz gilt auch
für geiſtige Erſcheinungen und kirchliche Strö-
mungen. Freilich die „kirchliche Statiſtik“ iſt
noch eine ziemlich junge Wiſſenſchaft, die aber
von Jahr zu Jahr einen weiteren Ausbau er-
fährt. Ein Sammelbecken für alle Arbeiten
auf dieſem Gebiete iſt das von g letigen
rößten kirchlichen Statiſtiker, Profeſſor Dr.Sehannes Schneider in Berlin, herausgegebene

„Kirchliche Jahrbuch für die evangeliſchen
Landeskirchen Deutſchlands, ein Hilfsbuch zur
Kirchenkunde der Gegenwart“, von dem Jahr-
gang 1926 ſchon den 56. Band bildet. (Güters-
loh, L. Bertelmann.) Sehen wir einmal zu,
wie ſich in dieſem inhaltsvollen Werk unſere
Provinz neben den anderen Provinzen aus-
nimmt.

Nach den vorläufigen Ergebniſſen der
letzten Volkszählungen 1925 hat in unſerer
Provinz ſeit dem Jahre 1910 die Bevölkerungs-
dichtigkeit in einer Weiſe zugenommen, daß
dadurch ſogar der Freiſtaat Sachſen in
Schatten geſtellt wird. Aber während im
Deutſchen Reich

der' Durchſchnikt der Geburken
21,4 v. H. iſt, beläuft er ſich bei uns nur auf
17,8 v. H. Ueberhaupt ſteht unſere Provinz
gegenüber den anderen preußiſchen Provinzen
und Berlin hinſichtlich der Geburten, Ehe-
ſchließungen und Todesfälle erſt an achter
Stelle. Es iſt nur ein geringer Geburten-
überſchuß zu verzeichnen. Leider ging auch
die Zahl der Getauften vom Jahre 1923
auf 1924 von 94,58 auf 90,88 v. H. zurück, und
ebenſo hat ſich die Zahl der evangeliſchen
Taufen aus Miſchehen in derſelben Zeit von
1734 auf 1578 vermindert. Dieſe betrübende
Tatſache, die ſich ebenſo in Berlin und in der
Rheinprovinz zeigt, findet darin ihre Er-
klärung, daß wir uns auf „einem Boden“ be-
finden, „der

viele Religionsloſe in der induſtriellen
Bevölkerung

einſchließt“. Die evangeliſche Trauziffer
in Miſchehen iſt auch beſtändig im Rückgang
und ſeit dem Jahre 1910 bis 1924 von 90,34
auf 63,33 v. H. geſunken. Es handelt ſich hier
freilich um eine allgemein beobachtete Er-
ſcheinung: „Man erblickt in der kirchlichen
Trauung überhaupt nur eine läſtige undleicht entbehrliche Förmlichteit Dazu kommt

dann als verſtärkender Umſtand die
konfeſſionelle Verſchiedenheit

Wirtin aus der Küche, um Gäſte zu bedienen.
Dieſen günſtigen Augenblick benutzte ein Dieb,
den Braten aus der Pfanne zu ſtehlen und da-
mit unbemerkt zu verſchwinden. Der Dieb
konnte bisher nicht ermittelt werden. Ob
nicht etwa ein vierbeiniger Caro mit dem
Braten nähere Bekanntſchaft gemacht hat?

Döhlen. (Schwerer Unfall.) Am
Freitagmorgen verunglückte der Maurer
A. Laux von hier ſchwer. Er war in der
Firma Teichert (Leipzig Leutzſch) bei Keſſel-
arbeiten beſchäftigt. Durch einen herab-
ſtürzenden Eiſenträger wurde er an Kopf und
Schulter derart ſchwer getroffen, daß ſeine
Ueberführung in das Diakoniſſenhaus ſofort
erfolgen mußte. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Cursdorf. (Mit dem Rade geſtürzt.)
Auf der Fahrt von Altſcherbitz nach Cursdorf
ſtürzte Lehrer Kopf von hier in der Nähe des
Ueberganges am Freirodaer Weg mit ſeinem
Fahrrad. Ein Gabelbruch war die Urſache.
Herr Kopf ſtürzte und zog ſich erhebliche Ver-
letzungen im Geſicht zu. Seine Brille ging in
Trümmer, zum Glück ſind die Augen nicht ver-
letzt. Der Verunglückte mußte ſich nach Anlegung
eines Notverbandes in ärztliche Behandlung
begeben.

Bad Dürrenberg. (Manövergäſte.) Von den
diesjährigen Herbſtmanövern werden auch wir zum
Schluß noch etwas verſpüren und wenn es nur für
eine Nacht Einquartierung iſt. Am 20. September
treffen hier auf dem Rückmarſch für eine Nacht 7 Offi-
ziere, 65 Unteroffiziere und Mannſchaften, ſowie
13 Pferde ein, die innerhalb des Zweckverbandes
untergebracht werden müſſen.

Bad Dürrenberg. (Beurlabt) und verreiſt iſt bis
17. September Zweckverbandsvorſteher Helfer.

Bad Lauchſtädt. (Sitzung der kiärch-
lichen Körperſchaften.) Der Einſturz
des Geſimſes der hieſigen Kirche macht eine er-
hebliche Ausbeſſerung des Daches und der Balken-
lagen erforderlich. Da dieſe Ausbeſſerung unvor-
hergeſehen kam, war ſie auch nicht mit in dem
Etat der Kirchenkaſſe für 1927/28 berückſichtigt.
Um nun dafür Mittel flüſſig zu machen, tagten
die hieſigen kirchlichen Körperſchaften nach kurzer
Pauſe abermals. Die Koſten des Baues werden
vorausſichtlich rund 1500 RM. betragen. Die
Kirchenſteuer, die mit 9 Proz. der Einkommen-
ſteuer vorgeſehen war, wurde auf 10 Proz. er
höht, während die 15 Proz. der Grundvermögens-
ſteuer bei ihrem Satze verbleiben. Der Fehl-
betrag ſoll von der Pfarrkaſſe vorläufig geliehen
werden.

Bad Lauchſtädt. (Eine gemeinſame
Feuerwehrübung), hielten die Freiwillige
Feuerwehr und die Betriebsfeuerwehr des Brun-
nenverſandes am Sonntag, früh 7 Uhr, im Schul-
hofe ab, die ſehr gut verlaufen iſt.

Geißelröhlitz. (Zu einer Schlägerei) kam
es zwiſchen mehreren Bewohnern der Baracken einer
Braunkohlengrube. Es wurde auch zum Meſſer
gegriffen; dabei erhielt ein Mann einige Stiche
in den Kopf. Er mußte ſich in ärztliche Behand-
lung begeben.

der Heiratswilligen, die das Entweder Oder
durch ein „überhaupt nicht“ beſeitigt.
Uebrigens „hat Rom nicht den geringſten Ge-
winn aus der ſinkenden Trauziffer evan-
geliſcher Miſchehei.“. Jm Jahre 1923 mußte
58, 1924 51 Konfirmanden die Konfirmation
verſagt werden. Schneider bemerkt r „Jſt
das nun eine Statiſtik der Ungezogenheit der
Konfirmanden oder eine ſolche der kirchlichen
Energie, dem Mißbrauch zu wehren? Das
Urteil ſei dem Leſer überlaſſen.“ Erfreulich
iſt von 1923 auf 1924 der

Aufſtieg der Abendmahlsgäſte
von 22,79 auf 23,53 v. H. und der kirch-
lichen Beſtattungen von 83,18 auf
86,42 v. H. Wie übrigens zu kirchenfeind-
lichen Zwecken eine falſche Statiſtik i u
wird, zeigt das Beiſpiel von Suhl, wo 88 v. H.
aller Todesfälle Feuerbeſtattungen geweſen
ſein ſollten. Bei näherem Zuſehen ermäßigt
ſich die Zahl auf 40 v. H.! Dagegen hatte
keine andere Provinz ſo viele Uebertritte zu
den Sekten im Jahre 1924 wie die unſrige,
nämlich 1222.

Leider weiſt die Univerſität Halle
nicht mehr die Hälfte des Beſtandes von
1914 auf.

Unſere Provinz hat zwei Diakonen-
anſtalten, nämlich in Neinſtedt und
Eckartsberga Die „Gefängnisgeſell-
ſchaft“ zählt 31 Vereine. Jm Jahre 1924 gab
s 49 Arbeitervereine mit 6216 Mitgliedern

und einem Berufsarbeiter. Dagegen will, wie
auch anderwärts, die Sache der evangeliſchen
Arbeiterinnen nicht recht Fuß faſſen, was
Schneider damit zu entſchuldigen ſucht, daß es
„der Arbeiterin weit ſchwerer iſt, ſich mit
chriſtlichen Anſchauungen durchzuſetzen“.
Jmmerhin ſind für die Mitglieder

im Harz Erholungsmöglichkeiten
geſchaffen und zwei wertvolle Freizeiten ge-
halten. 1925 befanden ſich in unſerer Provinz
33 Herbergen zur Heimat. Ebenſo iſt für
Blinde und Taube, ſowie für alle Arten von
Hilfsbedürftigen geſorgt. Daß aber alle dieſe
Liebesarbeit „ein Tropfen auf den heißen
Stein“ iſt, beweiſt die erſchütternde Tatſache,
daß die Pfeifferſchen Anſtalten in Cracau bei
Magdeburg 1000 Antragſteller, die ſchon an
fünf oder mehr Stellen angeklopft hatten,
wegen Raummangels abweiſen mußten!

Pfarrer Dr. Fey, Zſchortau.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
b Neumark (Glück im Unglüch) hatte am

Donnerstag ein Autobeſitzer aus Mücheln bei
einem Vorfall, der ſich an der Kreuzung der Pro
vinzialſtraße mit dem Gleis der Anſchlußbahn der
Gewerkſchaft Leonhardt abſpielte. Gegen 7 Uhr
überführie die genannte Gewerkſchaft einen Zug
mit vollen Wagen und der Lokomotivführer gab
rechtzeitig das vorgeſchriebene Warnungszeichen.
Der Zugführer wiederholte dies mehrmals, als er
aus dem Dorfe Neumark ein Auto in die Straße
einbiegen ſah. Trotzdem fuhr dieſes weiter und
blieb plötzlich mit den Vorderrädern in den
Schienen ſtehen. Der Zugführer bremſte mit aller
Kraft, trotzdem war ihm ein Halten auf die nahe
Entfernung nicht mehr möglich, da das Anſchluß-
geleiſe eine beträchtliche Steigung aufweiſt und die
Wagen deshalb auf der Fahrt zum Bahnhof ſtark
drücken. Der Zug ſtieß daher mit dem Auto,
deſſen Beſitzer ſich durch Herausſpringen rettete,
zuſammen. Der Zuſammenſtoß verlief immerhin
noch glimpflich, da nur der Kühler ſtark beſchädigt
und das Motorhaubenſchutzblech verbogen wurde.
Der Wagen mußte abgeſchoben werden.

Querfurt. (Flugzeuglandung.) Am
Sonnabendabend landete der Doppeldecker
W 1156 der Raab-Katzenſteinwerke aus Kaſſel
mit dem Piloten Wirtz und dem Fallſchirm-
abſpringer Rothe auf dem abgeernteten Ge-
treidefelde gegenüber dem Gelben Haus. Das
Flugzeug war auf dem Wege nach Chemnitz,
um dort an einem Flugtag teilzunehmen.Wegen der Dunkelheit hat der Pilot hier ſeinen
Flug unterbrochen. Das Flugzeug iſt dasſelbe,
das vor einigen Monaten zum erſtenmal mit
Anhänger flog, und ſeitdem dieſe „Luftzüge“
bei Flugveranſtaltungen zuletzt beim Flug-
meeting in der Schweiz vorführt. Die
Piloten ſtiegen am Sonntag früh, nachdem ſie
60 Liter Benzin getankt hatten, zum Weiter-
flug nach Chemnitz auf.

Querfurk. Ein Raubüberfall) wurde
am Sonnabendabend auf Anna Drougg (ge-
nannt „Dorlchen“) verübt. Während „Dorl-
chen“ den Fackelzug der Freiwilligen Feuer-
wehr beobachtete, drang ein junger Burſche in
ihre Wohnung ein und raubte 15 Mark aus
dem Tiſchkaſten. Als der Räuber das Haus
verlaſſen wollte, trat ihm „Dorlchen“ entgegen.
Der Burſche überfiel die Ahnungsloſe, würgte
die Frau am Halſe und ſchleuderte ſie in eine
Ecke. Er brachte ihr Kratzwunden am Halſe
und im Geſicht bei. Dann ſuchte er unerkannt
das Weite. Die Polizei iſt dem gemeinen
Burſchen auf der Spur.

Nemsdorf. (Der Kleinkaliberſchützen-
verein Nemsdorf-Göhrendorf) hatte
am Sonntag zu ſeinem Eröffnungsſchießen ein-
geladen. Es wurde auf zwei Ständen geſchoſſen.
Den 1. Preis auf Stand 1 erhielt A. Dauderſtädt-
Göhrendorf mir 34 Ringen, auf Stand 2 errang
Münch den 1. Preis mit 29 Ringen. Preiſe er
hielten noch R. Weinreich (30 R,), Fritz Stange
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und Sonnabend, abends 8 Uhr, „Richard der Zwei
te“ von Shakeſpeare; Mittwoch und Sonn
„Zirkusprinzeſſin; Freitag, 62 Uhr, „Meiſter
ſinger“; Montag, den 12. Sept., „Ein beſſerer
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und Eurydike“,
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Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. Preußiſch-Süddeutſche

(255. Preufß.) Klaſſen Lotterie
Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

16. Ziehungstag

166892 167406
282072 307324

287418 292873

97039
111837 114994

153785
167292
179738
192311
218680
233480
255078
262243
276870
310887
332898
346101

17. Ziehungstag

346036

314120

244106 323375

146748 154734 1

259636 259651

105408 108794
131901
133031 1158861 1

222926 2258876 2
281941 2

331040
345107

333273
348956

201480

302040
323474 325741

333426

3. September 1927

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 W. 86239
a Gewinne zu 5000 W. 40401 173166
6 Sewinne zu 3000 M. 42301 216359 308965

24 Gewinne zu 2000 M. 8840 16377 17939 261657
172991 221583 264168 279373

166000 177554 187949 1892565
229879 251070 276531
287879 288111 299417 306506

212 Gewinne zu 300 M
14570 17048 17307 1
27068 35010 35669 38210 40203 46704 47002
56824 63422 64819 66920 79468 82382 95826

101373 103588 107880
117569
153805
168676
180748
193144
219097
244251
257169
269819
278035
317453
336648
347724

121738
156431
168746
184130
203423
221660
246958
257326
269872
303098
322199
337370

1369 191
8309 20582 22

192457

10 Gewinne zu 1000 M. 93627 269367 276461

188797
281852 263564 283716

2 4895 6679

109181
143034
1583087
171203
186934
204248
227225
2481 35
258706
270662
303348
326512
343737

092 23012

110466

Zösſas
329655

34516

5. September 1027

54830

0420 112212
32152
41440
60209

31766
60898
83204

0 Getvinne zu 2000 M. 218502 22396

336968

In der Vormkttagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 174760
8 Gewinne zu 3000 M. 155609 173279 183779

241266

30 Gewinne zu 1000 M. 10652 46560 545656 71419
71616 92176 97773 142048 160303 211307 221266
229004 292449 306782 320025

90 Gewinne zu 500 M. 2255 7912 12118 22719
23146 27153 29903 35802 37588 44149 49243
53476 55033 65507 74272 97049 121145 133865

170951 181257 197028
202770 209386 215000 238097 252695 255038

261230 269774 270614 271075
290987 301520 315323 317921 321285 325129
327553 330639 334760

172 Gewinne zu 300 M.
25897 40340 41731 43287 43951 46334
74070 74332 87018 90493 95470 10

2013 16394 16666 17543
50282

1208

342423
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verkauft!
Wer inſeriert c

Hälterſtr. 4.
Redakteur Kurt

Eigentum, Druck und Verlag: Merſebu
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in

erantwortlich für den Tegxtteil:
für denGoldhammer,

ger DrucR erxſeburg,

Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.

Deſſau.

ſteriums w
chmonatliche

dehranſtalt
deren Elte

Mark auf

Gil

Nordhaf
hier die E
Roſarium
hauſes ſu
ſich die

geſchaffen
arbeiten a
Gebäude

vinz, erga
noch weit

Man wa
Schon ſch

Stätte im
Mittel
der Stad
Hilfe das
haus auf z

dieſen Vo
größten

Koſten v
Finkenbu!

hiſtorit
Erdgeſcho

Stock bir
eindruckst

Gildehaus-

Stadtbau
Finkenbu
Gildehau
den Schli

werkskan
Dunkel.

Ehrentag

Magd
Kriminal
Gegend

dächtig

D.

Spät

ihr klar
war, ei
untergi
einmal

Schneeh

der ſie
taniſch

nicht ih
ſam au
dem Ge

noch im

die ſche

ein G
zuſamn

und ir
in den
Tieres

Wä

die Be
ſie wie

auf di
hatte

Es ſck
4 bruch

ſcharfe

Luft.
Tibet

und
wend
in di

D



dienstag, 6. September 1927 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 208

Sechs Enten und ein Hahn.
reſtewitz. Auf dem Hofe des Bäckermeiſters
Schneider, hier, kann man eine eigenartige

Ab iſie beobachten, beſtehend aus einer Anzahl
Femnd einem Kickeriklhahn. Enten und Hahn
Erien Wochen alt. Der Hühnerglucke war ſeiner-
ind ren Enteneiern, nachdem ſie bereits 8 Tage
Mitte von Herrn Schneider noch ein Hühnerei
elet worden. Nachdem die Brutzeit bei

unteieneiern fünf Wochen, beim Hühnerei vier
Mochen um war, kamen ſechs Enten und ein

zur Welt. Bis heute nach 11 Wochenhahn Er gHahn ſeine Enten, nicht verlaſſen. Er
Nreut ſie auf Schritt und Tritt, und geht nicht
mit den Hühnern ſchlafen, ſondern viel ſpäter

mit ſeinen Enten.

Exploſionsunglück auf dem Schützenfeſt.
17 Perſonen verletzt.

gernburg. Auf dem Schützenfeſt in Bern
butg explodierte das Zelt eines Schnellphoto-

nnerstag
er Zwei
Sonntag

„Meiſter en. 17 Perſonen erlitten derartige Verbeſſerer Keinungen und Verletzungen, daß ſie ins
ten Mal Krankenhaus gebracht werden mußten. Das Un-

an iſt wahrſcheinlich durch Exploſion des zum
Glu rvan Trocknen verwandten Spiritus entſtanden.

öre der
Schulgelderhöhung.

s findet Deſſan. Mit Genehmigung des Staatsmini-
Land teriums wird, mit Wirkung vom 1. Oktober das
and nonatliche Schulgeld in den ſtaatlichen höheren

Lehranſtalten von 14 auf 16 Mark, für Schüler,
deren Eltern außerhalb Anhalt wohnen, von 17,50
Mark auf 20 Mark erhöht.

Gildehaus „Finkenburg“.
Haus des Handwerks.

Nordhauſen. Jnnerhalb weniger Tage fand
hier die Eröffnung eines Volksfreibades, eines
Roſariums und jetzt ſchließlich eines Gilde-
hauſes für das Handwerk ſtatt. Damit hat
ſich die Jahrtauſendfeier bleibende Denkmäler
geſchaffen. Anläßlich von Renovierungs-
arbeiten an der Finkenburg, eines der älteſten
Gebäude von hiſtoriſcher Bedeutung der Pro-
vinz, ergab ſich die Unmöglichkeit, das Haus
noch weiterhin vor dem Verfall zu bewahren.
Man war gezwungen, alles niederzureißen.
Schon ſchien es, als ſei das Schickſal dieſer
Stätte im negativen Sinne entſchieden, als der

Mitteldeutſche Handwerkerbund
der Stadt den Vorſchlag machte, mit ſeiner
Hilfe das Gebäude neu als Handwerkergilde-
haus aufzubauen. Die Stadtverwaltung nahm
dieſen Vorſchlag an. Provinz, Stadt und zum
größten Teil der Handwerkerbund trugen die
Koſten von etwa 100 000 Mark. Die neue
Finkenburg wurde ſtreng nach dem
hiſtoriſchen Vorbild aufgeführt. Jm
Erdgeſchoß liegen die Gaſträume, der erſte
Stock birgt die Jnnungszimmer. Mit einem
eindrucksvollen Feſtakt wurde nunmehr das
Gildehaus ſeiner Beſtimmung übergeben.
Stadtbaurat Roſt, der Erbauer der neuen79373 I7648 Finkenburg, händigte. dem Vorſitzenden des
Gildehausvereins, Zimmerobermeiſter Beatus,

5e den Schlüſſel aus. Die Glückwünſche der Hand-
s763 werkskammer Erfurt überbrachte ihr Präſident
851f Dunkel. Das Handwerk war an dieſem ſeinen
G Ehrentag geſchloſſen vertreten.

7os vS Vom Mörder Jucha.
22 Magdeburg. Wie ſchon mitgeteilt, hat die
ſöso Kriminalpolizei den Arbeiter Jucha in der

33 Gegend von Hamburg feſtgenommen, der ver
929 dächtig war, den Leipziger Chauffeur Wittig
51227

5 5n Die Rache des96 8ölö vu Hong Chung Luz.
Von Ottwell Binns.
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iess Später, als ſie wieder denken konnte, wurde
1419 ihr klar, daß das Tier, auf dem ſie feſtgebunden
266 war, einen ſehr ſteilen und holprigen Weg her-

2710 unterging. Mehrere Male rutſchte es aus und
z einmal fiel es ſogar hin, anſcheinend in einen
r Schneehaufen. Sie hörte dann, wie der Mann,

der ſie gefangengenommen hatte, etwas auf tibe-
t taniſch ſagte, und daraus erſah ſie, daß es doch
543 nicht ihr Vetter war. Das Tier ſtand wieder müh-

ſam auf und ſetzte die Reiſe fort. Sie lag auf
7 dem Geſicht auf ſeinem Rücken und hatte den Kopf

noch immer in dem Yakfell eingehüllt; dieſes und
719 die ſchaukelnde Bewegung verurſachten ihr bald

ein Gefühl ſtarker Uebelkeit, ſo daß ſie keine
s zuſammenhängenden Gedanken mehr fuſſen konnte

und in einem halb betäubten Zuſtand verfiel,
78 in dem ſie nur das Hin und Hertaumeln des
23 Tieres fühlte.

Wiährend eines Teiles der Reiſe mußte ſie
ner die Beſinnung vollkommen verloren haben. Als
Str. ſie wieder bei Bewußtſein war, lag ſie nicht mehr

auf dem Tier, ſondern im Schnee, und jemandd

hatte das Yakfell von ihrem Kopf genommen.
Es ſchien ungefähr eine Stunde nach Tagesan-
bruch zu ſein, denn es war ſchon ganz hell. Der
ſcharfe Geruch von einem Yakdungfeuer füllte die
Luft. Nicht weit von ihr hörte ſie Stimmen, die

rud Tibetaniſch ſprachen. Sie war noch an Armen
urg. und Füßen gefeſſelt, aber ſie konnte den Kopf
r wenden. und ſie tat es, um zu ſehen, wem ſie
u in die Hände gefallen war.

Der erſte, den ſie erblickte, war Husky Cray-

ermordet zu r Jucha hat jetzt die Tat zu
gegeben, macht aber geltend, der Revolver ſei
losgegangen, ohne daß er es gewollt habe. Wie
erinnerlich, iſt Jucha von Magdeburg nach Unter-
ſchlagung von ein paar hundert Mark geflohen
und nach Leipzig gekommen. Vollkommen mittel-
los hat er ſich nachts dort in ein Auto geſetzt und
den Chauffeur aufgefordert, ihn für 100 Mark
nach Magdeburg zu fahren. Unterwegs im
Walde hat er den Chauffeur dann erſchoſſen
Jucha iſt Zeit ſeines Lebens ein Tunichtgut ge-
weſen, er iſt der Sohn rechtſchaffener Eltern.

Tödlicher Jagdunfall.
Löbitz bei Oſterfeld. Ein bedauerlicher Un-

glücksfall ereignete ſich am Sonnabend nachmittag
bei der Hühnerſuche im hieſigen, vom Gutsbeſitzer
Engelmann gepachteten Gemeindejagdrevier.
Außer dem hieſigen Lehrer. einem alten und er
fahrenen Jäger, hatte der Jagdpächter einen
Naumburger Studienrat eingeladen. Er brachte
auch ſeinen ſechzehnjährigen Sohn mit, der aber
nicht als Schütze mitwirkte. Nach dem Kaffee-
trinken erhoben ſich die Jäger, um die Suche fort
zuſetzen. Der Lehrer trug ſein Gewehr geladen
auf der Schulter. Als ein Volk Hühner aufſtand,
wollte er das Gewehr herumnehmen, um zum
Schuſſe zu kommen. Auf unerklärliche Weiſe ent
lud ſich aber dabei das Gewehr und die Ladung
traf den Sohn des Studienrats in die linke Bruſt
ſeite. Nach kurzer Zeit trat der Tod ein. Am
Sonntag morgen wurde der Verſchiedene mit dem
Leichenwagen nach Naumburg übergeführt. Der
unglückliche Schütze ſtellte ſich ſofort noch am Sonn
abend dem Gericht. Er wurde nicht, wie falſche
Gerüchte behaupten, in Haft genommen. Bis jetzt
läßt ſich kein Verſchulden des Lehrers feſtſtellen.

Tagung des Harzklubs.
Wanderſchutzwege. Das Brockengebiet.

Die Harzer Tracht.
Oker (Harz). Hier hielt der Harzklub am

Sonnabend und Sonntag ſeine diesjährige Haupt
tagung ab. Fahnenſchmuck und eine hohe Ehren
pforte grüßten die Vertreter der rund 18000
Mitglieder des Harzklubs. Den Sonntag leitete
eine ſehr ſtimmungsvolle Andacht in einem
r Steinbruche im wildromantiſchen Oker-
tal ein.

Die Hauptverſammlung ſtand unter der Lei-
tung des erſten Vorſitzenden, Stadtrat a. D. von
Frankenberg (Braunſchweig), der die Tagung er-
öffnete und die Vertreter der faſt 100 Zweig-
vereine willkommen hieß.

Nach Entlaſtung der Rechnung für das Jahr
1926 und nachdem der Vorſitzende den Geſchäfts-
bericht erſtattet hatte, wählte die Verſammlung
als Ort der Hauptverſammlung im kommenden
Jahre einſtimmig Oſterode (Harz).

Es folgten Ergänzungswahlen für den engeren
Vorſtand. Für den verſtorbenen zweiten Vor-
ſitzenden, Oberförſter Schüßler, wurde Forſtmeiſter
Grundner-Culemann in Goslar und für den auf
ſeinen Wunſch ausſcheidenden erſten Schrift-
führer, H. C. Huch (Quedlinburg), Kaufmann
Hinrichs in Oſterode gewählt. Jm Anſchluß daran
wurden die langjährigen orſtands mitglieder
Huch,, Hoffmann und Herzog zu Ehrenmitgliedern
ernannt.

Eine Reihe von Unterſtützungsanträgen wurde
genehmigt. Jnsgeſamt handelte es ſich um Nach-
bewilligungen. Die Erſtbewilligungen erfolgten
unter der Bedingung, daß ein Drittel der Ge-
ſamtkoſten von den betreffenden Zweigvereinen
aufgebracht ſein mußte. Es erhielten die ange-
forderten Beträge: Blankenburg für die gründ-
liche Jnſtandhaltung der Kaiſerwarte, Goslar für
Unterhaltung des Okertalweges, Jlſenburg fürdie Beſſerung des Bremer Weges und des Shwee-

lochweges, Rothehütte für Ausbeſſerung des
Weges nach Dreiannen „Rübeland für die Rapp-
bodebrücke, Torfhaus für den Goetheweg, Wal-
fenried für den nach Bad Sachſa führenden
Judenweg und Wernigerode für Jnſtandſetzung

mit einigen Freunden Spatzen.

des Veerenſtieges und des Glashüttenweges. An
tra Elbingerode um Zuſchuß zum Bau einer
Schutzhütte auf der Suſenburg wurde zurückgeſtellt.
Ueber den Antrag des Vertreters des Brockengebietes 800 Rdn. für Jnſtandhaltung des
Hannoverſchen Stieges und des ſich anſchließenden
Harzburger Weges rief eine lebhafte Ausſprache
hervor. Quedlinburg verlangte eine ſtändige
Beihilfe des Beſitzers dieſes Gebietes, des Fürſten
von Stolberg Wernigerode, aus der ihm zu-
fließenden Pacht vom Brockenhotel (75 000 RM.
Auch der Hauptvorſtand empfahl, dem dahin-
gehenden Antrage zuzuſtimmen; der Vorſitzende
ſprach die Hoffnung aus, daß dieſer Schritt erfolg-
reich ſein möge. Der Antrag des Vertreters des
Brockengebietes wurde daraufhin abgelehnt.

Auf Antrag Jlfeld wurde beſchloſſen, die Be-
zeichnung Autoſchutzwege in
abzuändern. Der Sonderfonds für Autoſchuhwege
(Wanderſchutzwege) wurde auf 4000 RM. erhöht.
Dabei kam zur Sprache, den Verſuch machen,
die Reichspoſt, die Kraftverkehrsgeſellſchaften,
die Autoverbände und ſchließlich auch die Kreiſe
und Provinzen um. Gewährung von Beihilfen für
die Schaffung von Wanderſchützwegen anzugehen.
Ein dahingehender Beſchluß wurde faſt einſtim-
mig angenommen.

Vom Zweigverein Rübeland wurde beantragt;
Ernennung eines Ausſchuſſes, der ſich mit den
Vorarbeiten zur Einführung einer Harzer Volks
tracht beſchäftigt. Der Hauptvorſtand hielt die
Frage für noch nicht genügend geklärt und
empfahl vorläufige Ablehnung Obleich der Ver
treter Rübelands ſich ſehr ausführlich für ſeinen
Antrag einſetzte, war die Verſammlung der An-
ſicht, daß die Angelegenheit große Schwie-
rigkeiten in ſich zrage und in ihren Grundzügen
noch ſehr der Klärung bedürfe. Der Antrag wurde
ebenfalls abgelehnt.

Jntereſſant war noch, daß insgeſamt 160 Mit-
glieder, die dem Harzklub ſeit der Gründung an-
gehören, das 40jährige Jubelabzeichen nebſt Ur-
kunde erhalten haben.

Wir haben die ganze Nacht gefiſcht
Rudolſtadt. Am Sonnabend veranſtaltete der

hieſige Sportangler-Verein ein einſtün-
diges Preisangeln am Volkſtedter Wehr, zu dem
mehrere ſchöne Preiſe zur Verfügung ſtanden.
Auf den Anpfiff des Vorſitzenden, dem eine An
ſprache vorangegangen war, begann das große
Fiſchfangen mit 21 Angeln. Die Fiſche ſollten
verkauft werden, wozu ſich bereits zahlreiche Jn-
tereſſenten eingefunden hatten. Länger und länger
wurden aber die Geſichter der Beteiligten, als
ſich nach dem Schlußpfiff herausſtellte, daß kein
einziger Fiſch gefangen worden war, ſo daß die
Preiſe nicht zur Verteilung kommen konnten.

Beim Spatzenſchießen
zu Tode getroffen.

Dingelſtädt. Am Sonntag ſchoß der in den
30er Jahren ſtehende Geſchäftsreiſende der Ma-
ſchinenfabrik Wederich u. Co., Joſef Waldmann,

Auf noch nicht
aufgeklärte Weiſe traf Waldmann, der das nicht
mehr benutzte Teſching berührt haben ſoll, ein
Schuß ins Herz. Der Verunglückte ſtarb nach
einer halben Stunde.

Die falſche Prinzeſſin
Vorläufig aus der Haft entlaſſen.

Erfurt. Vor einem Jahr wurde, das 41 Jahre
alte Dienſtmädchen Martha Barth aus Bad
Berka verhaftet und dem Erfurter Unterſuchungs
gefängnis zugeführt, weil es als Prinzeſſin Mar
garete von Preußen“ in Erfurt, Jlmenau und an-
deren Thüringer Orten viele Hochſtapeleien ver
übte, die in ihrer Meiſterſchaft Domelas Streiche
weit übertreffen. Die Luft in der Haftzelle bekam
der „Prinzeſſin“, die in ihrer Kindheit köſtliche
Waldluft und ſpäter das Parfüm königlicher
Gemächer tief und reichlich genoſſen hatte, an

don. Er ſaß auf einem Yakſattel vor dem kleinen
Feuer und ſah recht jämmerlich aus. Eine Se-
kunde ſpäter trat ein anderer Mann in ihren
Geſichtskreis. Dieſer trug ein rotes Lamagewand,
und als er ſich ihr zuwandte und ihr in die Augen
blickte, erkannte ſie in ihm Doktor Stargard. Das
Herz ſchien ihr eine Sekunde ſtillzuſtehen. Dieſer
alſo war der nächtliche Eindringling und
Räuber, und als ſie dachte, was wohl mit Nick
Shervington geſchehen ſein mochte, ſtieß ſie einen
leiſen Schrei der Verzweiflung aus.

Bei dieſem Laut ſchritt Doktor Stargard auf
ſie zu. Er ſah lächelnd auf ſie herab, aber es
lag etwas Unheilvolles in ſeinen dunklen Augen.

„Guten Morgen, Fräulein Craydon,“ ſagte
er mit geheuchelter Freundlichkeit. „Jch fürchte,
Sie haben eine etwas anſtrengende Reiſe gehabt,
aber der Tee wird gleich fertig ſein, und in eini
gen Minuten werden Sie ſich erfriſchen können.
Jnzwiſchen könnte man Jhnen wohl erlauben,
die Glieder etwas zu ſtrecken.“

Mit dieſen Worten bückte er ſich, und mit
einer Sorgloſigkeit, die Janet verriet, wie ſicher
er ſei, daß ſie ihm nicht entkommen könne, löſte
er ihre Feſſeln und reichte ihr dann die Hand,
um ihr beim Aufſſtehen behilflich zu ſein. Mit
einem verächtlichen Blick ignorierte ſie jedoch die
dargebotene Hand, ſetzte ſich auf und ſah ſich um.
Viel konnte ſie jedoch nicht ſehen. Etwas von
ihr entfernt waren zwei Tibetaner beſchäftigt.
einen Yak zu beladen, während zwei andere Yaks,
die bereits beladen waren, im Schnee nach Moos
umherſchnupperten. Nicht weit von ihnen ſtand
ein Mauleſel, der das Futter fraß, das man ihm
auf einen kleinen Schneehaufen geworfen hatte.
Daneben waren fünf Gewehre in einem Kreis
aufgeſtellt.

Das Lager war anſcheinend ir einer tiefen
Bergesklbuft aufgeſchlagen worden, denn auf bei-
den Seiten waren die Felſen ſo ſteil, daß Schnee
nicht liegen konnte, und ſchw. und drohend

ſcheinend nicht. Die Unterſuchungsgefangene
erkrankte ſchwer und mußte im Juli als Ge-
fangene in das Städtiſche Krankenhaus über-
ſiedeln. Wer das „Glück“ hatte, Martha Barth
während ihrer Erkrankung zu ſehen, berichtete daß
ſie ihren früheren Zauber, den ſie auch auf viele
Erfurter ausübte, völlig verloren habe. Auf An-
trag ihres Verteidigers, Rechtsanwalt Dr.
Freudenthal, iſt die Hochſtaplerin nunmehr
aus der Haft entlaſſen worden, da kein
Fluchtverdacht vorliegt. Wann die Hauptver-
handlung ſtattfindet, iſt noch nicht abzuſehen; denn
die Vorunterſuchung iſt noch immer nicht abge
ſchloſſen.

Das verkaufte Lotterielos.
Erfurt. Das große Los der Preußiſch-Süd

deutſchen Klaſſenlotterie iſt bekanntlich in einer
Abteilung nach Erfurt gefallen, wo es von kleinen
Leuten in Achteln geſpielt wurde. Bei den Ge
winnern iſt die Freude groß, um ſo größer aber
die Verzweiflung bei einem alten, invaliden Ar-
beiter, der ſein Los kurz vor der letzten Ziehung

verkauft hatte, weil er die paar Mark nicht
entbehren konnte. Wenn es heißt, der alte Mann
ſei ganz apathiſch geworden und zeige Spuren von
Trübſinn, ſo wird man das begreifen können.
50 000 RM. die Tage dieſes bejahrten Arbei-
ters und ſeiner Familie hätten ſorglos werden
können.

Der Mülverſtäöter Mord aufgeklärt.
Mühlhauſen (Thür.). Der gemeinſamen

Fahndungsarbeit der Landeskriminalpolizei Er-
furt und der Mühlhäuſer Polizei iſt es jetzt ge
lungen, zwei ſeit langem geſuchte Verbrecher
dingfeſt zu machen. Es handelt ſich um die Brüder
Max und Willi Thiele, die in der letzten
Zeit außer verſchiedenen Geſchäftseinbrüchen auch
Diebſtähle in Dienſtgebäude der Poſt und Eiſen-
bahn in der Umgebung Mühlhauſens ausgeführt
hatten. Beide Verbrecher waren mit den
moder'nſten Verbrecherwerkzeugen,
Waffen und Giften ausgeſtattet und hatten
einen großen Munitionsvorrat bei ihrer Ver
haftung bei ſich. Auch der bei dem Poſteinbruch in
Mülverſtädt in der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt
verübte Mord an dem Arbeiter Saupel kommt
auf ihr Konto.

Zu der Verhaftung der beiden Schwerverbrecher
erfahren wir noch folgendes: Mit den beiden
Verbrechern wurden auch die Ehefrau des Max
Thiele und die Braut des Willi Thiele verhaftet
und ebenfalls in das Unterſuchungsgefängnis Er-
furt überführt. Willi Thiele iſt ein vielfach ſchon
mit Zuchthaus vorbeſtrafter Einbrecher, der zu
letzt acht Jahre verbüßt hat und erſt vor acht
Wochen aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden iſt.
Er hat ſeinerzeit hier in Mühlhauſen die großen
Einbruchsdiebſtähle bei verſchiedenen Konfektions-
firmen verübt. Wenn die beiden Verbrecher auch
bereits einen großen Teil der in den letzten
Wochen in der Umgebung Mühlhauſens verübten
Einbrüche eingeſtanden haben, ſo nimmt man doch
an, daß noch eine ganze Anzahl weiterer Straf-
taten auf ihr Konto zu ſetzen iſt. Ganz Mühl-
hauſen atmete erleichtert auf, als die Nachricht
von der Verhaftung dieſer beiden „Mitbürger“
eintraf.

Die Wartburg im Scheine
von hunderttauſenö Kerzen.

Eiſenach. Nach wochenlangen Verſuchen find
unter Leitung des Direktors Appell vom
Elektrizitätswerk Eiſenach in techniſcher Voll
endung die Beleuchtungsanlagen für die Wart-
burg geſchaffen und fertiggeſtellt. 40 unſichtbare
Beleuchtungskörper, die am Tage den Blicken der

hoben ſie ſich von den ſchneebedeckten Bergen da-
neben ab. Die Lamaſerie war nirgends ſichtbar,
und ſelbſt der hohe, kirchturmähnliche Berg mit
ſeiner eisbedeckten Spitze war nicht zu ſehen.

Dieſer Umſtand gab ihr zu denken. Sie hatte
zwar keine Ahnung, wo ſie ſich befand, aber ſie
wußte, daß ſie nicht auf dem Wege waren, den
ſie am geſtrigen Tag zurückgelegt hatten; denn da
hatten ſie die eisbedeckte Bergſpitze hinter der
Lamaſerie die ganze Zeit vor Augen gekeht Sie
ſah ihren Vetter wieder an, und nachdem ſie ſich
mühſam erhoben hatte, ging ſie auf ihn zu. Cray-
den wurde rot und verlegen, als er ihre Abſt ht
merkte.

„Was haſt di mit dieſer Angelegenheit zu an
gehabt, Husky Craydo fragte ſie ihn ſchroff

„Nichts!“ antwortete er kurz und fügte mit
einer Geſte, die auf Stargard deutete, hinzu:
„Dort ſteht der Mann, den du fragen mußt

Sie erinnerte ſich, was Shervingron ihr von
ſeinen Vermutungen erzählt hatte und antwortete
hart: „Den Mann alſo, dem du mi und meinen
Vater verraten haſt?“

Craydon wurde wieder dunkelrot und ſchwieg.
„Er war es alſo, der mich dieſe Racht fort-

ſchleppt.?“ fragte ſie, und als er zuſtimmend nick-
te, fuhr ſie fort: „Was hat er mit mir vor?“

„Wie ſoll ich das wiſſen entgegnete ihr Vet-
ter ausweichend. Aus ſeiner Stimme klang
deutlich ſein Unbehagen heraus.

„Ach. s wirſt du ſehr gut wiſſen,“ erw derte
ſie mit ſchneidender Schärfe.

Sie hatte recht. Er wußte es. Doktor Star-
gard war ebenſo offen mit ihm geweſen wie mit
dem weißen Lama, dem freiwillig Einge: rkert n
und dieſe Enthüllungen beunruhigten Husky doch
etwas. Als er merkle, daß Stargard mit den
Maktreibern einige hundert Schritte entfernt ſpray
u außer Hörwe'!e ſagte er mit „ſerer,
gequälter

„Hör mal, Janet, du biſt hölliſch in der Klem
ten

me. Du weißt nicht, was der M. n mit dir vor
hat, und i wage es gar nicht, es dir zu ſagen.
Es iſt zu ſchrecklich. Aber wenn du verſprichſt,
meine Frau zu werden, werde ich dich vor ihm
retten.“

„Auf mein bloßes Verſprechen hin?“ fragte
ſte, es n ſie ſei n Vorſchlag überl e

„Ja, denn ich weiß, daß du dein Wort hältſt,
wenn du es einmal gegeben halt,“ antwortete
er überzeugt.

Wieder überlegte ſie, dann fragte ſie kurz:
„Sage mir eins erſt: Hat dieſer Stargard Sher-
vington dieſe Nacht getötet

„Nein! Jch wünſchte, er hätte es getan!
wenn du auf den zählſt

Janet Craydon wurde wunderbar leicht ums

Aber

Herz. Sie en Vetter mit unverhüllter Ver
achtung an. „Jch zähle auf nichts,“ erwiderte
ſie dann, „noch am allerwenigſten darauf, mich
dadurch zu retten, daß ich die Frau eines ſolchen
elenden Feiglines und Schuftes werde wie du!“

Husky Craydon fuhr bei dieſen Worten zurück,
und ſein Geſicht wurde dunkel vor Zorn. „Du
wirſt es noch bereuen! Du weißt noch nicht, was
dir bevorſteht!“ brauſte er auf.

S ſah, wie er immer erregter wurde.
„Dieſer Mann iſt ein Teufel!“ rief er.

will dich nach
Er hielt inne; denn ſelbſt im Zorn konnte

er ihr nicht ſagen, welches Schickſal der Mann für
ſie beſtimmt, und daß er ſich dem nicht wider
ſetzt hatte. Darum flüſterte er nur heiſer:
„Um Himmelsvwillen, Janet, bedenke, was du tuſt.
Verſprich mir das, was ich vorhin von dir for
derte. Es iſt die einzig P ung für dich. Es
iſt doch beſſer mit mir zu leben als als

„Als zu ſterben?“ fragte ſie. „Meinſt du?
Jch würde zehnte n mal lieber ſterben, als mit
einem ſolchen Judas wie du zu leben!“

Bei dieſen Worten verlor Husky den letzten
Reſt Selbſtbeherrſchung und rief wutentbrannt:

„Er



Beſucher entzogen ſind, jeder mit 2000 bis 4000
Kerzen Strahlenſtärke, werfen ihr Licht auf Tor,
Bergfried, Palais und Turm. 100 600 Kerzen
laſſen am Abend die Konturen der Burg wie im
Silberlicht des Mondes leuchten. Alle Licht-
reflexe, vom matten Erglänzen bis zum grellen
Leuchten können mit der Anlage erzielt werden.
Allgemein iſt die Anſicht, daß die Art dieſer Be
leuchtung vorteilhafter und ſtimmungsvoller iſt
als die frühere mit bengaliſchem Feuer. Die
n Anlage hat nur ungefähr 12 000 M. ge-

et.

Revolveranſchlag
auf einen amerikaniſchen Vizekonſul.

Dresden. Der Sekretär des amerikaniſchen
Konſulats, Vizekonſul Steger, iſt am Moreau-
Denkmal angeſchoſſen worden. Der Täter iſt
unerkannt entkommen. Der Verletzte wurde
in ein Krankenhaus geſchafft und iſt noch nicht
vernehmungsfähig. Ob der Tat politiſche
Motive zugrunde liegen, hat ſich noch nicht feſt
ſtellen laſſen. Steger hatte am Abend mit
ſeiner Frau und einem Freunde einen Spazier-

ang über die Räcknitz- Höhen am Südende von
resden unternommen. Hier ſteht auch das

Denkmal an der Stelle, wo in der Schlacht bei
Dresden im Jahre 1813 dem General Moreau
an der Seite Kaiſer Alexanders von Rußland
von einer franzöſiſchen Kanonenkugel beide
Beine abgeriſſen wurden. Als die drei Per-
ſonen ſich etwa an dieſer Stelle befanden,
tauchte plötzlich hinter ihren ein ſtarker, in
einen Mantel gehüllter Mann auf, der ſie ver-
folgte und plötzlich einen Schuß auf ſie ab-
feuerte. Zunächſt war man der Meinung, daß
Frau Steger, die tödlich erſchrocken laut um
Hilfe ſchrie, von der Kugel getroffen ſei. Doch
ſtellte ſich bald heraus, daß der Schuß ihren
Mann getroffen hatte. Der Arzt ſtellte feſt,
daß die Kugel dicht unterhalb des Herzens ein-
gedrungen war und nur Weichteile verletzt
hatte. Trotzdem iſt Steger bisler nicht
vernehmungsfähig. Die Mordkom-
miſſion des Dresdner Polizeipräſidiums nahm
ſofort eine Abſuchung des Geländes vor. Der
angeſetzte Polizeihund verfolgte eine Spur bis
zur Straßenbahnhalteſtelle der Linie 5. Der
Täter ſcheint auf der Flucht zunächſt in eine
Lehmgrube geſtürzt zu ſein, aus der er ſich
wieder herausgearbeitet hat. Von ihm ſelbſt
fehlt noch jede Spur.

Mücheln bei Wettin. (Von der Gabel
aufgeſpießt.) Beim Einbringen der Ernte
ereignete ſich auf dem Rittergut Mücheln ein
ſchwerer Unfall. Eine junge polniſche Arbeiterin
fiel von dem Banſen in eine Heugabel, deren
Stiel ihr in den Leib drang. Das Mädchen wurde
ſchwerverletzt nach Halle gebracht.

u mSteuden, (Großfeuer) Montag in den
Vormittägsſtunden brach auf dem Gehöft des
hieſigen Gemeindevorſtehers, Gutsbeſitzer K., Groß
feuer aus. Es brannten in kurzer Zeit zwei
Scheunen, ein Stall und ein Arbeiterwohnhaus
ab. Aus der geſamten Umgebung hatten ſich
zahlreiche Wehren zur Bekämpfung des Feuers
eingeſtellt. Ein großer Teil der Ernte wurde
vernichtet.

Artern. (DreiHochzeitenaufeinmal.)
Jn der Familie des Oberpoſtſekretärs Großert
fanden am 30. Auguſt drei Hochzeiten ſtatt. Die
Eltern feierten ihre ſilberne und die beiden Töch
ter ihre grüne Hochzeit.

Wansleben. (Seltene Gäſte.) Etwa 20
bis 25 Störche hielten ſich vom Freitag bis zum
Sonnabend hier auf. Sonnabend früh geriet ein
Storch an die Stromleitung und ſtürzte tot ab.
Am Fuß trug er einen Ring mit der Bezeichnung
der Vogelwarte Roſitten.

T on JpiReichejugendwettkämpfe in Frankieben.
Für die Orte Blöſien, Geuſa, Kötz-

ſchen, Beuna, Reipiſch, Frankleben
und Runſtedt fanden am 2. September die

auf dem SportplatzReichsjugendwettkämpfe
Gegen 281 Uhr„Siebeck“ in Frankleben ſtatt.

bewegte ſich der Zug der 250 Wettkämpfer unter
Vorantritt der Bergkapelle der Gewerkſchaft
Michel-Großkayna und des Spielmannszuges
Beung nach dem Sportplatze des Herrn Siebeck.
Hauptlehrer SchollFrankleben begrüßte mit
kurzen Worten die Erſchienenen und wies gleich
zeitig auf die Bedeutung der Leibesübungen für
unſer Volk und ganz beſonders für unſere Jugend
hin. Hierauf ſangen ſämtliche Anweſenden das
Deutſchlandlied, worauf Freiübungen von ſämt-

lichen Wettkämpfern vorgeführt wurden. Nun
folgte der Dreikampf im Laufen, Springen und
Werfen.

Sieger im Dreikampf.
J. Stufe Knaben, o hrgang 1913/14. Pflicht:

100-Meter-Lauf 18 Sek. Sek. 1 Punkt),Weitſprung 2,50 Meter (10 Zentimeter 1 Pkt.),
Ballweitwurf 30 Meter (1,50 Meter 1 Punkt).
1. Kurt Mücke, Kötzſchen, 54 Punkte, 2. Willi
Sachſe, Frankleben, 52 P.; 3. Erich Meyer, Frank
leben, 45 P.; 4. Georg Hofmann, Frankleben,
41 P.; 5. Kurt Hering, Veung; Hugo Fliege,
Frankleben, 39 P.; 6. Martin Mitſching, Beunag,
37 P.; 7. Martin Koch, Beung; Arthur t
Frankleben; Paul Plewa, Frankleben, 34 P.;
8. Kurt Plaul, Beuna; Werner Keck, Runſtedt,
33 P.; 9. Erhard Vogel, Beunga; Siegfried Rath,
Beuna; Herbert Kellner, Kötzſchen, 32 P.;
10. Erhard Michalka, Kötzſchen; Kurt Gärtner,
Frankleben, 31 P.; 11. Heinz Bauer, Beunga;Loſef Jdkowiak, Beuna; Thilo Burkhardt, Atzen

dorf, 30 P.
II. Stufe Knaben, Jahrgang 1915 und

ſpäter. Pflicht. 75-Meter-Lauf 15 Sek. (1,5 Sek.
S 1 Punkt), Weitſprung 2,20 Meter (10 Zenti-
meter 1 Punkt), Ballweitwurf 20 Meter
(1,50 Meter 1. Punkt). 1. Gerhard Meyer,
Frankleben, 51 P.; 2. Oswald Bauer, Kötzſchen;
Alfred Allſtedt, Frankleben, 48 P.; 3. Willi Dietze,
Beuna; Reinh. Blume, Frankleben, 47
4. Alfred Hoffmann, Beuna;
Beuna, 45 P.; 5. Alfred Paul, Beuna, 42 P.;
6. Heinz Zätzſch, Atzendorf, 40 P.; 7. Friedr.
Schunke, Reipiſch; Heinz Gaudig, Frankleben,
39 P. 8. Erich Andrae, Beuna; Walter Weber,
Reipiſch; Kurt Händler, Reipiſch; Kurt Schunke,
Reipiſch; Herb. Schimanski, Kötzſchen, Franz
Plewa, Frankleben; r Franke, Frankleben,
38 P.; 9. Kurt Schmidt, Blöſien; Kurt Heinicke,
Beuna; W. Schindler, Frankleben; W. Kretzſchmar,
Frankleben; W. Kaiſer, Runſtedt, 37 P.; 10. K.
Wieſcholek, Blöſien; W. Brehner, Runſtedt; Arno
Fellmuth, Beunga, 36 P. 11. W. Anderſon, Beunga;
Helm. Graf, Beuna; Ernſt Koch, Frankleben;
Harri Rath, Frankleben, 35 P.

I. Stufe Mädchen, Jahrgang 1913/14.
Pflicht: 75-Meter-Lauf 15 Sek. Sek. 1 P.),
Weitſprung 2 Meter (10 Zentimeter 1 Punkt),
Ballweitwurf 10 Meter (1,50 Meter 1 Punkt).
1. Hildegard Haring, Reipiſch, 53 P. 2. Käte Keck,
Runſtedt, 48 P.; 3. Martha Franz, Reipiſch, 47 P.;
4. Charlotte Knabe, Beuna, 46 P. 5. Lina
Richter, Frankleben, 45 P. 6. Annelieſe Blume,
Frankleben; Anni Raue, Frankleben, 44 P.;
7. Erika Zinke, Frankleben; El. Kowalſchik,
Frankleben; Lydia Richter, Geuſa; Anna Degen,
Bſöſien, 43 P.; 8. Hedwig Schocher, Frankleben;
Frieda Sachſe, Frankleben; Toni Rißland,
Kötzſchen, 42 P.; 9. Martha Thieme, Frankleben,
41 P.; 10. Erna Kirchner, Frankleben; Elſe Föhre,
Kötzſchen; Frieda Bähniſch, Runſtedt; Anni Wahl
mann, Reipiſch, 40 P.; 11. Eliſabeth Schott,
Frankleben; Erika Bauer, Blöſien; Jrma Keller
mann, Geuſa, 39 P.; 12. Hildegard Hanſen,
Frankleben; Elfr. Schmidt, Beunga; Lotte Ziegler,
Runſtedt, 38 P.; 13. Ella Sachſe, Frankleben;
Gertr. Gräßner, Geuſa; Grete Marx, Geuſa,
37 P.; 14. Lieſel. Weiß, Frankleben; Fr.
Schmeißer, Beuna; Martha Knuth, Beuna, 35 P.

II. Stufe Mädchen, Jahrgang 1915 und
ſpäter. Pflicht: 75-Meter-Lauf 16 Sek. Sek.

1 Punkt), Weitſprung 1,80 Meter (10 Zenti-
Meter 1 Punkt), Ballweitwurf 5 Meter (1,50
Meter 1 Punkt). 1. Annemarie Bauer,

Erich Rißland,

Blöſien, 59 P.; 2. Elfriede Blume, Frankleben,58 F3 3. Ella Baumann, Beuna, 52 P.; 4. Erika

Buſſe, Frankleben; Anni Sperling, Blöſien, 51 P.;
5. Annelieſe Müller, Runſtedt, 50 P.; 6. Flora
Naubert, Reipiſch, 49 P.; 7. Elly Schindler,

rankleben; Jrmgard Haring, Frankleben;
Stephan, Kötzſchen, 48 P.; 8. Elſa Lohſe, Frankleben, 47 P. 9. Eliſabeth Renſel, Reipiſch;
Martha Knabe, Beuna, 46 P.; 10. Lotte Lützken
dorf, Blöſien, 45 P.; 11. Anni Weber, Runſtedt;
rida Schurig, Frankleben; Marie Kutzſchbach,

Frankleben; Gretchen Wuttig, Beung; Eliſabeth
chröter, Beuna, 43 P. 12. Annelieſe Enke,

Reipiſch; Elſa Forſthofer, Beunga, 42 P.; 13. Edith
Werner, Runſtedt; Olga Ziegler, Runſtedt, Lotte
Schönleiter, Frankleben, 41 P.; 14. Elſa Richter,
Frankleben, 39 P.; 15. Jrma Gehre, Atzendorf;
duth Bauer, Blöſien; Elſa Baumann, Beuna;

Elfriede Amaſch, Beuna; Elly Fechner, Beung,
38 P.; 16. Johanna Löffler, Reipiſch; Elſa
Naubert, Frankleben, 37 P.; 17. Elly Quiß,
Beung, 36 P.; 18. Elly Zätſch, Kötzſchen; Martha
Günther, Kötzſchen; Elfriede Lange, Blöſien;
Anna Dhyck, Blöſien; Linda Böhme, Geuſa, 35 P.

Jn den Mannſchaftskämpfen
erzielten folgende Schulen vinen Sieg: Blöſien im
Stafettenlauf der Mädchen. Reipiſch im Stafet
tenlauf der Knaben und im Kugelſtoßen der
Knaben. Frankleben im Stafettenlauf der Kna-
ben, im Stafettenlau fder Mädchen, im Kugel-
ſtoßen der Knaben, im Handballſpiel gegen
Kötzſchen 5:2).

An Siegerurkunden wurden verliehen
drei an Atzendorf, 30 an Beuna, 10 an Blöſien,
40 an Frankleben, 5 an Geuſa, 10 an Kötzſchen,
11 an Reipiſch und 10 an Runſtedt. Ferner er-
hielten in jeder Stufe die erſten fünf Sieger
einen Eichenkranz. Die Sieger in den Mann-
ſchaftskämpfen erhielten noch Eichenſträußchen.

Die Höchſtleiſtungen in den einzelnen
Stufen waren: Knaben I, 100-Meter-Lauf 14
Sek.; Weitſprung 4,40 Meter; Ballweitwurf
57 Meter. Knaben II, 75-Meter-Lauf 11 Sek.;
Weitſprung 3,80 Meter; Ballweiwurf 45,50 Mtr.;Mädchen I, 75-MeterLauf 11,1 Sek.; Weitſprung
3,80 Meter; Ballweitwurf 42 Meter. Mädchen II,
75-Meter-Lauf 11,2 Sek.; Weitſprung 3,40 Mtr.;
Ballweitwurf 41 Meter.

Die r der Mädchen derSchule Beunga mit Volkstänzen und der Mädchen
der Schule Frankleben mit Freiübungen und
Volkstänzen eregten großen Beifall. Die Berg-
kapelle der Gewerkſchaft „Michel“ verſchönte
durch ihr Konzert auf dem Sportplatz das Feſt.
Gegen 6,30 Uhr nahm Hauptlehrer Scholl
(Frankleben) die Siegerverkündigung vor und
ſchloß mit einem Dank an ſämtliche Helfer, ohne
die die Wettkämpfe ſich nicht ſo glatt hätten
abwickeln können. Hierauf folgte der Abmarſch
I tiwher Teilnehmer mit Muſik in ihre Heimat-
orte.

Die geſtern, Montag, veröffentlichte Sieg er
liſte der Merſeburger Mittelſchule
iſt dahin zu berichtigen, daß im Fünfkampf
geſiegt haben als 4. Reuß (nicht Neuß) und
Philipp PIank (nicht Blank).

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 8.
15 Zu beachtende Termine. Bis zum 10. Sep-

tember ſind die Jugendleiter namentlich mit
Geburtsdatum zu melden, bis zum 11. September
die den Vereinen mit Rundſchreiben übermittelten
Schutzverträge zurückzuſenden.

2. Spielſperre ab 12. September tritt auto-
matiſch für die Vereine ein, die die Schutzverträge
nicht bis zum 11. September zurückgegeben haben.

3. Betr. Behördenſport. Wir machen darauf
aufmerkſam, daß das Spielen von Mitgliedern
anderer Vereine in den ſogenannten Behörden
ſportvereinen verboten iſt, wenn ſie nicht die
Spielberechtigung für den betr. Behördenſport-
verein beſitzen. Wir werden jede Uebertretung
der vom Verband oder uns verhängten Spiel-
verbote durch Spielen oder Veranſtaltungen der
Behördenſportvereine und der daran beteiligten
Mitglieder ſatzungsgemäß beſtrafen.

4. Fehlende Spielformulare: vom 21. Auguſt:
Nr. 33 Sportbrüder II.-- Reideburg II. (Ein-
tracht), Nr. 42 Querfurt II. Wegwitz II.

r n vom 28. Auguſt: Nr. z
portbrüder, Nr. 73 99 III.-V.f.r III. wehen Merſeburg), Rr. 77

II.-Spor99 IV. V. f. L. Merſeburg IV. en t 79
burg), Nr. 88 Lauchſtädt II. --Röſſen II erſe
Die platzbauenden Vereine melden bis zu
tog, dem 12. September, ob die S
gefunden haben oder aus welchem

ausgefallen ſind. ſie5. Mit Rücſicht auf die in Halle am 11.
tember ſtattfindende internationale Leichtathi ep
Veranſtaltung und die daran beteiligten Vagt
werden die Spiele Nr. 147 bis 151 und re

161 ab 157 bie6. 95 alſpiel der Gruppe I: am 11.
Se16 Uhr, Sportfreunde--Preußen Merſet ba

r (99er Platz), Schiedsrichter z
acker).
7. Spieländerungen am 11. September. S el

Nr. 153 und 182 finden in Schkeuditz ſtatt, n
Fr. 193 beginnt 15 Uhr. Nr. 104 ded o h
Nr. 179 beginnt 10,30 Uhr, Nr. 189 beginnt
15,30 Uhr in Reideburg, Nr. 194 beginnt 131
Uhr, Nr. 204 beginnt 11 Uhr Spiele r. 155, 19
160, 201, 202. 152, 177, 178, 180, 181, 180
werden abgeſetzt.

Grunde

Teutſchenthal II.-- Cröllwitz II. (96).eutiche u fch Sommer
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.Verbindliche Mitteilung Nr. e

1. Folgende Mannſchaften ſind zurückgezogenRöſſen I. und 1910 Damen. Die angeſetzten Spaa

ſind zu ſtreichen.
2. Klaſſenänderung: 99 II. Herren wird in de

IIa-Klaſſe geſtrichen und trägt in der IIIb-Klaſſe
die Spiele für Röſſen aus. Die für 99 II, an
geſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

3. Jnfolge Anhäufung der Anträge auf h.
ſetzung der Spiele, und um den Vereinen ent
gegenzukommen, werden für kommenden Sonntag,
den 11. September, ſämtliche Spiele (Herren und
Damen) abgeſetzt.

4. Formulare Nr. 3 und 14 fehlen. Die
bauenden Vereine haben dafür Sorge zu tragen,
daß die Formulare am Montag, dem 12. Sep
tember, vorliegen.

Oswald. Kohl.
Saalegau. Jugendpflege.

De ehe1. Zurückgezogene nnſchaften: Fußball:
Jad.-Kl. 1a Eintracht I., Handball: Jad.-Kl. a
Reichsbahn I.

2. Neugemeldete Range Fußball: Jod
Kl. 1a Schkeuditz I., Jad.-Kl. 1b Kayna I., Hand
ball: Jun.-Kl. 1a Reichsbahn I., Jgd.-Kl.
Zörbig J., Knab.-Kl. 1a Reichsbahn I., Knab-
Kl. 16 Beuna I.

3. Aenderungen zur Terminliſte am 11. Sep
tember: abgeſetzt werden die Spiele Nr. 136, 140,
148, 152, 155, 161, 163, 165, 166, 170, 173 und
175. Ferner kommen in Wegfall die Spiele
Nr. 143, 149, 151, 156, 158, 162, 169 und 174
Spiel Nr. 160 beginnt 9 Uhr. Spiel Nr. 159
leitet Zſcherben. Neu angeſetzt werden für Sonn-
tag, den 11. September:

Fußball:
150a Jad.-Kl. 1a4 10 Uhr Osmünde I.--Favorit I.

(Schkeuditz).
150b Jad.-Kl. 1b 10,30 Uhr Preußen Merſeb. I

99 Merſeburg I. Mexſeb).153a Jgd.-Kl. 2 11 Uhr Wacker e
Teutſchenthal I. (96).

Handball:
164a Jun.-Kl. 1b 12 Uhr Wacker I. Cröllwitz I.

(PSV. Halle).
1690 Jgd.-Kl. 1b 10 Uhr Blau-Weiß I.-Dölau l

(Bar Kochba).
Scherf. Janecke.

Vereinsnachrichten.
Tennisabteilung Merſeburger Sportverein 1888.

Am Sonnabend, dem 17., und Sonntag dem18. September, finden Ausſcheidungsſpiele inner
alb der Abteilung ſtatt. Nennungen für die
piele (Herren, Damen, Einzel-, Doppel, Ge

miſcht) bis Dienstag, den 13. September, zu
richten an Frau Wachsmuth, Gartenſtraße 1.
Abteilungszuſammenkunft zur
Spiele am Dienstag, dem 13. September, 20 Uhr,
im Ratskeller,

„Sterben? Du ſollſt ja gar nicht ſterben!
Leben ſollſt du in einer Hölle in einer chineſi-
ſchen Hölle und ehe du

Er hielt plötzlich inne, denn Stargard näherte
ſich in dieſem Augenblick. Der Euraſier betrach-
tete ſie lächelnd. Es war ihm nicht entgangen,
daß ſie einen Wortwechſel gehabt hatten, und er
amüſierte ſich darübe:, aber er tat ſo, als ob er
nichts merkte.

„Der Tee iſt bereit, Fräulein Craydon. Es
iſt zwar nur noch Tſamba da, ein frungles, ofer
nahrhaftes Mahl, und da wir in ei
ſtunde unſere Niſſe fortſetzen, wäre es ratſam,
wenn Sie etwas zu ſich nähen

Das junge Mädchen ſah ihm furchtlos ins Ge
ſicht. „Wohin bringen Si mich?“ fragte ſie.

Stargard lächelte liebenswürdig „Erſtens
will ich Sie zu Jhrer längſt verloren geglaubten
Schweſter führen, um derentwillen Sie, wenn ich
mich nicht irre, dieſe Reiſe unternahmen. Es
dürfte eine ganz rührende Begegnung ſein, und
ich muß geſtehen, daß ich mich darauf freue.“

Er lachte und wandte ſich ab. „Jſt das wahr
fragte Janet ihren Vetter erregt. „Weiß er wo
ſich meine Schweſter befindet

Craydon nickte. Ja Sie iſt in der Lamaſerie,
wo wir vor dem Schneeſturm Schutz ſuchten.“

„Aber dies iſt nicht der Weg, den wir nahmen,
als wir jene Lamaſerie verließen,“ rief ſie und
ſah ſich raſch um.

„Nein. Wir gingen einen anderen Weg.
Dieſer iſt gefährlicher, und darum wird er faſt
gar nicht benutzt.“ Ohne ihm zu antvworten,
wandte ſie ſich von ihm ab und nahm eine Schale
Tee und Tſamba, die ihr einer der Männer anbot.
Zwanzig Minuten darauf kam Stargard wieder
auf ſie zu.

„Jch bedaure, daß ſie zu Fuß gehen müſſſen,
Fräulein Craydon. Aber der Mauleſel iſt zu
erſchöpft nach der Reiſe dieſer Nacht. Sie werden
ungefeſſelt ſein, aber ich würde ihnen raten, nicht

ſo töricht zu ſein, den Verſuch zu machen, fort
zulaufen. Es gibt keine Herberge in dieſen
Bergen, aber viele Wölfe.“

Er lächelte, als hätte er ihr etwas Ange
nehmes mitgeteilt, dann gab er den Befehl zum
Aufbruch, die Yaktreiber ſpornten die Tiere an,
und ſie begannen den Aufſtieg.

Hinter dieſer Karawane, ungefähr ſechs Kilo
meter entfernt, verfolgten Nick und ſein Freund
mühſam einen Pfad, auf dem deutliche Spuren
eines Mauleſels zu ſehen waren. Der Weg war
beſchwerlich und voll Gefahren. Stellenweiſe
war es ſogar faſt unmöglich, die Yaks überhaubt
vorwärts zu bekommen. Aber die beiden Männer
ließen ſich durch nichts zurückſchrecken. Jn beiden
brannte ein alles verzehrendes Feuer und in
Shervington noch eine furchtbare Sorge. Wenn
ihnen etwas unterwegs paſſierte oder ſie den
Weg verfehlten, könnte Janet Entſetzliches zu-
ſtoßen. Shervington wußte, daß es keine leeren
Drohungen waren, die er vor der Hütte des ein-
gemauerten Lamas belauſcht hatte.

Bei Sonnenaufgang war der Himmel klar
geweſen, aber jetzt begann er ſich langſam mit
treibenden Wolken zu bedecken, und der Wind
pfiff äber die Berge. Wenn jetzt Schnee fiel,
war die Spur ſofort verwiſcht. An einer der
wenigen Stellen, wo es möglich war, zu zweien
zu gehen, teilte Shervington Nima ſeine Be
fürchtung mi. Der Tibetaner nickte.

„Ja, wenn Schnee kommt, verlieren wir die
Spur ſofort. Aber ich weiß, wohin der Mann
will.

„Ja? Wohin denn?“
„Nach der Lamaſerie, wo das kleine Mädchen

herangewachſen iſt und nun zu einer Nonne ge
macht werden ſoll. Du hörteſt ja, was der Blut-
hund geſtern ſagte. Er wird ſeinen Racheplan
bis ins kleinſte ausführen So ſind die Männer
ſeiner Raſſe. Und dieſe Spur führt direkt nach
jener Lamaſerie, deſſen bin ich ſicher. Darum

wiſſen wir auch, wenn Schnee kommen ſollte,
wohin wir unſere Schritte richten müſſen.“

„Du wirſt wohl recht haben, Nima.“
„Jch weiß es beſtimmt,“ antwortete der Tibe

taner.
Eine halbe Stunde ſpäter kamen ſie nach dem

Lagerplatz, wo keine zwei Stunden vorher Janet
aus ihrer Ohnmacht aufgewacht war und Husky
Craydon erblickt hatte. Beim Anblick ihres Lager
feuers rief Nma:

„Der Mann traf ſich alſo hier mit ſeinen
Freunden. Sie warteten auf ihn mit Yaks.
Und das junge Mädchen iſt wohl. Sieh! Dort
ſind ihre Fußſpuren. Sie iſt alſo zu Fuß gegangen,
als ſie aufbrachen.“ Er betrachtete ſorgſam die
Spuren im Schnee. „Eins, zwei, drei drei
Männer, nein, vier! Und wir ſind drei, der
Yaktreiber iſt zwar ein armer Schütze. Aber was
tut es? Wir haben ja das Geſetz der Berge bei
uns.“ Er bückte ſich und fühlte die Aſche des Lager-
feuers. „Sie iſt noch heiß. Sie ſind alſo noch nicht
lange fort. Komm mein Freund, der Weg liegt
dort hinauf.“

Die Spuren waren jetzt leichter zu verfolgen,
weil es mehrere waren. Wenn kein ſehr ſchwerer
Schneefall käme, würde es einige Zeit dauern,
ehe die Spuren ganz verwiſcht waren, und jeden
falls würde es leichter ſein, eine Karawane zu
finden, als einen einzelnen Mann und einen
Mauleſel. Dieſer Gedanke ermutigte Sherving-
ton etwas. Als ſie die andere Seite der Kluft
erreicht hatten, und er ſehen konnte, wie die Fuß-
ſpuren, die ſie verfolgten, durch ein ſchmales
Tal führten, in dem gigantiſche Felſenblöcke um
herlagen, die bei irgendeiner verheerenden Um-
wälzung der Natur von den Höhen herunter-
geſchleudert worden war, kam ihm ein neuer Ge-
danke.

„Nima,“ ſagte er plötzlich, „ich werde allein
vorangehen. Da ſich der Weg um alle dieſe
Felſenblöcke ſchlängelt, werde ich allein ſchneller

als die Yaks die andere Karawane einholen,
und wenn der Schnee kommen ſollte

„Der Gedanke iſt nicht ſchlecht,“ unterbrach
ihn der Tibetaner. „Aber nimm einen Satk
Tſamba mit und Tee und auch ein Bündel Yak
dung als Feuerung. Jn dieſen Bergen darf man
nicht ohne Nahrungsmittel oder Feuerung
reiſen.“

Die kleine Karawane machte einen kurzen
Halt, und fünfzehn Minuten ſpäter nahm Nich
das Gewehr über die Schulter gehängt und einen
kleinen Ruckſack auf den Rücken, von ſeinen
Freund Abſchied.

„Gehe vorſichtig,“ mahnte ihn Nima. „Sei
nicht allzu tollkühn, und wenn du angegriffen
wirſt, ſchieße zuerſt. Jch werde nicht weit hinter
dir ſein.“

Die Fußſpuren zwiſchen den rieſigen Felſen
führten nun aufwärts, aber Nick ſchritt raſch
vorwärts und hatte bald ſeinen Freund zurück
gelaſſen. Nach zwanzig Minuten, als er um eine
hervorragende Bergſpitze herumging, konnte er
ſeine kleine Karawane gar nicht mehr ſehen. E:
ſpähte geſpannt in die Ferne nach der anderen
Reiſegeſellſchaft, aber es war weit und breit kein
anderes lebendes Weſen ſichtbar. Nur die De
chuLamaſerie konnte er jetzt in weiter Ferne
wieder erkennen.

Fortſetzung folgt.)

Freunde des Merſehurger Zageblutts

werbt für euer Blatt.
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galllsche Börse v. 6. September
(In Reſchsmark-Prozenten.)
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Die Luſtloſigkeit an der Börſe hält an. Das

an der Dienstagbörſe in Halle war ſehr
geung. Meiſt ſetzten ſich die Kursabſchwächungen
fort. Gottfried Lindner verloren 12 Prozent,
Wegelin u. Hübner 2 Prozent, Halle Maſchinen
Progent, Ammendorfer trotz der guten Dividende

Prozent. Am Montanmarkt büßten Mansfeld
ſogar 88 Prozent ein. Banken waren ziemlich

uptet.behaup

Produktenbörſe zu Halle. (Amtl. Notierungen
am 6. Sept. 1927.) Weizen 260 bis 270 ruhig;
Roggen 245 bis 250 feſter; Braugerſte 257 bis 285
ruhig; Wintergerſte 215 bis 220 ruhig; Futter
gerſte 210 bis 220 gefragt; Hafer 225 bis 230
ruhig; Mais 193 ruhig, Viktorigerbſen 44 bis
45 ſtetig; Futtererbſen 21 bis 33 ruhig; Raps
z6 bis 29 ruhig; Weizenkleie 14 bis 14,5 ruhig;
Roggenkleie 14,5 bis 15 ruhig; Trockenſchnitzel 11
his 11,5 ruhig.

Wieder ſchwach.
Berlin, 6. September. (Eigener Drahtbericht.) Die

görſe eröffnete bei umfangreichen Publikumsverkäufen
wächer.z ProduktenFrühmarkt vom 6. September 1927.

Weizen Okt. 276, Dez. 276; Roggen Okt. 246,5,
Dez. 248,75; Hafer gut 240 bis 252; Hafer mittel
24 bis 239; Sommergerſte 255 bis 275; Winter-
gerſte 235 bis 240; Futterweizen 282 bis 292;
La plata Mais 200 bis 206; Mixed Mais 215 bis
25; Futtererbſen 250 bis 260; Roggenkleie 155
bis 165; Weizenkleie 159 bis 164; Taubenerbſen
z30 bis 344.

Geſchäft

e

Amtliche Deviſenkurſe vom 5. September 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.201 4.209 1 Pfund Sterl. 20.417 20.457
100 holl. Guld. 168. 32 168.66

Frankreichs lanöwirtſchaſtliſche Köte.
Von A.

iſt, geht nämlich
als 8 der Ertrag des
letzter Zeit nicht unerheblich zurück. m Jahre
1915 waren mit Getreide bebaut 6,5 illionen
r r ſie ergaben einen Ertrag von 86 Mil-
ionen e 1924 aber war die ange

in

baute Fläche auf 5,5 Millionen Hektar geſunken
mit dem Ertrag von 76 Millionen Doppelzent-
nern. 1925 brachte mit 90 Millionen Doppel-
ung zwar eine Rekordernte, aber im folgen

en Jahre wurden kaum noch 63 Millionen Dop-
elzentner erreicht. Die Vorausſagen für 1927
auten auf 70 Millionen Doppelzentner ſtatt der

100, die möglich wären. Jm Januar 1927 hat
Frankreich bereits zwei Millionen Doppelzentner
Mais einführen müſſen.

Aehnlich ſteht es mit den übrigen Erzeug-niſſen der Land wirtſchaft. Schwierig iſt an die

Lage des Weinbaues, der bisher einen der Haupt-aktoren der franzöſiſchen Landwirtſchaft und der
usfuhr gebildet hat. Die Ausfuhr franzö per

Weine e von 2,2 Millionen Hektolitern im Jahre
1925 auf 1,6 Millionen Hektoliter 1926 r
ihr Wert ſank dabei von 890 auf 685 Millionen
Franken. r rfgis 12 ferner der fran
zöſiſche Zuckermarkt. Die Zuckererzeugung betrugvom 4. September 1926 bis zum 31. Sandar 1927

nur 629 000 To. gegen 668 000 To. in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Die Zuckereinfuhr konnte
zwar von 142000 To. im Jahre 1925 auf
121 000 To. 1926 geſenkt werden; das war aber
nur möglich durch eine Senkung des Verbrauchs
im Jnland von 383 000 auf 295 000 To. Zurück
gegangen iſt ſodann der Obſtbau. Gleichmäßig

Dresler.

gut geblieben iſt nur die Ausfuhr von Geflügel
und von Eiern. Zum großen Teil iſt die jetzige
Notlage der franzöſiſchen Landwirtſchaft auf die
Abwanderung der franzöſiſchen Landarbeiter in
die Städte zurückzuführen

Weitgehendere Maßnahmen, um die Land
wirtſchaft Frankreichs zu „redten“, verlangte der
n Landwirtſchaftskongreß. Es wurde
für die Landwirtſchaft ein ähnliches a
wie für die franzöſiſche Jnduſtrie und den Handel
gefordert. Man fordert Aufbeſſerung der Löhne
und ſoziale Fürſorge für die Landarbeiter, um
t dem Stadtarbeiter gleichzuſtellen und ihre

bwanderung in die Städte zu hemmen,; ferner
wird Aufhebung der Ausfuhrzölle und beſchränkungen verlangt, wogegen ch die Sozialiſten
bisher ſtets erklärt r weiter die Zuziehung
von Vertretern der Landwirtſchaft 4 den Wirt
ſchaftsräten, insbeſondere beim z von
Handelsverträgen mit dem Ausland; die Einrich-
tung von Landwirtſchaftsſchulen, vor allem auch
ür Frauen; die Möglichkeit des Grunderwerbs
ür Kleinbauern und für Neuſiedlungen. Neu
iſt ſodann die Forderung nach Herabſetzung der
ſeit 1913 beträchtlich geſtiegenen Steuern für die
Landwirtſchaft.

Während aber Frankreich infolge mangelnder
einheimiſcher Arbeitskräfte nicht einmal ſeinen
eignen Boden ausreichend beſtellen kann, ſucht
es Siedlungspolitik in Marokko zu treiben. 1925
wurden dort 25 000 Hektar Land in 50 Loſen
an franzöſiſche Anſiedler ſteh 1926 waren
es 35 000 Hektar in 200 Loſen, 1927 werden es
weitere 30 000 Hektar ſein, dazu 80 000 Hektar
Kollektivgelände. Auch darin zeigt ſich wieder
der franzöſiſche Jmperialismus, daß trotz des Un
vermögens der eignen Landwirtſchaft fremdes
Land mit Gewalt erobert und deſſen beſter Boden
aufgeteilt wird.

Vor einem Lohnkampf im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau.

Am 4. September haben im mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier 18 Konferenzen der Braun
kohlenbergarbeiter ſtattgefunden. Es wurde in
allen einſtimmig eine Entſchließung angenommen,
der wir folgendes entnehmen:

Die Konferenz erſucht die am Tarifvertrag be-
teiligten Gewerkſchaften, unverzüglich Lohn-

erſten acht Monaten des laufenden Kalender
jahres b räß 8 883 168 Dz. Reinkali gegen
7 899 122 Dz. Reinkali in den erſten acht Monaten
des Kalenderjahres 1926.

Lebhafte Saaleſchiffahrt.
Der Waſſerſtand auf der Saale beträgt 1,86

Meter, iſt alſo unverändert.
Es paſſierten Eildampfer Nienburg mit

Stückgut bergwärts, Schiffer Klauſing, leer, berg-

Berliner Produktenbörſe vom 5. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.
Weizen, märk. 264 269 Vikttorigerbſen 44,00-—650,00
Rieggen, märk 240--244 Kl. Speiſeerbſen 24,00--27,90
Sommergerſte 220 266 Futtererbſen 21,00-22,00
Wintergerſte 203--209 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 197--214 Ackerbohnen 22,00-23,00
Mais, loko Berlin 198 Wicken 22,00-24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue100 Kilogr. 34,50--37,25 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,60——34,00 Rapskuchen 15,80--16,20

Weizenkleie Tor 22,60-23,10
Roggenkleie 16,25-16, rockenſchn Sſaß 295 305 20,10--20,60Leinſaat Kartoffelflocken 23,00-23,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. September.
Auftrieb: 690 Rinder (147 Ochſen, 237 Bullen, 226 Kühe,
18 Färſen), 283 Kälber, 809 Schafe, 2292 Schweine g.
4074 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugefü rt.

Rinder, 10 Kälber, 137 Schafe, 292 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen161-6462-65 Kühe 3132-4332-44 Schafe 264-67 62-65

do. 254-6165-611 do. 425-3126-31] do. 356-63565-61
do. 345-54 45-551 do. do. 440-6540-64
do. 442-47 42-47 Färſen1 61-64 do.
do. 581-41 do. 252- 179-8076-77

Bullen168-6168-60Kälberl o 278-7975-76
do. 250-5760-57 do. 277-8180-831 S 377-7874-75
do. 344-4945-49) do. 365-7670-791 5 1474-7673-74
do. 4 do. 455-6455-691 S 573-7471-73

Kühe 154-5754-591 do. 9 3377 71
do. 244-63 45-63 Schafe 164-67 62-65 765-706268

Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz
Geſchäftsgang: Rinder und Kälber ſehr langſam. e
und Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 100 Rinder,
ferner 120 Schweine.

Die Flelſchprokſe in Halle.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädt
ſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem

Sept. für 50 Kilogramm ewicht in Goldmark:
öchſter niedrig.häufigſt. GefrierGatt ung en Preis Preis ſleiſch

Ochſen 108 650 o7 6861SBullen 103 96 100 SKühe e 104 55 98Jungrinder 95 90 eMaſtkälber S D an TFgueta wer v 110 s86 105 S
mmer, Maſt Shammel c 110 105 105 SSchafe 100 60 92 eSchweine eeinſchl. Mittel
und Geſchlünge os 892 o S
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

Fleiſch und Wurſtpreije

ſ. dem Seele

100 italien. Lire22.7965 22.835 rig eha t 1016 16.50 100ſpan Peſet. 70,88 71.02 forderungen an die Arbeitgeber zu ſtellen. Jm wärts; Sqhleppdampfer Anhalt Berg und er 82 Kigieſcs 60
o ſchweig Fr. 80.98 81.14 1 argentin. Peſo 1.794 1.795 Falle der Ablehnung der geſtellten Forderungen wärts; ND 3. mit Stückgut bergwärts; Schiffer Sratften d r
100 Velga 658.47 68.59 100 finniſche üuw Thalheim mit Stückgut bergwärts; iffer Kalbfleiſch ervelagtwurfſt 250Wateh gr. 12.461 12.471 Macht 10.573 10.503 beſchließt die Konferenz, die Kündigung der Stäbning mit Ton talwärts; Eildampfer Erfurt Kochſleif 100--110 Knadwurſt 140--16t
do ſhwed. Kr. 109.99 110.21 100bulgar. Leva 3.034 3.04 Arbeitsverträge für den geſamten mitteldeutſchen mit Papier rolwärts und Schute mit Sratfleiſch 120--180 Schwartenwurſt 100

n ne e1 n. Kro V. t 4 44j0d öſtr. Schill. 59.21 69.33 e zwei Sportboot e. Bralfleiſh 120 130 Sein geräu her n
e h e r Rückgängiger Kaliahſatz Fabrik land Schweinefleiſch: nken, roh 200wirt I Mai F. erx tten 120 130 e 250-300ß eeg S a e e e Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats, mann u. Co., Halle a. d. S. Zu unſerer Notiz in den nd ſen Spes, gera s ſeit 100
i e. E. e. ren e enw. A. t G. m. b. H., im Auguſt 1927 betrug 845 482 Dz. W u Witze mit, Fieiſch. 100--110 mager 120-130
v do. o. B. 3 81.90 Elertr. Mitteld. Kohle 4.0) Reinkali gegen 1 019 350 Dz. Reinkali im gleichen erſt die Bilanz per 1. Oktober Klarheit über27 J. S ehe Monat des Vorjahres. Der Abſatz in den 3 Ergebnis da e v Madkttl an e am 6. September
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a

Offene Stellen
Suche für meine Dampfbäckerei u. Kon

ditorei einen älteren ſel 3 n
Ofenarbe

welcher auch Konditorei verſteht.

u Kleine Anzeigen giu
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,

Aeberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
AnzeigenAnngahme 10 Uhe vormittags

die Wort

z e i n ztiete

Die
Unſereeinzuſenden

Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

iſt mit demSezeder dabn

terter

Richard Straßburg, Arnſtadt i. Thür.

Neu! d Nen!Kieſenjahrmarkts

auſierer

Der aiſsſchiager

und Reiſende Hoher Rabatt.
überall geſucht.

ff. unt. H A928 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Hausdiener
geſucht.

Sankt Nikolaus, Halle a. d. S.

Suche ſofort einen

Hausbu rſchen
nicht unter 16 Jahren, am liebſten v. Lande.
Franz Pabſt, Konditorei und Dampfbäckerei,

Halle a. S., Richard-WagnerStraße 8.

aller Zeitungen
Mitvertretung
Kliſcheeverleihs

Akquiſiteure!!
zur

mod.
geſ.

ſu
Reideburg b.

Einen tüchtigen
Stellmacher

Bernhard Plötz,
Halle.

Keller, Halle,
Mozartſtr. 11. Tüchtigen, fleißigen

échuhmacher
Wir ſuchen geeign. geſellen

u Rud. Dönau,en Wer Fedinedi (Ä. 8.
für unſere Quali- Junger, fleißiger,
tätsfabrikate. zuüvertſſiger
bers er Gärtner
itten nur von gutem Leumundbeſt. eingeführten kifn in ulpflichtHerren. geſagt an ch
Gebr. Schorn,
A.G.

Aelteſte
Wurſt u. Feinkoſt-
fabrik. Gegr. 1725.

Jena.
Deutſche

aufs
18. Sept.

Borau b. Weißenfels

Einen Frifeur

ſucht
Eisleben,

anzuleiten, v. Kinder-
heim geſucht. Lücken
loſ. Lebenslauf,
laubigt. Zeugnisab-
chriften an die Exp.

3

be

tg. erbeten unter
23855.

Junger, anſtändig.
Bäckergeſelle

Land zum
geſucht.

Ernſt Gerſtner,
Bäckermeiſter,

a. d. Saale.

uechte, ur
ſchen, Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausſtr. 14gehilfen

Otto Dietrich,
Freiſtr. 3.

geſucht.
ſchloſſen.
A Z poftlag. Jena,
Thür., erbeten.

Tüchtiger

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht Glotze, Nieder-
eichſtedt b. Mücheln

Friſeurgehilfe
Sonntags ge
Offert. unt.

ge
R.

Ordentlicher lediger
Geſchirrführer

ucht.

Berthold, Blöſie

Jnvalidenrentner od.
dal. für leichte Tag
u. Nachtarbeit geſucht.
Off. u. D 1317 an d.
Exp. dieſer Zeitung. g

Alleinfteh.,
Mann

älterer Suche ſofort ledig.
Geſchirrführer

und

Mädchen
für Landwirtſchaft.
Landwirt Warnicke,

napendorf Nr. 1,
bei Merſeburg.

Jüngeren
Malergehilfen 6attlerlehrling

ſtellt ein ſofort geſucht.
Otto Laubrich, Holter,Zörbig, Kr. Bitter ſenſtedt,

feld, Gr. Ritterſtr. Mangf. Seekreis.

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes tere Wort koſtet
3 Pis Ziffern gelten als Worte; fett
gedruckte Überſchriftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige:

Die vorſtehende
wird nicht
ſchäftlichen

Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Drogiſtenlehrling
zum 1. Oktober oder
1. April geſucht.

Rudolf Fleck,
Halle,

Freiimfelder Str. 19.

Einen kräftigen
Fleiſcherlehrling
ſtellt ſofort ein

Karl Ohl,
Fleiſchermeiſter,

Ufhoven
b. Langenſalza, Thr.

Putzlernende
a. guter Familie mit

unter Schulbildung,
tellt zum 1. Febr.

od. 1. April 1928 ein
Frau Clara Leißner,
Halle. Magdeburger
Straße 31, partere.

o
e

ſofort geſucht.

Perfekte
füngere Stenotypiſtin

von großer Aktiengeſellſchaft in Halle
Ausführliche

unter Beifügung von Zeugnisabſchriften
und Aufgabe von Referenzen erbeten unter
F 23701 an die Exped.

für
Bewerbungen

dieſ. Ztg.

ſofort geſucht.
Schurigs Waldkater, Halle.

Tüchtig. Mädchen
für Küche und Haus bei gutem Gehalt für

1. Oktober geſucht.

Aelteres, erfahrenes

Mädchen
oder unabhängige Frau

tüchtig in allen Hausarbeiten, ſowie ſelb
ſtändig im Kochen, zum 15. September oder

Halle, Neuwerk 6 I.

kenntniſſen für

Erfahrenes zuverläſſiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, mit guten Koch

T Dr. Meding,
alle (Saale), Gr. Steinſtr. 47, III, l.

ſofort geſucht.

nicht unter 20 Jahren,

Suche anſtändiges,
79Mädchen

eventl. auch für Geſch
J 5327 an die Exped. dieſer Zeitung.

fleißiges

für Geſchäftshaushalt
äft. Offerten unter

Fleißiges, ſolides
Mädchen

bet hohem Gehalt ſ.
ſofort Frau Heyme,
Teuchern bei Zeitz,
Zeitzer Straße 30,

Grüner Baum.

Tüchtiges
Mädchen

in die Landwirtſchaft
zum 1. Oktober geſ.
O. Boblenz, Groß-

neuhauſen.

Zwei Mädchen

zum 15. Sept. geſ.
Eins muß perfſekt
ſchneidern können,

etwas Hausarb. ver-
richten und im Ge
ſchäft mit tätig ſein.
Das zweite muß
weißnähen können,
Hausarbeit Küberneh-
men und im Geſchäft
mit tätig ſein.

Fritz e atcſch
ansleben a.

Suche zum 15. Sept.
ein

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren.

z z. Löwen,Allſtedt i. Thür.

16-18jähr., ſauberes,
ehrl. Mädchen

welches etwas nähen
u. plätten kann, und
zu Hauſe ſchläft, eſ.R g.g.

Mädchen

14--15 J., f. 1 Kind

u, I. eſ.M. Schirlitz, Halle,
Mansfelder Str. 53.

Suche z. ſofortigen
Antritt ein nicht zu
junges, in Küche und
Haus erfahr., ord.

Mädchen
Gaſthof Zum Deutſch.

Hof, Hörſelgau,
Poſt Fröttſtädt,

Kr. Gotha, Thüring.
Jüngeres, ehrlich.,

arbeitſames
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht.
Emil Fiſcher, Deder-
ſtedt b. Schwittersdorf

Einfaches, ehrliches
Mädchen

am liebſt. v. Lande,
für alle Hausarbeiten
mit Zeugniſſen bald.
geſucht.

Frau verw. P. Ru
dolphi, Haſſerode a. H.,
Luiſenſtraße 30.

Anſtänd., junges
Mädchen

ſw Geſchäftshaush.
ofort geſucht.

Frau Helma König,
Stolberg (Harz).

Aelteres, ſauberes
Mädchen

ſofort geſucht.
Ströfer, Leuna.

4
nicht unter 19

Beſſeres, ſolides, ſauberes

Allein mäöchen
kenntniſſe, von kinderloſen, beſſerem
Haushalt zum 15. September geſucht.
Gute Verpflegung u. gute Behandlg.

Ja Ballinalle (Saale), Leipziger Str. 17.

Jahren, etwas Koch

Tüchtiges, kinder-
liebes

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
Kochkenntn., geſucht.
Nur ſolche, die ſchon
in guten Häuſern ge
dient und lückenloſe
Zeugniſſe beſitzen,
wollen ſich melden.

Siewert, Halle,
Stephanſtraße 12, I.

Tüchtiges

Hausmädchen

im Kochen bewand.,
von alleinſtehender
Dame bei gut. Lohn
und guter Behand-
lung geſucht.

Frau Lina Förſter,
Reichenbach, Vogtl.,

Weinholdſtr. 71.

Suche zum 15. Sept. ein ehrliches

Hausmädchen
im Alter von 17 Jahren vom Lande.

Wendenburg, Gutsbeſitzer, Weßmar,
Bez. Halle. Station Gröbers.

1. Okt. geſucht.

Erfahrenes, zuverläſſiges
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren,
kenntniſſen, kinderlieb,

Perſönl. Vorſtellung mit
Zeugniſſen tägl. 2 bis 4 Uhr.
Frau Dr. Weins, Halle, Leipz. Str. 52, l.

mit guten Koch-
zum 15. Sept. oder

ſauberes und fleißiges
Suche zum 15. September evtl. 1. Okt.

Hausmädchen
welches gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat undnicht unter 20 Jahre alt i

Frau von Kalinowski,
Wansleben, Bez. Halle a. S.

Suche für ſof. ehrl.
Mädchen, 15--17 J
welches an Tätigkeit

gewöhnt iſt, als
Hausmädchen

in Gutshaushalt.
Kiehne,

Trebitz b. Wettin (S)

Ordentliches
Hausmädchen

welches melken kann,
ſucht z. 15. Septemb.
Rob. Trömel, Göhritz

für Landwirtſchaft ge
Dienſtmädchen

ſucht. Franz Hoff
mann, Reideburg bei
Halle, Sagisdorfer
Straße 13.

Fanont ſoſides
ausmädchen

vom Lande, welches
ſchon in Stellung
war, ſuche zum 15.
September für mein.
Landhaushalt.

Frau J. Görnandt,

Kr. Querfurt.
Edelobſt Plantagen

Mühlhauſen Thür.

zum 1.

Milchwirtſchaft.

bote mit Bild, 3
Gehaltsanſpr. an
Frau S. z

Poſt

Suche
bildetes junges Mädchen (Landwirts-
tochter) nicht unter 20 Jahren als

Stütze
welches ſchon in Stellung war und
Kenntniſſe im Kochen beſitzt.

2 vorhanden.
Freigut Annarode,

loſtermansfeld.

Oktober ein ge

Keine
Familienanſchluß.

r Angeeugnisabſchr. und

Suche zum 15. Sep
wiſſenhaftes Fräulein

für
im Kochen erfahren
nur ſolche melden, we
bekleidet haben.

ſind einzuſenden an
hofswirtſchaft Grimm
(Thüringen).

btütze
aushalt und Geſchäft.

Gute Zeugniſſe erforderl.
2. Mädchen ſowie Waſchfrau vorhanden.

Offert. mit Zeugnisabſchr. nebſt Lichtbild

tember ein älteres, ge
als

Selbiges muß
ſein. Es wollen ſich
lche gleiche Stellungen

Frau Pilling, Bahn-
enthal b. Meininigen

Suche für 370

Selbige muß

fleißiges Mädchen nicht unter 20 J.
zu ſofort oder 1. Oktober als

Stütze G
und leichte Hausarbeit mit verrichten
Mädchen wird gehalten u. Familien-
Anſchluß gewährt.
einkunft. Frau Jnſpektor Schrader,

Pohritzſch b. Brehna.

Mrg. gr Gut junges

Kochkenntniſſe beſitzen

Lohn nach Ueber-

geſucht.

Waldhaus Oberrohn
in Thüringen.

Zum 15. September oder 1. Oktober in
Küche und Haus durchaus erfahrene einfache

ötütze

oder
Wirtſchafterin

Frau Kalkwerksbeſ. Fritz Jſrael,
bei Bad Salzungen

7

Tüchtige, erfahrene
Gtütze

bei gut. Bezahlung z.
bald. Antritt geſucht.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften erb. an

Friedrich Krauſe,
Verlagsbuchhändler,

Nordhauſen.

Wirtſchafterin
für kleinen Arbeiter
haushalt möglichſt
bald geſucht.
R S 500 an die
Agentur Bad Bibra,

Off. u. Off

Köchin
Stütze,

Haus u. Alleinmädch.
ür Stadt und Land.

Hermann Elsner, ge
werbsmäßigersStellen-
vermittler, Halle, Kl.
Ulrichſtraße 1.

Junges Nädchen
aus gut. Familie als

Verkäuferin
in Bäckerei p. 1. Okt.
evtl. früher geſucht.
Off. mit Zeugnis-
abſchriften unt. 3
4206 an die Exped.

Kurt Dittrich. d. Ztg. erbeten.

Suche ſofort

tägliche Hilfe.

r herrſchaftl. Haushalt v.
3 Perſ. zuverläſſige, ſelbſtändige Stütze od.

Wirtſchafterin
Perfekt Kochen u. Nähen erwünſcht. 3 Std.

Große Wäſche außerhalb.
Bild, Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen an
Frau Fabrikant Salfeld, Mühlhauſen i. T.

und ſonſtige Arbeit.

Zuverläſſige,ſelbſtänd.
Kranken-

pflegerin
ohne Anhang, 35——45
Jahre, für die Kran-
kenabteilung eines
Stiftes zum 1. Okt.
1927 geſucht. Lebens-
lauf, Zeugnisabſchr.,
Lichtbild an
Arbeitsn. Verufsamt

der Stadt Halle,
Salzgrafenſtraße 2.

Stellengeſuch

Elektromonteur
22 J. alt, perfekt in
Jnſtaällat. und Anker-
wickelei, gute Zeug
niſſe, ſucht Stellung.
Angebote an

Otto Müller,
Baalberge Nr. 36

(Anhalt).

Eiſenbahnbauinge

nieur a. über
nimmt ſofort

Abrechnungen

Offerten erb. unter
Y 3590 an die Exp.
d. Ztg.

Väcker
(Meiſterbrief), 30 J.
in Brot und Weiß-
bäckerei perfekt, ſucht
zum 12. September
Stellung. Ang. erb.
unter B 3943 an die
Exp. d. Ztg.

Junger Kaufmann,
Jahre, möchte ſich

a

(Oberkellner) ſucht
ſtützt auf langjährige
Zeugn. u. Referenzen
Stellung. Gute Gar-
derobe vorhanden.
Offerten unt. Y 3593
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Unbeſcholtener, ſehr
anſtändiger Menſch,
geſetzt. Alters, Mut
ter in bitterer Not,
ſ. irgendwo geiſtige
oder körperliche

Tätigkeit
Bureau firm. Saub.
und korrekter Arbei-
ter. Auf Wunſch
Bürgſch. Off. erb. an

Witwe Berner
Cöthen in Anhakt,

Mittelſtraße 22.

Junger Kaufmann,
tüchtiger Disponent,
ſucht Stellung im

Außendienſt
Offert. unt. D 1319
an die Exp. d. Ztg.
Strebſamer, verheir.
Mann ſucht
Vertrauensſtell.

als ar Teilhaber.
2000 Kaution
können ſofort geſtellt
werden. Angeb. erb.
unt. B 3956 an die
Exp. d. Zig.

Achtung! Gelernter
Kupferſchmied ſucht

in Hotel od. Bureau
gebäude, auch neben
beruflich. Off. unt.
C 775/27 an d. Exp.
d. Ztg.

bKöchi für ſofort geſucht.
ad Berla (Thür.)
Hotel Wettiner Hof,

Telephon 47.

Bewerbungen mit 3
Oberin d.

Geſucht zum 15. Sept. tüchtiges, ſauberes
Zimmermädchen

rholungsheime der J. G. Farben-
Induſtrie A.-G., TambachDietharz (Thür.).

eugnisabſchr. an die

Jn kleinen
alleinſtehender älteren

ältere
an Rudolf Moſſe, Hall

ländlichen Haushalt bei

ohne Anhang zur vollſtändigen Führung des
Haushaltes geſucht. Angebote unt. H B 929

Dame wird eine

Frau
e a. S.

Suche eine ſaubere,
ehrliche

Aufwartung
welche Haushalt ver-
ſteht. Halle, Kl. Ulrich.
ſtraße 31, 1 Treppe.

Saubere
Aufwartung

wöchentl. zweimal „e-
ſucht. Offerten unter
Y 3597 an die Er

Tüchtiger
Metzgerburſche

21 Jahre alt, ſucht
zum 15. Sept. Stell.
Offerten erbeten an

Karl Söll,
Urach i. Württembg.,
Gaſthaus z. Löwen.

Gärtner
verheiratet, kinderlos,
ſucht Stellung, Fach
ſchule beſucht, a. gut.
Fam., gebildet, ſehr
ſolid, gewiſſenhaft u.
fleißig, einwandfreie
Vergangenheit, Ia.
Reſ. u. Zeugn., über
nehme auch andere
Tätigkeit als

Portier,
Bureaudiener

od. Kaſſenbote.
Werte Angeb. unter
A B 100 an die
Agentur dieſ. Ztg.,

Trenkel, Wolfe-

oeTT

Hausmannspoſt.

Geprüfter
Oberſchweizer

43 J. alt, mit drei
Kindern, anſtändige
und ruhige Leute,
25 Jahre im Berufe,
mit beſten Empfehl.
ſucht für 1. Oktober
Dauerſtelle mit größ.
Viehbeſtand, am lieb
ſten Zuchtſtall. Werte
Angeb. erbittet

Paul Schiller,
Dom. Steinfurt bei
Wolfen, Kr. Bitterf.

Suche für meine
Tochter, welche höhere
Schule und Handels
ſchule beſucht hat,
Anfangsſtelle als

Kontoriſtin
zum 1. oder 15. Ok-
tober, Off. unt. M
23854 an die Exp.
d. Ztg.

Aeltere

Stenotypiſtin
1. Kraft (250 Silben),

arbeitend
ucht zum 1. Oktober
oder ſpäter Dauer-
ſtellung. Off. u. M
5944 a. d. Exp. dieſer
Zeitung.

Friſeuſe
ſucht ſofort Stellung
als 2. Kraft, wo ſie
ſich in Ondbdulation
noch weiter ausbilden
kann. Offerten u. D
1314 an d. Expedition
dieſer Zeitung.

leißiges, ehrlich.,
anſtänd., kinderliebes

Kellner Mädchen
weiterausbilden. 5 J m m
bevor gegl* od. Harz Stellung im Haush.

an die Exp. d. Zta Gertrud Pontow,
Gerbſtedt (Mansf.

Solider, ehrlicher Seekr.), Freieſtr.

Kellner Beſſeres
Mädchen

v. Lande, 17 J., im
Nähen erfahr., ſucht
Stelle in beſſ. Haus-
halt z. 1. Okt. oder
früher. Ang. erb. u.
B 3921 an die Exp.
d. Ztg.

Jung., kräft.,
Mädchen

v. Lande ſucht Stell.
in kl. beſſ. Haushalt
z. 1. od. 15. Oktober.
Angebote unt. F. W.
Nr. 75 poſtlag. Bad
Lauchſtädt.

Tücht., ehrl.
ſauberes

Mädchen
17 J. alt, mit Koch
kenntn. u. Zeugn. ſ
ſof. Stellung. Gefl.

an
Frl. Marta Becker,
Gerbſtedt (Mansf.

Seekr.), Karlftr. 11.

Beſſeres junges
Mädchen

17 Jahre alt, fucht
zum 15. Sept. Stel
lung in beſſ. Haus
halt, erf. in allen
häusl. Arbeit., ſowie
Servieren u. Silber
putzen. Zeugnis vor

16j.

und

handen. Freundliche
Angebote an Hilda
Lautenſchläger, Göh
ritz b. Querfurt.

Junges 16jähriges
Mädchen mit guten
grron. ſucht Stellg.

Kindermädchen
(evtl. im Haushalt).

Frida Wandrey,
Helbra b. Mansfeld,

Ernſtſtraße 3.

Fleißiges, ehrlich.,
17jähriges Mädchen,
das ſchon in Stellung
war, ſucht Stell. als

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe vorh.
Linda Thiele, Benn-

dorf b. Mansfeld,
Friedrichſtr. 12.

22jähr. Mädchen mit
gut. Zeugniſſen ſucht
z. 1. Oktob. Stell. als

Hausmädchen
Offert. mit Gehalts-
angabe erbeten an

Anna Bornkeſſel,
Kelbra (Kyffhäufer),

Grabenſtraße 8.

d. Zig. rode b. Eisleben. [———-—ö—

Solides, ehrl. Mädch.
16 J. alt, ſucht Stel
lung als

Alleinmädchen
Ang. erb. an Agent.
Bode, Oberfarnſtedt

b. Querfurt.

Erfahrenes
Wirtſchafts

fräulein
mit beſten Empfeh-
lungen u. gut. Zeug
niſſen ſucht ofort
Stellung i. frauenloſ.
Haushalt. Offerten
unt. D 1309 an die
Exp. d. Ztg.

Fräul., Anf. 30er,
ſucht zum 1. Oktober
Stellung als

Stütze
wo evtl. noch Hilfe
vorhanden. Bewand.
im Nähen, Schneid.
und allen häusl. Arb.
Selb. möchte ſich im
Kochen einarbeiten.
Halle bevorz. Angeb.
unt. X 23844 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
20 Jahre, ſucht Stel-
lung als

Gtütze

für Haushalt u. Ge
ſchäft. Offerten unter
Y 3951 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meine
Schweſter, 16 Jahre,
Stellung z. 15. Sept.
od. 1. Okt. als

btütze

oder einfach. Stuben
mädchen, welch. ſchon
in beſſ. Hauſe tät.war,
gutes Zeugnis vorh.
Angeb. erb. an

Anna Winter,
Reußen, Kr. Delitzſch.

Junges Mädchen,
22 J. alt, ſucht Stel
lung als

Stütze
Koch und Nähkenntn.
ſowie gute Zeugniſſe
vorhand. Angeb. an
E. Ottenroth, Eſper

ſtedt b. Querfurt.

Gebildete, evangl.,
frohſinnige Dame,
40. J., Witwe, geſ.,
alleinſteh, ſympath.
Erſcheinung, mit
reicher Erfahrung i.
Haushalt, tücht., um
ſichtig, ſparſam und
ſehr kinderlieb, ſucht
bald oder ſpäter
Pflichtenkreis als

Hausdame
in gut. frauenloſen
Haushalt, evtl. auch
andere Vertrauens
ſtellung. Referenzen
vorhanden. Offert.
unt. Qu 23858 an
die Exp. d. Ztg.

Landwirlstochter

15. Sept. oder I. Dit
Stellg. aufs Land m

ſchäftshaushalt.
erbeten unter J

poſtlagern

ſarehal
aushalt tätig war

und im Nähewandert ift, hen ber

Stellung
in beſſerem HausKaiſer, re

b. Lützkendorf,

Suche für mein
Tochter, 16 J. alt
vom Lande,

Stellung
in Privathaus
Sie iſt noch t

h c na ehr anfſtelliſten s u
runo Henſchl

Junge Witwe, J
Jahre alt, mit Räh-
Seht her lag

Haustochter

bei Familienanſchluß,
Taſcheng. erwünſcht,
Off. unt. K 23852 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 16 J. alt, z
Erlernung des Haus
haltes auf Gut od,

Haushalt Stellg.

Haustochter
bei Familienanſchluß
zum 1. Oktober.
Frau Kstöö, Arold,

uerfurt,
Lederberg 11.

e Wer o Jan
e eſter aalt (Schlefierin), 7

lung als
Haustochter

b. g. Behandlung,
Taſchengeld erwünſcht
Am liebſten Halle od,
Nähe. Angeb. unt,
U 2847 an die Exp,
dieſer Zeitung.

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre alt,
volle ſympathiſche
ſcwetnung, Stellg,

a

lernende Friſeuſe
Bevorzugt wird Halle
od. Leipzig, geht aber
auch wo anders hin,
Meine Tochter beſitzt
ſchon jetzt etwasKenntniſſe in dieſem

Fach und ihr Antritt
kann jederzeit erfolg.

größ.
als

Fr. Dehne,
Rieda b. Stumsdori.

t Stellung als
gen es Mädchen, Fröblerin, Lyzeumbild,

ſu

Sprechſtundenhilfe
am liebſten bei Kindera
V 23842 an die Exp.

Dame, 33 evgl.,
dern, Handarb.

Oktober

kinderlieb, im Schnei
u. Haush. erfahr. 4

Wirkungskreis
i bürgerl., a frauenloſem Handl. L

Gut möbl. Zim.
evtl. Tel.

Halle, Gr. Ulri
ſtraße 31, III.

G. möbl. Zimm.
zu vermieten. Halle,
Berliner Str. 7, II. I.

Möbl. Zimmer
iſt zu vermieten.
Halle, Forſterſtr. 21, p.

Schlafſtelle
für einen Arbeiter fr.

e,

Markt 16, Hof 2 Trp.

Helle Lager u.
Werkſtatträume

per 1. Oktober zu
vermiet. Halle a. S.
Kaiſerſtr. 24, 2 Tr.
mietgeku che

Suche
kleinen Laden

(evtl. mit Tauſch
wohn.) in frequenter
Lage. Offert. unt. D

4Zimmer
Wohn

1. Etg., untere Gr.
Steinſtr., iſt gegen
Wohg. Nähe Frandke

ch platz zu vertauſchen.
erten unt. D 1313m vie Exp. d. Zig

Wohnungstauſch

J 7gar 400 M. Fr
e

Suche: Aehnliche od.größere n Halle
(Stadtmitte), parterre
oder 1. Etg. Offert.
unter D 1308 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Wohnungstauſch

Biete: Drei Zimmer
Wohnung u. Zu

entrum.

dieſer Zeitung
unges, kinderlofesehepae ſucht 12

leere

Zimmer
Angeb. unt. D 1307

1311 an die Cwed
Zig.

an die Exp. dieſer
Zeitung.
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gändigen

ſhtigten,

ſchert

eſtgeſt

pal die

Problem

ind di

niſſen den Flug

darauf h

ſhriften

wettbewerb ſtatt.

of

trekenflug für

Fonck will noch

zu wagen.

leichte
KlemmDaimlernaſchine.

Meru vom Jugr
gein Ozeanflugverbot

in Deutſchland.

Dabei

einmal

enüber den Gerüchten, wonach die zu
deutſchen Stellen den Erlaß eines Ver-
ſolche Ozeanflugunternehmungen beab-
deren Erfolg nicht von vornherein ge

gelten könne, wird von unterrichteter Seite
ellt, daß alle dieſe Gerüchte falſch ſind, zu

deutſchen Flugkreiſe, die ſich mit dem
des Ozeanfluges beſchäftigen, bisher

pets die genügende Vorſicht gezeigt haben
e in Frage kommenden Maſchinen nach

penſchlichem Ermeſſen alle Sicherheiten bieten,
m bei einigermaßen günſtigen Wetterverhält

Es wird dabei auch
ingewieſen, daß auf Grund der Vor-
der zuſtändigen Luftpolizei bereits ein

infaches Verbot genügen würde, um leicht
ſctige Verſuche von Ozeanflügen zu verhindern.

deutſche Flugzeugerfolge in Kopenhagen.
zum Abſchluß der Kopenhagener Luftfahrtaus

zelung fand geſtern auf dem Flugplatz Kaſtrup
m Veiſein der königlichen Familie, der Regierung
ind des diplomatiſchen Korps ein großer Flug

errangen deutſche
Flugzeuge ſtattliche Erfolge. Der däniſche Marine
ftzier Larſen gewann den 65-kmUeberland-

Maſchinen mit
Den erſten Preis für

mittelſchwere Maſchinen holte ſich der ſchwediſche
Ingenieur Lindner mit einer Junkersmaſchine.
den 90 km Seegeſchwindigkeitsverſuch gewann
ebenfalls eine Junkersmaſchine unter Führung
des Schweden Rothe.

einer

den Ozeanflug wagen.
Der Amerikaflieger Fonck, der der erſte war, der

er einen Flug Neuyork-- Paris ausführen wollte,
deſen Flugzeug aber beim Starten in Flammenne aufging, will jeht noch einmal den Start zum

Arold, Fluge Neuyork--Paris verſuchen. Er hat geſtern
u. mit ſeiner Sikorſki-Rieſenmaſchine einige Probe

flüge unternommen.

Kraftwagen

mit „Feigling“

Jn 28 Stunden will er den
Flug nach Paris durchführen.

Jn

beſchimpft.
verſetzte ihm einen Fauſtſchlag ins Geficht.
Givon aus dem Wagen ſtieg und mit dem An

ein Ozeanflieger ſchwer mißhanodelt.
„Nationalſtolz“ der Franzoſen.

der Flieger Givon, der zuſammen mit Corbu
auf. dem „Blauen Vogel“ nach Neuyork fliegen
wollte und wieder umkehren mußte, iſt das Opfer
eines Angriffes der in ihrem „Nationalſtolz“ be
leidigten Landsmänner geworden.

vom Flugzeughafen Le Bourget
kommend, wurde er von einem 24jährigen Maurer

Der Angreifer

ſeinem

Als

Halle gteifer in ein Handgemenge kam, erhielt dieſer
t aber durch ſeinen Bruder und ſeinen Freund Unter

hin. küßung. Der Flieger wurde ſchwer mißhandelt.hälg der kleine Finger ſeiner rechten Hand iſt ge
ieſcn hrochen, der rechte Arm ausgerenkt und ein Auge
ntritt verletzt worden.
rfolg.

zdorl Levine will heute noch nach Amerika ſtarten.
Wie London meldet, wollte Levine noch heute

bild, zum Ozeanflug nach Amerika ſtarten. Dasſelbe
gilt von dem Fliegerhauptmann Jntoſh, der von

fe valdonnel-Jrland nach Philadelphia fliegen will.

b. kin Automobil von einer Lokomotive zermalmt.

Geſtern abend ſtieß ein Automobil mit der
Lokomotive einer Dampfſtraßenbahn in der Nähe
von Löwen in Belgien zuſammen. Das Automobil

Die Preſſe- Ausſtellung in Köln 1928.

Die Preſſe- Ausſtellung in Köln 1928, die erſte
internationale Veranſtaltung im Preſſeweſen,
verſpricht eine der beſten und intereſſanteſten Aus
ſtellungen zu werden, die je veranſtaltet worden
ſind. Schon die Anmeldungen zur Beteiligung
laſſen erkennen, daß die Bedeutung der Großmacht
„Preſſe“ dem Fachmann und dem Nichtſachver-
ſtändigen in einer Weiſe vor Augen geführt
werden wird, die einen klaren Einblick in das
Weſen der Zeitung, ihr techniſches Zuſtandekommen,
ihren ausgedehnten Nachrichtendienſt, ihre Be
deutung für die Oeffentlichkeit, ihr Verwachſen
ſein mit allen Funktionen des privaten und amt-

wurde zermalmt. Die drei Jnſaſſen konnten nur
als Leichen geborgen werden.

Eine Knabentragödie im Waiſenhaus.
Eine furchtbare Knabentragödie ſpielte ſich

geſtern vormittag in Berlin in einem Waiſen
haus ab. Ein fünfzehnjähriger Zögling meldete
einem Lehrer, daß einer ſeiner Kameraden im
Schlafſaal einen B'urſturz erlitten habe. Der
Lehrer fand den vierzehnjährigen Jungen blut-
überſtrömt und mit einer Schußwunde am
Halſe auf. Bald darauf erlag der Knabe ſeiner
Verletzung. Allem Anſchein nach iſt der tödliche
Schuß von dem Zögling, der die Meldung machte,
unter bisher unbekannten Umſtänden abgegeben
worden.

e

Der Berliner Polizei iſt es im Laufe des
Montag gelungen, den mutmaßlichen Täter, den
Zimmergenoſſen des getöteten Knaben, zu
ermitteln. Dieſer gab an, daß er die ſeinem
Zimmergenoſſen gehörende Piſtole im Scher z
auf dieſen angelegt habe, ohne zu wiſſen, daß die
Waffe geladen war. Als er dann losgedrückt
habe und der Kamerad tödlich getroffen zuſammen-
gebrochen ſei, habe er in ſeiner Angſt dem Er-
zieher die falſche Mitteilung von einem Blutſturz
gemacht, worauf er davongelaufen und umher-
geirrt ſei, bis ihn die Polizei aufgegriffen habe.

Schweres Straßenbahnunglück bei Brüſſel.
Jn Laeken bei Brüſſel ſtießen geſtern vormittag

zwei Straßenbahnen in voller Fahrt zuſammen.
Zwanzig Perſonen wurden verletzt.

Die Naſe abgeſchnitten.
Schwere Bluttat in einer Wahlverſammlung,
Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich in einer

Wahlverſammlung in einem montenegriniſchen
Ort ab. Während der Rede des demokratiſchen
Wahlkandidaten trat eine Fran um Rednerpult,
faßte den Kandidaten beim Schnurrbart und
ſchnitt ihm mit einem ſcharfen Meſſer die Naſe
ab. Der Kandidat zog darauf ſeinen Revolver
wen die Täterin. Er iſt verhaftet
worden.

e 2
lichen Lebens gibt. Von der Herſtellung des
Papiers, der Maſchinen, der Nachrichten über die
Verarbeitung in der Schriftleitung, dem Satz und
Druck der Zeitung bis zum Verſand und der Ver
breitung an den einzelnen Leſer wird die Aus
ſtellung über alle Fragen Aufklärung geben.

Unſer Bild gibt einen Ueberblick über den
Hauptteil der Ausſtellung, die bei der im Hinter-
grund ſichtbaren Hängebrücke beginnt und ſich in
3 Kilometer Front am Rhein hinzieht. Das
geſamte Ausſtellungsgelände umfaßt eine Fläche
von 500 000 Quadratmetern.

CEEIIIIEX-XEEIEIXXEEEIIIIXIIIALCCEXEIIIIIIIIIIXIIXXIIIII
Auch ein Rekord.

Auf der großen kanadiſchen Ausſtellung, die in
dieſem Jahre eröffnet wurde, war ein Mantel
ausgeſtellt, der, obgleich er ganz einfach gearbeitet
war, doch in ſeiner Art ganz einzig war, denn
ſeine Herſtellung vom Rohprodukt an bis zum

Nadelſtich war im Laufe eines Tages
erfolgt. Um dieſe Rekordleiſtung zu vollbringen,
hatte man morgens um 5 Uhr vier Schafe ge
ſchoren, die Wolle raſch gereinigt und gefärbt.
Der weitere Verarbeitungsprozeß ging ebenfalls
ſo ſchnell vor ſich, daß ſchon um 2 Uhr nachmittags
das fertige Tuch dem Schneider übergeben werden
konnte. Dieſer lieferte dann den Mantel, den er
in höchſter Eile geſchneidert hatte, ſo pünktlich ab,
daß er, im Flugzeug transportiert, noch vor
7 Uhr abends, alſo noch rechtzeitig vor Eröffnung
der Ausſtellung, an ſeinen Beſtimmungsort ge
langte. Wenn das man nur kein „Sommer“
mantel war!

Ein Fall Angerſtein in Amerika.
Nach einer Meldung aus Youngstown (Ohio)

erſchoß dort ein arbeitsloſer italieniſcher Stahl-
arbeiter zunächſt ſeine Frau, dann ſeine drei Töch
ter und drei Enkelkinder und verwundete ſchwer
eine Schwiegertochter, zwei Nachbarn und einen
der Poliziſten, die ihn verhafteten.

Mit dem Auto in den Kiagara.
An den Niagarafällen ereignete ſich, wie aus

Neuyork gemeldet wird, ein ſchwerer Autounfall.
Ein Profeſſor fuhr mit ſeinem ger gegen
das Schutzgeländer der Fälle, das dabei durch
brochen wurde. Das Fahrzeug ſtürzte dann
100 Fuß tief ab auf die Felſen. Der Profeſſor,
ein Sohn und ſeine Gattin wurden zer-
chmettert. Die Fluten riſſen das Auto und

die Toten in die Tiefe.
c

Eine einſame Jnſel.
Alljährlich nur einmal läuft ein engliſches

Schiff die 30 Grad weſtlich von Kapſtadt lie-
a Jnſel Triſtan da Cunha (im ſüdlichen

tlantiſchen Ozean gelegen und 116 Quadratkilo-
meter groß) an. Und trotzdem wohnen auch auf
dieſer Jnſel Europäer, fernab von Verkehr und
Weltgeſchehen. Aber ſie wiſſen wenig von den

Kulturfortſchritten der letzten Ja rzehnte, und
auch die Wellen des Weltkrieges a nicht
an das ſtille Geſtade des einſamen Eilandes.
Wenn ſ'ch nun auch die Bewohner von Triſtan da
Eunha in ihrer Art ganz glücklich fühlen mögen,
da ſie in dem harten Kampf ums Daſein das
Jagen nach Geld und Beſitz nicht kennen, ſo be
reitet ihnen der alljährliche Beſuch des Regierungs-

doch große Freude, und ſie ſehen ihm mit
viel Erwartungen entgegen. Als im vergangenen
Monat „Aſturias“ das Eiland anlief, glaubte der
Kapitän den Jnſelbewohnern eine beſondere
Freude durch Ueberlaſſung eines Radio-
apparates mit kompletter Ausrüſtung zu
machen. Doch er erweckte damit nur geringen
Eindruck. Die Leute ſagten, ein Grammophon
Ptten ſie ſchon. W zeigten ſie großes Ver
angen nach Seife, wollenen Decken und nach

Eis Speiſeeis natürlich.

Die Straßenſchlacht
der „zweifelhaften Elemente“.

Chicagoer Polizei gegen Verbrecher.

Unlängſt erhielt eine bekannte Hauſierer-
organiſation in Chicago von einem anderen
„Verband“ die Aufforderung, ſich ihm anzu-
ſchließen; denn mit vereinten Kräften ließe ſich
für beide Teile mehr erreichen. Die Hauſierer-
organiſation lehnte jedoch den Anſchluß ab, und
zwar mit der Begründung, daß es in dem andern
Verband zuviel „jweifelhafte Elemente
gäbe. Kurze Zeit darauf fuhren zwanzig
wilde und verwegene Burſchen, Mitglieder jenes
„zweifelhaften“ Verbandes, mit Autos vor dem
Verſammlungslokal der Haufſierervereinigung vor
und begannen, ohne ſich mit langen Vorreden auf-
zuhalten oder Verhandlungen anzuknüpfen, eine
wilde Schießerei. Die Hauſierer riefen in
ihrer Bedrängnis telephoniſch die Polizei herbei,
die auch bald darauf eintraf. Sie begann auf
die Verbrecherbande ſogleich das Feuer zu er
öffnen,

ſo daß in kurzer Zeit eine große Straßen
ſchlacht im Gange war,

die ſich im dunkelſten Verbrecherviertel Chicagos
abſpielte. Die finſteren und engen Straßen hallten
vom Lärm der Kämpfenden und dem kurzen,
ſcharfen Knallen der Schüſſe wider.

Schließlich kam die Verbrecherbande ins Hinter
treffen und mußte die Flucht ergreifen.
Die zweifelhaften Elemente“ beſtiegen ſchleunigſt
ihre Autos und fuhren in raſender Fahrt davon.
Poliziſten machten ſich ſofort an die Verfol-
gung, und es wurde eine Autojagd durch die
nächtliche Stadt vollführt, die jedem Schauerfilm
Ehre gemacht hätte. Nach ſtundenlanger Raſerei
waren die Verbrecher verſchwunden, in ihren
Schlupfwinkeln untergetaucht, ohne daß die Polizei
einen einzigen faſſen konnte. Jhre Verwundeten
r die Verbrecher rechtzeitig in Sicherheit ge

racht.

nunn LDer Erfinder des künſtlichen Fopfes.
n Nizza ſtarb dieſer Tage ein alter Herr von

81 Jahren, der dort in r Beſchaulichkeit ſeine letzten Lebensjahre zugebracht hatte.
Es war der ehemalige Präſident der „Geſellſchaft

ur der engliſchen under Erfinder des falſchen Haarzopfes, des künſt-
lichen Dutt oder falſchen Wilhelm. Man weiß
nicht, wie er über die heutige Haartracht der
Frau dachte, die ſich ſo weit von ſeinem Jdeal
entfernt hat, aber er ſoll bis zuletzt der feſten
Ueberzeugung geweſen ſein, daß auch ſeine Er
findung einſt wiederkehren werde.

Eiſenbahnfreyler am Werk. Auf der ein-
gleiſigen Bahnſtrecke AachenNord--Jülich wurden
auf den Schienen Schwellen gefunden, die ein
Eiſenbahnunglück hätten hervorrufen können,
wenn ſie in der Nacht nicht rechtzeitig von Bahn
beamten entdeckt und entfernt worden wären. Die
Reichsbahndirektion hat für die Ergreifung der
Täter 500 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Schweres Bootsunglück am Goldenen Horn.
Einer Meldung aus Konſtantinopel zufolge ſind
ſechs Angehörige des dortigen ungariſchen Kon-
ſulats auf einem Bootsausflug nach dem Bos-
porus infolge Kenterns des Bootes ertrunken.

FOrISeZuUmq cier KIeimen AmZTeiGen
c Kinderliebes jungesOffene Stellen Mädchen

Perfekte e r ru zum 15. Sept.Stenotypiſtin Dr.Jng. Schmidt,
möglichtt aus der Kötzſchen b. Merſeb.

r pertober ucht. äVewebungen geſ D. Zwei zuverläſſige

Zig Zeugniſſen und Ge Dienſtmädchen
haltsanſprüchen an und einen

Wilhelm Engel,ich Kraftfahrzeuge, Knecht
g. Merſeburg. ſtellt ein

rem Junges Mädchen, Knapendorf Nr. 2
Fr welches keine Arbeit b. Merſeburg.w, ſcheut, wird als

Stütze Stoellengeſuche
ſt Anggelt bei Fam-

I n elm erſebung. Schneidergehilfe

i nenr Alleinmädchen Gg. Schrauder
eh., das bereits in guten ielHäuſern gedient und Groß-Kahyna b. Merſe
vil. Fgue Zeugniſſe hat, burg, Block III.
r e Lanshaltu erſeburg ſofortr ſucht Off w. z Fü vermieten

an die Exped.d Bio Möbl. Zimmer
2 Tüchtiges z ueſſ. Hauſe anaufs Mädchen berufstätigen Herrn

07 3 Land geſucht. ſofort zu vermieten
ſer 6 melden Merſeburg, Brotuffaſthaus Zſcherben. ſtraße 5, pr.

m ietg W che

Suche als Dauer-
mieter zum 1. Okt.

in Merſeburg
zwei möbl. Zim.
evtl. teils möbliert.
Angeb. an Haupt-
mann Dr. Paape,
Halle (S.), Merſe
burger Straße 59.
Grundſtüchsmartt

Wohnhaus
in Rottleberode am
8233 m. 6 Räumen,

tallg., anſchließend
14 Morgen Obſtgart.
zu verkaufen. An-
zahlung 4000 Rm.
Das Grundſtück kann
mit der Ernte ſofort
übernommen werden.
Off. unter T 23861
an die Exp. d. Ztg.

Hausgrundſtück
mit Garten zu verk.
Kann ſofort bezogen
werden. Hergisdorf
200, Mansf. Geb. Krs.

Steinſchlag- und
Schotterwerk

an zahlungsf. Käufer
zu verkaufen. Off.
unt. Y 3596 an die

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 7.
Wirtſchaft: 10,
17.55, 18, 20.05 Uhr. Unterhaltung und
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk;
Bekanntgabe des Tagesprogramms; 10.25
die Zeitung bringt.

muſik; 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen;
Preſſe- und Börſenbericht;

ernte tut.

und Neffen ſowie eine luſtige Muſikkapelle.
18.20 Uhr: Morſekurſus.

vermittlung.
Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Anfänger. 19--19.30 Uhr: Vortrag des
Bezirksvereins Dresden: „Chroniſche

Leipzig:
Luftfahrt und ſeine Handhabung.“ 20
vorausſage und Zeitangabe.
gefahr. (Wahre Begebenheiten.)
Malten vom Staatlichen Schauſpielhaus,

Exp. d. Ztg.

12.50 u. 13.25, 14.45, 15,30, 16, 16.08,

11.45 Uhr: Wetterdienſt und vor
ausſage und Waſſerſtandsmeldungen; 12 Uhr: Mittags-

15--15.30 Uhr:
Welle, Berlin: Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer
Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Anfänger.
bis 17.55 Uhr: Aus dem Schatzkäſtlein für die Jugend:
Was wird ausgepackt? Luſtige Obſternte mit Sang und
Klang. Was ſich im Garten des Onkels Max zur Obſt

Das 25jährige Erntefeſt des Apfelbaumes.
Mitwirkende: Onkel Max und Onkel Hans, viele Nichten

18.20--18.30 Uhr: Arbeits-
marktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeits-

18.30--18. 55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Engliſch für

erkrankung und deren Wirkung auf die unteren Glied-
maßen.“ 19.30--20 Uhr: Frau Dr. Schroeter-Voréscou,

„Die Bedeutung des m w. für die
hr:

20.15 Uhr: Jn Lebens-
Sprecher:

1. Max von Weber: Der Bergſturz (bei Schandau im

Nundfunk-Wrogramen.
Jahre 1861). 2. Robert Kurpiun: Am
(300 Meter über der Tiefe in einem ober
Schacht). 3. Franz Schneider: Am Tau des
(400 Meter in der Luft bei Poſen 1915).
Werke für Streichorcheſter.

September.

Belehrung:
10.20 Uhr:
Uhr: Was

Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen.

12--12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schül
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12
Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.

13.15 Uhr:
Deutſche

16.30

Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann.
Wetter- und Börſenbericht.
zum Schutz der Jugend gegen Schmutz und
Fr. Min. -Rat Weber. 16.30--17 Uhr: Das

18.05 bis kleid der Erde; Prof. Dr. Mildbraed.

Aerztlichen
Allgemein-ſer.

Erdkunde und Geſchichte; Stadt- und Schu
Erwin Anders.

Wetter- des Kaſſeler Lehrergeſangvereins (Leitung
kapellmeiſter Dr. Robert Laugs).
tragung aus Berlin: Preſſenachrichten.
muſik.

Wilhelm
Dresden.

Leitung: Theodor Blumer.
20.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30--24 Uhr:

Mittwoch, den 7. September.

15.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Anfänger; Prof. Dr.
15.35--15.40 Uhr:

1616.30 Uhr: Das Geſetz

17.30--18 Uhr:

Prof. Dr.-«Jng. e. h. Touſſaint. 18.30--18.55 Uhr: Eng-
liſch für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor Mann.
18. 55--19.20 Uhr: Soziale Belaſtung; Min.-Dir. Grie-

19.20--19.45 Uhr: Die Wechſelbeziehungen zwiſchen

20 Uhr: Uebertragung aus Frankfurt:
Uebertragung aus der Stadthalle Kaſſel: Sonderkonzert

22.30 Uhr: Ueber-
Unterhaltungs-

Förderſeil
ſchleſiſchen

L. D. 79
21 Uhr:

er; Prof.
.30 12.40

15 bis

Schund;
Pflanzen-

lrat Dr.

Staats

a

Geſchäft

auf dem Lande,
Bäckerei Material

Kolonial ſowie
Flaſchenbierhandlung

u. Schnapsausſchank,
ferner Wäſche u. dgl.
mit 4--5000 M. Um
ſatz pro Monat zu
verkaufen einſchließl.
Grundſtück mit drei
Wohnungen, wovon
eine frei wird. Ge
ſamtvreis 30 000 M.,
Anzahl. 15 000 M.
Off. unt. O 23856 an
die Exp. d. Zig.

Kleine
Landwirtſchaft

zu kaufen geſucht,
eventuell auch Tauſch

Exp. dieſer Zeitung.

Tiermarkt
Pferd

leichter Oldenburger,
mitteljähr., verkauft

Kurt Thiele,
Klepzig b. Reusßen.

Ein paar älter
Arbeitspferde

ſtehen zum Verkauf.

Kapftalfen
300--400 M.

gegen Sicherheit und
gute Zinſen zu leih.
geſucht. Angeb. unter
V 2791 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Heſtatsgeſuche

Beamtenwitwe,
Penſionärin, große,
ſtattl. Figur, 40 J.,
w. beſſ. Herrn mit
nur herrſch. Wohng.
zwecks

Heirat
kennenzulernen. Off.
unt. D 1315 an die
Exp. d. Ztg.

S mit Geſchäftsgrundſt.Die komiſche Oper; Dr. Felix Günther. 18—18.30 Uhr: auf dem Lande.Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: „Mechanik“; les D i Ehrliches Geſuch
Bin 28 Jahre alt,

groß und anſehnlich,
tüchtiger Kaufmann,
Beſitzer eines flott
gehenden Kaufhauſes,
ſuche auf dieſ. We
eine tüchtige, ſtreb-
ſame Frau mit Ver
mögen, Diskretion
Ehrenſache. Offerten
mit Bild, welches ich
ſofort zurückgebe, erb.
unt. S 23860 an die

Exp. d. Zta.Gaſthof Elben beiSchwittersdorf. ehe



Familiennachrichten.
Verlobungen: Doris Miethlau mit Erich

Kurze, Weißenfels. Emma Stieler mit
Wilhelm Boormann, Nachterſtedt und Aſchers-
leben. Lina Bank mit Alfred Hirſchfeld,
Drohndorf und Markwippach in Thüringen.

Vermählungen: Julius Oertel u. Elsbeth
Oertel, Halle u, Aſchersleben. Rudolf Hagſe u.
Elſa geb. Teichmann, Sommerfeld und Peter-
2 Emil Evers und Agnes geb. Kolb,

eſſau.

Todesfälle:
Hedwig Fiſcher, Ammendorf.
Wilhelm Körber, Hergisdorf.
Minna Lamb, Weißenfels.
Paul Haaſe, Querfurt.
Ferdinand Weiß, Querfurt.
Henriette Heinecke, Zöllſchen.

empfiehlt

ab Mittwoch, den 7. ds. Mts.
ſchwediſche, däniſche
und Holſteiner
Pferde

ab Freitag, den 9. ds. Mts,
prima Original Belgiſche

Pferde.

Technikum Jlmenaurrs-
Irgenieurschule Maschinenbau o. Blektrotechn.
Wissenschaftl. Betriebstahrg. Werkmeisterabtlg.

m Bandwurm
mit Kopit

Spul- und Madenwürmer
entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder. gänzlich un-
schadlich. Als Zeichen, daß Wärmer vor-
handen sind: Bläuen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeitabwechselnd mit tHleibhunger, Jeraanewge-

schwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-
fliehen des Speichels im Munde, haufiges
Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmerz,
unregelmäbiger Stuhlgang, Jucken im After.
Koliken, Kollern u. rollenförmige Bewegungen.

Langjüährig. Institut gegen Wurmleiden
C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jährige Praxis, Preis per Nachn. Mk. 5.
Ausland Voreinsendung des Betrages

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
Ausschneiden! dankdar sein. Aufbewahren!

kanneneger HNehmann

Mitglied des Verbandes
Deutſcher Ungeziefer-Bekämpfungs-Betriebe)

iſt gegenwärtig in Merſeburg u. Umgegend
und vertilgt radikal unter einjähriger ſchriftlicher
Garantie Ratten, Mäuſe, auch bei gefüllt. Scheunen,
Wanzen, Schwaben uſw. nach altbewährt. Spezial
Methode. Erfolg bereits ſichtbar in wenigen Minuten
Zahlreiche ſtaatliche Anerkennungen. Beſtellungen
erbitte ſofort an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Fr. Zwichert, Halle 9. G.

M ITT W O C

6ESELLSCHAFPS- und TANZ-ABEH0
Erstklassige Kapelle Exquisite Küche Auserlesene, preiswerte Welne

MUDLLERS HOTEI.

ſAuswärt. Theat
Neues Theater m Le

Mittwoch, 19,30 r:
wie non

es Theater im 9Mittwoch, 20 ihn
„Du ahnſt es nicht

Operettenhaus in Lenig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Die blonde Ratte.

Itadttheater in Halle.
Mittwoch, 20 Uhr:

Lawcehstäcdter

Man höte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

Breunnmem
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und ärztliich empfohlen bei.

Rheumatfismus, Gicht
Nervosität

Blutarmut, Bleichsuceht.,
Mattigkeit

schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.

Zu beziehen

durch die Apotheken und Drogenhandlungen,

durch die Apotheke.

e

in Merseburg:
in Neurössen:

la Werschen Weißenfelser Grudekoks und Naßpreßsteine
liefert prompt zu Aubersten Tagespreisen

Otto Teichmanmnmn

TheaterVerein Merſeburg E. V.
Pflichtaufführung für September 1927

„Gyges und ſein Ring“
von Friedrich Hebbel
Tragödie in fünf Akten

Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters
l. Aufführung am Wontag, den 12. Septbr. 1927

Il. Aufführung am Mittwoch, den 14. Septbr. 1927
190 (72 Uhr) im „Tivoli“

III. Schüleraufführung (Räheres wird morgen be-
kanntgemacht)

Kartenvorverkauf für die Gruppen Il, II u. II
am Donnerstag, den 8. September 1927,

für die Gruppen V, V und VI am Freitag,
den 9. September 1927

in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Korreſpondent,

Kleine Ritterſtraße Der Vorſtand.

Stimmbildung. Korrektar verbildeter Stimmen.

besang- Unterricht

erteilt

Frau Eva Henckel-Dechant
Opernsängerin

Schülerin der Kol. Kammersängerin

Frau Professor Mathilde Mallinger
Merseburg, Burgstrabe Nr. 5, l.

Hochzeits W
und Geſellſchaftsfahrten

in eleg. Limouſine führt aus

Auto- Wagner
Gutenbergſtraße Nr. 13

Halle (Saale)
Grohe Steinstraße 79/80

Gebrüder

Zirtuspringeſſin
Walhalla in Halle.

Ruſſiſches Künſtler
theater „Arlekin“,

Lichtſpiele in Halle:
nie Leipziger Straße

er Himmel auf EUfa, Alte Promenade. wen

n
T. Gr. Ulr e.Nacht der e

C. T. am Riebeckplatz.
Ein Mädel aus dem

Volke.

a lebeW ſchen ſoziW z ivertre3 ſeht eine gfeuerven
ag inMittwoch, den 7. 9. 1927, nen

r WaffenZugführerverſammlung de
im Reſtaurant „Hohenzollew“, W. in

Vollzähliges Erſcheinen Arbeitmin
erwünſcht. ſind allgem

Das Kommandy, ſchleunigt zu
Garantiert reinen Wegen d

i r n wo 60 Proze

m wichtige Enbevor. Dem

Glas 1,30 M.
empfiehlt Die preu

Reform- Haus die iMreich
chmalestraße N von dem zSchmalestraße Nr. 8, miniſteriums
0 9 J D J 9 Staatsregier

S W a mit dieſeraytinäuver-Technikun

Frankenhausen Prog[ng. Sobule f. Maseh.- u. In BresAatom obilbau, Hektro- Zuſammenſt:
techn. Einz. Sond.- Abt. J tLandm. u. Flugteebn dem Jungſta

verletzt wur
gewechſelt.
vom Polizei
lungen und

ſprechend de

kämpfervera

Der Ob
Beſatzungsa

Frauen,
bleibt gesund und jung
Verwendet zur intimen
Körperpflege nur

hieluan
Grobe Flasche, lange ausreichend

RM. 3,50 Nachnahme

Allein- Vertrieb P. BAUM,
Berlin W. 50, Augsburger Str. 31.

Nur der Fachmann
kann Dich techniſch richtig

beraten und bedienen

S Kachelöfen
Herde, Flieſen

S transp. Kachelöfen

Herm. Stein, Töpfermeiſter

Gotthardtfſtr. 41 Telephon 606
S

es
e 2

mit dem grössten e

gleich Prä e

jalb des Td Bethmann ner e e Werkstätten für Wohnungskunst Makulatur h
J Ständige Möbelausstellung eine Erhöhe Qualitätsmöbel iſt zu verkaufen n w.Anzeigen ſind erfolgreich im Nerſehurger Tageblatt et henen re en auerſeburger

u h besonders wohlfeilen Preisen Tageblatt zäſidentenh e Hälterſtraße 4. d eineWDas dcgesgespäch de ganzen el

o bataillonsDie Sonnenfinsternis und die feinkosb- S ne zukommen,Margarine, Blauband frisch gekirnt“ mee4 Die Rekrrstellen alles in den Schatten veſengnis
Der P

daß wie
heben fur

T S d zöſiſche MJ GoeeeeeweeJ un bie
Zufallsache!

Wer Geld verdienen
e

und sich la Existenz gründen vwill, äber-
nehme die Leitung unserer Filiale

erforderlich. Off. an Deutsche Nortis-
Verkaufsgesellschaft Karlsruhe

Adlerstraßbe 44

Monatlicher Verdienst der Rück
M. 2000. Wohnsitz gleich. Einarbeitang deutſchen
erfolgt. Evtl. Festanstellung ca. Mk. 1200. hat

praktiſch für Beruf,

haile a. 5., Gr.

Sport
und W
für Damen, Herren und Kinder

in reichſter Formen- und Farben Auswahl
bei

h. öchnee Nu
A. und F. Ebermann

London
gung üb
Der S
gedrung
Tonnen

Jacken
eſten

Straße und Haus

skeinſtratze 61.
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